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Umſchau. 


In den letzten Jahren haben die ordentlichen Reichs⸗ 
tagsſeſſionen immer in der Zeit zwiſchen dem 15. und 
24. November begonnen, einmal auch ſchon am 22. Oktober. 
Mitte November iſt der äußerſte zweckmäßige Termin, wenn 
die Tagungen nicht gar zu tief in das Frühjahr hinein ſich 
erſtrecken, und die Konkurrenz mit dem n 
noch läſtiger fühlbar werden ſoll. Wann in dieſem Jahr 
der Reichstag zuſammentreten wird, läßt ſich noch gar nicht 
überſehen, weil die Gebäudefrage unerwartet große 
Schwierigkeiten macht. Es iſt ſehr fraglich, oder eigentlich 
unwahrſcheinlich, daß das neue Reichstagsgebäude bis 
Mitte November beziehbar iſt. Die innere Einrichtung 
verſchiedener Räume und die Herüberſchaffung des Bureaus, 
der Bücher und Akten ſind noch ziemlich weit im Rück⸗ 
ſtand. an hört ſchon Zweifel äußern, ob das Haus in 
dieſem Jahr überhaupt noch beziehbar ſein wird. Eine 
Theilung der Reichstagsſeſſion, ſo daß die erſte Hälfte noch 
in dem alten Gebäude verbracht werden könnte, geht aus 
praktiſchen Gründen auch nicht an, da ja doch ein großer 
Theil des alten Hauſes bereits ausgeräumt wäre. Wie 
man dieſe Schwierigkeiten überwinden wird, läßt ſich noch 
nicht abſehen. Es wäre vielleicht zweckmäßiger geweſen, 
man hätte von vornherein die Eröffnung des neuen Reichs⸗ 
tagshauſes erſt für das nächſte Frühjahr in Ausſicht ge⸗ 
nommen. \ 

Es beſtätigt ſich, daß die verbündeten Regierungen die 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur Regelung ver⸗ 
ſchiedener Börſenfragen für die neue Tagung des 
Reichstages beſchloſſen haben. Grundzüge der Börſenreform⸗ 
Vorlagen ſind, wie die „Berl. Polit Nachr.“ mittheilen, 
im Reichsamt des Innern fertiggeſtellt und werden dem⸗ 
nächſt den Bundesregierungen mitgetheilt werden. Es 
dürften dann die kommiſſariſchen Berathungen noch im 
Laufe dieſes Monats beginnen und deren Ergebniſſe dem⸗ 
nächſt dem Kaiſer behufs Ertheilung der Genehmigung zur 
Einbringung im Bundesrathe unterbreitet werden. 

Dringend erforderlich iſt es, daß die Rechtsunſicherheit, 
welche in der Behandlung der Differenzgeſchäfte herrſcht, 
alsbald durch Eingreifen der Geſetzgebung beſeitigt wird, 
denn die Zuſtände, welche ſich in dieſer Hinſicht unter dem 
Einfluß der neueſten Rechtſprechung des Reichsgerichts ent⸗ 
wickelt haben, können nur als höchſt ungeſunde bezeichnet 
werden. Iſt es doch dahin gekommen, daß Perſonen, welche 
vor demſelben Gerichte, vor welchem ſie die Klage auf 
Herauszahlung eines aus Lieferungsgeſchäften erzielten 
Gewinnes anhängig machen, auf Bezahlung des Verluſtes 
belangt werden, der aus demſelben Geſchäfte für ſie er⸗ 
wachſen iſt, die Klage mit dem Einwand des Spiels zu 
beſtreiten ſuchen. Dergleichen Dinge ſind nur möglich, weil 
die Rechtſprechung ſich durchaus geändert hat und es an 
einer jedem Zweifel entzogenen geſetzlichen Grundlage 
für die Entſcheidung derartiger Rechtsſtreitigkeiten fehlt. 

Unter den Vorlagen, welche für die nächſte Tagung des 
Reichstags in Vorbereitung begriffen ſind, befindet ſich auch 
der Entwurf über Neuregelung der Poſtzeitungs⸗ 
gebühren, der bereits im Sommer Gegenſtaud der Ver⸗ 
handlungen im Staatsminiſterium geweſen iſt. Es ver⸗ 
lautete damals, die Poſtproviſion ſolle in Zukunft nach 
Maßgabe der Zahl der Ausgaben und des Gewichts der 
Zeitungen geregelt werden. 

Herr v. Dieſt⸗Daber macht in der „Kreuzztg.“ Mit⸗ 
theilungen über einen Spiritus⸗Monopol⸗Plan, welchen 
eine aus Mitgliedern der freien wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Reichstages, des Bundes der Land⸗ 
wirthe und des Vereins der Spiritusfabrikanten 
Deutſchlands beſtehende Kommiſſion entworfen hat. Dieſe 
Kommiſſion hat ihre Sitzungen am 25. Juli begonnen. 
Herr von Dieſt⸗Daber iſt nun ermächtigt worden, einige 
Hauptgeſichtspunkte und Vorſchläge, welche nach Anhörung 
von Sachverſtändigen neuerdings gemacht wurden, mitzu⸗ 
theilen. 
miſſion dahin: 

Es ſoll ein Monopol eingeführt werden nicht um dem Reiche 
Mehreinnahmen zu ſchaffen, ſondern lediglich um den Preis für 
die Brenner zu erhöhen; zu dieſem Zwecke würde das Reich der 
Spiritusz wiſchenhändler werden, der den Spiritus 
von den Brennern kauft und an die Wirthe 2c. verkauft. Die 
Spritfabriken ſchließen Verträge mit dem Reich 
ab, wonach ihnen ein beſtimmtes Quantum Rohſpiritus gegen 
ein feſtgeſetztes Entgelt und Schwundvergütung zur Reinigung 
überlaſſen wird. Die Höhe des Preiſes, welche das Reich den 
Produzenten zahlt, iſt einer Vereinbarung der Reichs⸗ 
regierung mit dem Reichstag vorbehalten. Qualitäts⸗ 
branntwein iſt von dem Ankauf durch das Reich ausgeſchloſſen, 
zahlt aber eine angemeſſene Zuſchlagsſteuer. Die Maiſchraum⸗ 
ſteuer fällt fort. Hinſichtlich des Brennens von ausländiſchem 
Material zu Konſumzwecken wird das Verbot aufgehoben, wenn 
es gelingt, ein gutes Verfahren zum Trocknen der Kartoffeln zu 
ermitteln. Der zu Trink⸗ und ſonſtigen Konſumzwecken für das 
Inland herzuſtellende Branntwein wird nach dem Durchſchnitts⸗ 
verbrauch der letzten drei Jahre alljährlich am 1. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Die von der Reichsverwaltung alljährlich feſtgeſetzte 
Menge Branntwein zu Trink⸗ und gewerblichen Zwecken wird 
unter die kontingentirten Brennereien vertheilt. Der Brannt⸗ 
wein zum Zweck der Ausfuhr iſt ſteuerfrei, aber unterliegt bis 
an die Grenze der Aufſicht der Reichsverwaltung. Die Reichs⸗ 
verwaltung iſt befugt, um der Konkurrenz des Auslandes ent⸗ 
gegenzutreten, für Kontingentſpiritus in Höhe bis zu einem Drittel 
der Inlandskontingentirung eine Ausfuhr⸗Vergütung zu bewilligen. 
Die Ausfuhr⸗ Vergütung kann 10 Mk. für den Hektoliter 
Exvortbranntwein betragen. Dieſe Vergütung iſt auch dem Freihafen 


Im Weſentlichen geht der Vorſchlag der Kom⸗ 


von Hamburg zu gewähren, um dadurch dem zollfrei eingehenden 
ruſſiſchen Spiritus wirkſam entgegenzutreten. Um eine Be⸗ 
ſchränkung der Produktion herbeizuführen, könnte 
eventuell die Produktion, die über ¼ der Kontingentirung hin⸗ 
ausgeht, höher beſteuert werden. 

Herr v. Dieſt ſchließt ſeinen Bericht mit der Mittheilung, 
daß die Kommiſſion im Laufe des Oktober wieder 
zuſammentreten wird. Wahrſcheinlich werden dann ent⸗ 
ſprechende Anträge für den Reichstag vorbereitet werden. 

Um beſſere Spirituspreiſe zu erzielen, wird wohl vor 
allen Dingen eine Einſchränkung der Produktion ge⸗ 
boten ſein. In einer großen Verſammlung von Spiritus⸗ 
intereſſenten, die am Montag in Berlin tagte, wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Regierung — und dies deckt ſich mit den 
Mittheilungen des Herrn v. Dieſt⸗Daber — nicht abgeneigt 
ſei, die jetzt ungefähr 100 Millionen Liter betragende 
Menge, welche über den Kontingent hinaus gebrannt wird, 
einer erhöhten Belaſtung zu unterwerfen, um dadurch einer 
Ueberproduktion entgegenzuarbeiten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß u. A. durch freiwillige Zeichnungen 
einen möglichſt großen Betrag aufzubringen, um den über⸗ 
flüſſigen Vorrath an Spiritus aus dem Markt zu ſchaffen. 

Der ungariſche Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
Dr. Wekerle hat am Schluſſe ſeiner Etatsrede, die er am 
9. Oktober im ungariſchen Abgeordnete nhauſe hielt, 
ſein Steuerprogramm dargelegt, das für uns im deutſchen 
Reiche aus vielen Gründen intereſſant iſt. 

Da an eine Erhöhung der direkten Steuern, ſo führte 
der ungariſche Miniſter aus, gegenwärtig nicht zu denken 
ſei, müſſe man an eine ſtärkere Ausnutzung der in⸗ 
direkten Steuern herantreten. In erſter Reihe ſei dabei 
das bei der Spiritusſteuer bereits durchgeführte Prinzip, 
wonach die Steuer demjenigen Staat zu Gute kommen 
muß, in welchem der Artikel konſumirt wird, auf Bier und 
Zucker auszudehnen. In zweiter Linie ſei eine durch⸗ 
greifende Reform der Spiritus beſteue rung in Aus⸗ 
ſicht genommen und in dieſer Beziehung ein Einverſtänd⸗ 
niß mit dem öſterreichiſchen Finanzminiſter erzielt. Das 
Kontingentirungsſyſtem, das ſich nicht bewährt 
habe, werde aufgehoben. Die Fabrikation für den 
Export werde frei. Dagegen werde der Staat den ge⸗ 
ſammten für den Verbrauch im Inland beſtimmten reinen 
Sprit einlöſen und zum Verkauf bringen. Damit ſei das 
Spiritusmonopol ein Programmpunkt der von jetzt 
ab zu befolgenden Steuerpolitik geworden. 

Die Einnahmen müßten erhöht werden, ſo führte 
Dr. Wekerle weiter aus — genau wie das im deutſchen 
Reiche der Fall iſt! Der ungariſche Staat braucht viel 
Geld, u. A., wie aus der Aufzählung Wekerle's hervorgeht, 
für das Ackerbauminiſterium, um „gegenüber den 
niedrigen Körnerpreiſen die lukrativere Thier- und Garten⸗ 
zucht zu fördern.“ Die Erwähnung der für das Ackerbau⸗ 
miniſterium in Ausſicht genommenen Mehrausgaben, welche 
der Miniſterpräſident mit der kritiſchen Lage der Land⸗ 
wirthſchaft begründete, hatte lebhafte Zwiſchenrufe von 
der äußerſten Linken zur Folge, welche den Miniſter zu der 
Entgegnung veranlaßten, daß die Herren bei der Beſprechung 
der Handelspolitik Gelegenheit haben werden, ihr Urtheil 
darüber abzugeben, ob die von ihnen befürwortete Politik 
nicht noch größere Gefahren für die ungariſche Landwirth⸗ 
ſchaft bringen würde, als die gegenwärtige. 

Die Rede des ungariſchen Finanzminiſters wurde zum 
Schluſſe mit Beifall aufgenommen. Es iſt mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß die Vertheidiger einer neuen, 
auf ein Monopol hinauslaufenden Branntweinſteuervorlage 
im deutſchen Reichstage auf Ungarn hinweiſen werden. 

Nach der Berechnung des Finanzarchivars Georg Schanz 
find die Erträge an Branntweinſteuer in den ein⸗ 
zelnen Staaten folgende: 


Inlandſteuer Zoll zuſammen pro Kopf 

in Millionen Millionen Millionen in Mark 

berechnet 

Belgien . . 38,0 Fr. 1,2 Fr. 39,2 Fr. 5,20 
Frankreich . . 276,3 Fr. 0,8 Fr. 277,1 Fr. 5,90 
Italien. .. 23,2 Lire 3,3 Lire 26,5 Lire 0,70 
Spanien. . . 15,9 Peſ. (nicht ausſcheidbar) 15,9 Pe. — 
Holland. . . 24,6 Fl. 0,1 Fl. 24,7 Fl. 9,05 
Großbritannien 16,9 Pfd. 4,2 Pfd. 21,1 Pfd. 11,40 
Dänemark 3,8 Kr. 0,2 Kr. 3,0 Kr. 1,50 
Norwegen. 4,1 Kr. 0,9 Kr. 5,0 Kr. 2,80 
Schweden 14,6 Kr. 1,8 Kr. 16,4 Kr. 3,80 
Oeſterreich. „ 27,7 Fl. 0,5 Fl. 28,2 Fl. 2,10 
Ungarn. . 39,1 Fl. 0,3 Fl. 39,4 Fl. 3,90 
Rußland 222,8 Rbl. 1,2 Rbl. 224,0 Rbl. 4,00 

Verein. Staaten 

von Amerika 89,5 Doll. 2,9 Doll. 92,5 Doll. 5,95 
Deutſchland . 134,5 Mk. 5,5 Mk. 140,0 Mk. 2,80 


Die Geſammtſumme der in dieſen Staaten erhobenen 
Branntweinſteuern beträgt 1870 Millionen Mark. 

Ueber billiges Korn und theures Brot klagen die 
Leute auch in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Eine Unter⸗ 
haltung vom Dorpater Markte, die in der „St. Peters⸗ 
burger Ztg.“ gebracht wird, hat auch für uns Deutſche 
Intereſſe. Cin altes Mütterchen klagt: Weizen und 
Roggen iſt für einen Pappenſtiel zu haben und trotzdem 
nehmen die Bäcker immer dieſelben Preiſe. „Liebe Frau 
Nachbarin“, beruhigte ſie ein ängſtlich dünner Schneider, 
welcher neben der guten Alten ſtand, „ſchon Fürſt Bis⸗ 
marck hat geſagt, daß die Kornpreiſe auf die Brotpreiſe 
nur einen ſehr geringen Einfluß haben. Die Bäcker be⸗ 
rechnen ihren Kringel oder ihr Franzbrödchen immer zu 
einem Kopeken, einerlei ob das Pud Mehl einen oder zwei 
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Rubel koſten thut. Es iſt das ein Satz der Wiſſenſchaft, 
gegen den wir nicht aufkommen können. Denken Sie nur 
an die Mühe, welche die Herſtellung eines richtigen, 
kunſtgerechten Kringels erfordert. Und weiter: Als das 
Tſchetwert Weizen 14 Rubel koſtete, zahlten wir auch nur 
einen Kopeken für den Kringel. Damals jammerte der 
Bäcker, jetzt jammern wir. Es muß ſich eben Alles aus⸗ 
gleichen und zurechtziehen in der Welt“. „Ja, wie 
der Rock, welchen Sie neulich meinem Manne ver⸗ 
paßt haben“, äußerte die alte Dame ſpitz. Der Herr 
Nachbar wandte ſich ab und ſah ſehr gekränkt aus. „Was 
wiſſen alte Weiber von der Nationalökonomie!“ brummte 
er ärgerlich vor ſich hin. 

Von den deutſchen Maſchinenfabriken wird eine 
günſtige Wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages anerkannt, aber ſeit kurzer Zeit erheben ſich 
wiederum zahlreiche Klagen über ruſſiſche Boll» 
ſcherereien, die gegenwärtig ſelbſt noch ſchlimmer als zu 
den Zeiten des hohen Einfuhrtarifs ſein ſollen. Sehr be⸗ 
merkenswerth iſt auch die Thatſache, daß die ruſſiſche 
Regierung der nordamerikaniſchen Maſchinen⸗In⸗ 
duſtrie ein Entgegenkommen zeigt, wie es die deutſche ſeit 
langer Zeit von ihr nicht mehr gewöhnt iſt. Z. B. hat 
der ruſſiſche Handelsminiſter mit der amerikaniſchen 
Firma Balding einen Vertrag geſchloſſen, nach dem dieſe 
ſich verpflichtet, in Rußland ein Stahlwerk und eine 
Lokomotivenfabrik zu errichten, während die ruſſiſche 
Regierung ſich verbindlich machte, der genannten Firma 
während des Zeitraums von 12 Jahren die Lieferung von 
200 Lokomotiven und 3 Millionen Pud Stahlſchienen 
jährlich zu übertragen. Die Firma Balding war ſchon 
bisher auf dem ruſſiſchen Abſatzmarkt mit der deutſchen 
Induſtrie in Wettbewerb getreten, jetzt wird die Konkurrenz 
für die deutſche Juduſtrie auf dieſem Gebiete wohl noch 
ärger werden. 


Zar und Thronſolger. 


Der Miniſter des Kaiſerlich ruſſiſchen Hofes . 
Woronzow-Daſchkow iſt am letzten Dienstag na 
Livadia berufen worden und dorthin abgereiſt. Daraus 
folgern „unterrichtete Kreiſe“, daß nunmehr wieder ein 
läugerer Aufenthalt des Zaren in der Krim in Ausſicht 
geuommen iſt, weil, wie man vermuthet, der Kaiſer ſelbſt 
für die Seereiſe nach Korfu (es war auch eine Reiſe zu 
Lande durch öſterreichiſches Gebiet in Ausſicht genommen) 
zu ſchwach ſei. Dieſe große Schwäche ſoll durch anhaltende 
Schlafloſigkeit hervorgerufen ſein. In Bjeloweſch hat der 
Zar auch wirklich faſt keine Nacht geſchlafen und an ſeinem 
Namenstage (24. September) nicht einmal am Fenſter er⸗ 
ſcheinen können, um den Ortsbewohnern für ihre ihm dar⸗ 
gebrachten begeiſterten Hurrahrufe zu danken. 

In Livadia ſcheint ſich aber ſein Zuſtand doch etwas 
gebeſſert zu haben, wenigſtens meldet der „Regierungsbote“, 
der Zar und die Zarin hätten am Sonntag Mittag eine 
Ausfahrt nach Aitodor zum Großfürſten und der Großfürſtin 
Alexander Michailowitſch gemacht, wo ſie gegen vier Stunden 
verweilten. i 

Auch ſcheint man die Reiſe nach Korfu noch nicht ganz 
aufgegeben zu haben. Wie uns ſoeben telegraphirt wird, 
reiſt Profeſſor Leyden heute (Mittwoch) Abend von Berlin 
nach Livadia zur ärztlichen Behandlung des Zaren und 
wird ihn vorausſichtlich nach Korfu begleiten. 

Zwiſchen dem Zaren und dem Großfürſten Thron⸗ 
folger hat ſich das Verhältniß ſeit einiger Zeit gebeſſert. 
In früheren Jahren ſoll dieſes Verhältniß zwiſchen Vater 
und Sohn nicht allzu zärtlich geweſen ſein, der Zar war 
ſtets dem Großfürſten Georg zugethan. Der Thron⸗ 
folger ſoll früher einmal ſeinem kaiſerlichen Vater gegen⸗ 


| iiber ſich Bemerkungen erlaubt haben, daß letzterer häufig 


ihm vorgelegte Schriftſtücke ohne vorherige genaue Prüfung 
unterſchreibe. Auch, ſagt man, ſoll die Aeußerung des 
Thronfolgers, er werde, wenn er zur Regierung gekommen 
ſei, Religionsfreiheit gewähren, den Zaren in großen 
Zorn verſetzt haben. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten 
ſcheinen jedoch vergeſſen und vergeben zu ſein und das 
Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn ſoll ſehr gut ſein. 

Der Thronfolger, Großfürſt Nikolaus, wird von Allen, 
welche ihn kennen, als ein aufgeklärter junger Mann ge⸗ 
ſchildert. Er iſt am 18. (nach ruſſiſchem Kalender am 6. 
Mai 1868 geboren. In der großen Welt machte er ſi 
zum erſten Male durch feine Großjährigkeits⸗ Erklärung 
bekannt, welche Ende Mai 1884 in Petersburg erfolgte. 
Der jetzige deutſche Kaiſer, damalige Prinz Wilhelm, reiſte 
eigens, in Begleitung des Grafen Walderſee, zu dem Feſte 
nach Petersburg, und es ſollen dort zwiſchen den beiden 
Prinzen freundſchaftliche Beziehungen entjtanden ſein. Fünf 
Jahre ſpäter lud der deutſche Kaiſer den Großfürſten zu 
den Manövern bei Springe (September 1889) ein, eine 
Einladung, welcher der Großfürſt auch Folge leiſtete. In 
Frankreich war man damals über dieſen Beſuch arg 
feen da man zur ſelben Zeit den Beſuch des Groß⸗ 
fürſten zur Pariſer Weltausſtellung hoffnungsfreudig und 
leidenſchaftlich erwartet hatte. 

Sonſt iſt von dem Thronfolger wenig in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen. Prinz Nicolai hat der Welt nicht oft 
Grund gegeben, ſich mit ihm zu beſchäftigen. Was von 
ſeiner Weltreiſe vom Jahre 1891, auf der er, in Uruſſi, 
den erſten Spatenſtich zur ſibiriſchen Pacific⸗Bahn that, in 
eingeweihten ruſſiſchen Kreiſen erzählt wird, klingt faſt un⸗ 
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von dem Konſortium zahlen. 
geſtorben, ſodaß Maſſenez der alleinige Angeklagte iſt. 
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g der Tiroler Landesſchützen bei dem Gebirgübeifang 
t weniger wahr. Der Großfürſt unternahm jene unthale getadelt hatte. Der Kaiſer ſagte zu Treuinfels 
| um eine gewiſſe Herzensneigung, die mit dynaſtiſchen] mit erhobener Stimme, daß auch die Umſtehenden es hören 
Beziehungen nichts zu thun hatte, gründlich zu vergeſſen. konnten: „Es ſind je Soldaten! Soll man fie etwa in 
An Bord des Schiffes, auf welchem er und ſein Bruder Baumwolle einwickeln?“ Und als der Abt jeine Beſchwer⸗ 
Georg ſich befanden, brach zwiſchen den beiden Brüdern, | den zu rechtfertigen ſuchte, wiederholte der Kaiſer: „Es find 
ee 5 1 chliezlich f lg war, .- Ver ja doch Soldaten!“ 
ert aus, der ſchließlich einen Ausgang nahm, welcher Englands Kriegsminiſter Campbell⸗ Ban erman 
ch mit „Worten“ nicht kennzeichnen läßt. Böſe Zungen | Hat dieſer Tage in Paris auf het Datdireife die be⸗ 
haupten, daß bei dieſem Vorfall, von dem in Rußland | zuhigendften Erklärungen über die politiſche Lage 
natürlich nicht geſprochen werden darf und von dem des⸗ abgegeben. Das Wort Krieg zwiſchen England und Frank⸗ 
zn auch im Ausland nicht geſprochen worden iſt, der reich zu werfen, ſei einfach lächerlich. Nicht Madagaskar, 
rund zu des Großfürſten Georgs Krankheit gelegt | nicht Siam und nicht der Kongo werden eine Feindſchaft 
wurde. Die Urſache des Streites war eben die Dame, oder gar einen ſcharfen Konflikt zwiſchen beiden Nationen 
welche der Großfürſt vergeſſen ſollte! Ein zweiter Vorfall herbeiführen. An eine Räumung Egyptens könne nur 
auf jener Weltreiſe iſt bekannter geworden. Es war Dies dann gedacht werden, wenn die Gewißheit vorhanden, daß 
das Attentat, das in Japan verübt wurde, und welches Egypten ſtark genug iſt, ſich ſelbſt zu führen und ſeine 
Prinz Nicolai durch ein unbedachtes Wort herausge- Grenzen zu ſchützen; bei der jetzigen unſicheren Lage im 
fordert hatte. . Sudan ſei aber dieſer Moment gar nicht abzuſehen. In 
Anfang vorigen Jahres nahm der Großfürſt Anlaß, die China und Japan denke England nur an einen wirk⸗ 
1884 angeknüpften Beziehungen zum deutſchen Kaiſer ſamen Schutz ſeiner Unterthanen. 
aufzufriſchen. Im Januar 1893 reiſte der Prinz zum Be⸗ China ⸗ Japan ⸗ Korea. Nach einer Meldung des 


uch des deutſchen Kaiſers nach Berlin. Nach einer ein⸗ . a ? 
genden Aussprache, die mr der Kaiſer mit dem ee 8 e on eee vom letzten Dienſtag 

. „brachte jener am nächſten Tage — es war hat die Avantgarde der japanijchen Armee den Palu⸗Fluß 
3 ah, m 3 berannten Trinkspruch auf den überſchritten und in der Mandſchurei ein Lager bezogen. 

Fre aus, in dem die guten Beziehungen zu der ruſſiſchen Man hält einen Zuſammenſtoß mit den Chineſen für un⸗ 

Anti betont wurden mittelbar bevorſtehend. Der amerikaniſche Geſandte in 

: Peking hat die Einwohner amerikaniſcher Nationalität 

wiſſen laſſen, daß nach ſeiner Meinung ein Angriff auf 

Peking Seitens der Japaner ganz ſicher zu erwarten ſei. 

Perm hervorragende chineſiſche Kaufleute verlaſſen täglich 
eking. 

Die chineſiſchen Behörden haben die Mündung des 
Minfluſſes bei Futſchot blockirt. Der Vicekönig Li 
hung ſchang hat die Salzkaufleute um eine Beiſteuer 
zum Kriegsſchatz erſucht; er hofft auf einen Ertrag von 
5 Millionen Taels (25 Mill. Mk.) 


* 


Berlin, 10. Oktober. 

— Seitens der Marineverwaltung ſollen dem „Hamb. 

Korreſp.“ zufolge im Etat 1895/96 erſte Raten für einen 
größeren und zwei kleinere Kreuzer gefordert werden. 
e Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando 
der Marine iſt das deutſche Schiff „Arcona“, Kommandant 
Kapitän zur See Hofmeier, am Dienstag in Shanghai ein⸗ 
getroffen. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat an Herrn Paſtor prim. 
Seyffarth (Liegnitz), den unermüdlichen Peſtalozzi⸗ 
forſcher, auf die Ueberſendung des Werkes: „Peſtalozzi 
in Preußen“, folgendes Schreiben gerichtet: 

a Hochverehrter Herr Oberpfarrer! 

Empfangen Sie meinen herzlichſten Dank für die neue 
ſchöne Gabe Ihres unermüdlichen Fleißes: „Peſtalozzi in 
Preußen“. Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, welches lebhafte 
Intereſſe ich an dieſen Ihren Peſtalozzi⸗ Arbeiten nehme. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Oktober. 


— Die für die Provinz Oſtpreußen geplante Huldi⸗ 
gung für den Altreichskanzler Fürſten Bis mar ck iſt, wie ſchon 
een vorläufig ee N da die vorgerückte 

Peſtalozzi iſt der Bahnbrecher geweſen, der uns auch no Jahreszeit eine Huldigungsfahrt ni jt angebracht erſcheinen 
heut den rechten Weg weit. Die Mehrzahl unſerer Lehrer ließ. Wie recht der Ausſchuß, der mit den Vorbereitungen 
ahnt das auch. Möchte es nur gelingen, ihnen endlich zunächſt betraut war, hatte, in dieſem Sinne zu entſcheiden, geht 
nur das allernothwendigſte vom leiblichen Brote zu ſichern.] aus nachfolgendem, an Herrn Ackermann⸗Beydritten ge⸗ 

Es iſt ja ſehr tröſtlich, daß in unſerem Volke ein jo großes | richteten Schreiben des Sekretärs des Fürſten, Herrn Dr. 

Kapital von unverwüſtlichem echten Idealismus enthalten iſt. Chryſander, hervor: 

Aber wenn man mit blinden Augen und tauben Ohren da x 

hinein wüſtet, jo kommt ſchließlich auch das größte Kapital 
in Gefahr. Darum bin ich ſo dankbar für jede Mithülfe, dieſen 

Schatz religiös, ſittlich, pädagogiſch und materiell zu pflegen. 

In ausgezeichneter Verehrung 
Boſſe. 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz liegt im Kultusminiſte⸗ 

rium zwar fertig ausgearbeitet vor, doch für die Be⸗ 
rathungen noch keineswegs ſo weit abgeſchloſſen, daß man 
mit Sicherheit ſagen könnte, das Geſetz werde den nächſten 

Landtag beſchäftigen. 

— Der neue Ober⸗Präſident von Schleſien, Fürſt 
Hatzfeldt⸗Trachen berg, iſt vom Kaiſer in Hubertusſtock 
empfangen worden, um ſich als Oberpräſident vorzuſtellen. 

Dem „Niederſchleſ⸗ Anz.“ wird aus Trachenberg gemeldet, 
daß der Fürſt zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
auserſehen ſei und das Amt des Oberpräſidenten von Schleſien 
für ihn nur als Vorbereitung dienen ſolle. 

— In der Unter ſuchungsſache wider die verhafteten 
183 Ober feuerwerker erfährt der „Berl. Lok⸗Anz.“, daß 
eine kleine Anzahl der Verhafteten auf freien Fuß geſetzt 
worden iſt, nachdem die Unterſuchung ihre Unſchuld au den 
ihr zur Laſt gelegten militäriſchen Verbrechen ergeben hat. 

— Ein bemerkenswerther Prozeß gegen den Generaldirektor 
des Hörder Hütten⸗ und Bergwerksvereins Maſſenez, den unter dem Vorſitze des Grafen Rittberg in Danzig abge⸗ 
. Präſidenten der Dortmunder Handelskammer, hat am haltenen Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Dienstag vor dem Landgericht in Dortmund begonnen. Auf Ausſchuſſes wurde nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
dem genannten Werk wird in großen Quantitäten Thomaseiſen des Landesdirektors über den Erlaß des landwirthſchaft⸗ 
18 bei deſſen Herſtellung die ſogenannte Thomasſchlacke, lich 5 Mini betreffend di - x x 8 4 

as bekannte Düngemittel, abfällt. Prof. Scheibler hatte nun | hen Miniſters betreffend die Frage einer Entſchädigung 

1882 ein Verfahren zur Gewinnung der für die Pflanzeuer⸗ für Viehverluſte in Folge der Maul⸗ und Klauen⸗ 

nährung weſentlichen Phosphorſäure und Abſcheidung der Metall- ſeuche berathen; der Ausſchuß konnte eine ſolche nicht als 
beſtandtheile aus der Thomasſchlacke gefunden und zu deſſen] nothwendig anerkennen, ebenſo wenig hielt man es für 

Ausnutzung mit dem Chemiker Glanz⸗Berlin und den nothwendig, daß nach Feſtſtellung des Ausbruchs der 

Direktoren des Hörder Werks Maſſenez und Hilgerſtock ein Lungenſeuche in einem Rindviehbeſtande alle der Anſteckung 

Konſertium, gebildet, welches dann eine Aktiengeſellſchaft] ausgeſetzten Thiere der Schutzimpfung unterworfen werden 

2 Fertilitas“ zur Errichtung mehrerer Fabriken gründete, die ſollen. Zu der Anfrage der Staatsregierung, ob die Koſten 
ich aber wegen der hohen Koſten des Scheiblerſchen Ver⸗ e ; “U t der V be it d W 
fahrens nicht als rentabel erwieſen. Scheibler fand dann für eine Un erſuchung er Verwer 1 arkeit dier aſſer⸗ 
ein verbeſſertes Verfahren, das ſchon während des Hochofen⸗ [kräfte in der Provinz Weſtpreußen zu gewerblichen 
prozeſſes die Gewinnung einer metallfreien Schlacke geſtattete, Zwecken auf Provinzialfonds übernommen werden können, 
und nach dieſem Verfahren ließ das Konſortium ſelbſt auf eigene | erkannte der Provinzial ⸗ Ausſchuß die Nothwendig⸗ 
Koſten Thomasmehl herſtellen. Die Anklagebe hörde keit der Unterſuchung an, lehnte aber die Uebernahme 
behauptet nun, daß der Hörder Verein dem Konſortium der Koſten auf die Provinz ab, da dieſe eine Verpflichtung 

Scheibler die. Thomasſchlacke viele Jahre hindurch in ſehr nicht habe. Der Antrag des Entwäſſerungsverbandes 

8 . zu oe. 3 3 verkauft Stobbendorf II. (Kr. Marienburg) auf Bewilligung einer 

Reihe e e Scheibler Beihilfe aus Provinzialfonds zu den Koſten des Ausbanes 
ür i V ltungen des Polders Kl. Stobbendorf wurde ge⸗ 
den Doppelwaggon Thomasſchlacke für 20 Mk. zu liefern, obwohl] der Verwaltunge . K. endorf wurde ge 
die Schlacke etwa das Zehnfache werth war, zumal die auf dem | nehmigt und die Beihilfe bewilligt. Mit der Erhebung 
* Werk gewonnene Schlacke 20—24 pCt., die von anderen | der im Elbinger Kreiſe belegenen Beſitzungen Freiwalde, 

erken nur 16—18 pCt. Phosphorſäure enthielt. Während | Spittelhof und Gr. Weſſeln zu ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
der Hörder Verein pro Doppelwaggon 110 Mark, d. h. bezirken erklärte ſich der Provinzialausſchuß einverſtanden. 

V Pa en anltoften | Dem Antrage des Kreisausſchuſſes Karthaus um Be⸗ 

erhielt, verkaufte laut. Aufzeichnung der Pinklagebehörde, willigung einer Provinzial⸗Prämie für den Bau einer 


das Konſortium Scheibler bezw. die Aktiengeſellſchaft Krei 4 
ilitas dieſes Schlack l bereits zu 320, 360 — 450 Mark Kreis Chauſſee trat der Ausſchuß wohlwollend gegen⸗ 
eee ee eee stande über, doch wurden an die Bewilligung noch mehrere Be⸗ 


Doppelwaggon. Die Anklagebehörde erblickt auch in dem Umſtande | ut \ A . 
r den Hörder Verein einen Nachtheil, daß das Direktorium die | dingungen geknüpft. Der Gemeinde Emaus wurde eine 


Schlacke für den Hörder Verein nicht ſelbſt mahlen ließ und direkt Beihilfe zur Regulirung und Abpflaſterung einer Wegeſtrecke 
in den Handel brachte. Die Anklagebehörde behauptet, daß durch] und dem Landkreiſe Elbing eine Beihilfe von 1200 Mk. 
pa Aae tens 1600000 75 1 geschädigt wo = ag ee zur Ausbeſſerung mehrerer öffentlicher Landwege bewilligt. 
die Direktion von Anfang an doloſe gehandelt habe, zumal weder Mittwoch Vormittag wird die Sitzung fortgeſetzt. 

der Aufſichtsrath noch die Generalverſammlung Kenntniß hatten, — Zur Gründung einer Genoſſenſchaft zum Bau von 
daß die Direktoren Mitglieder des Konſortiums Scheibler waren. guten und billigen Arbeiterwohnungen findet morgen, 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr im Schützenhauſe eine öffentliche 


„Varzin, 5. Oktober 1894. 
Euer Hochwohlgeboren 

beehre ich mich auf die gefällige Anfrage mitzutheilen, daß der 
Geſundheitszuſtand des Fürſten zur Zeit nicht günſtig genug iſt, 
um jetzt ſchon eine Wiederholung der Anſtrengungen eines 
größeren Empfanges rathſam erſcheinen zu laſſen. Seine Durch⸗ 
laucht läßt Euer Hochwohlgeboren und den betheiligten Herren 
für Ihre freundliche Abſicht ſeinen verbindlichſten Dank ſagen 
und Sie bitten, aus dem oben bezeichneten Grunde die Aus⸗ 
führung derſelben noch etwas aufſchieben zu wollen.“ 

Mittlerweile hat ſich ein Ausſchuß angeſehener Männer 
aus Stadt und Provinz gebildet, der die Vorbereitungen 
für eine Huldigung zu dem am 1. April ſtattfindenden 
80. Geburtstage des Fürſten Bismarck vorbereiten will. 
Dieſer Ausſchuß hielt am Montag eine Beſprechung ab, in 
welcher die Wahl des Vorſitzenden erfolgte. Dieſelbe fiel 
auf Freiherrn von der Goltz⸗ Königsberg. Sodann wurde 
beſchloſſen, unter allen Bismarckverehrern in Stadt und 
Provinz eine Sammlung von freiwilligen Spenden 
zu veranſtalten, deren Ertrag dem Fürſten zur Gründung 
einer mildthätigen Stiftung für „Oſtpreußen“ über⸗ 
geben werden ſoll. 


— In der geſtern, wie ſchon kurz telegraphiſch berichtet, 


Als Maſſenez und Hilgenſtock 1891 aus dem Direktorium des 
Hörder Vereins ausgeſchieden waren, hob das neue Direktorium | Verſammlung ſtatt. Alle Mitbürger, die ſich für ſolch' eine 
die Verträge mit dem Konſortium Scheiblex auf und lieferte die | humane Beſtrebung, wie fie in der genoſſenſchaftlichen Errichtung 
Schlacken an daſſelbe Konſortium mit IM Mark pro Doppel- hoffe Heimſtätten liegt, intereſſiren, ſind eingeladen und wir 
waggon Rohſchlacke und ließ ſich noch 60 pCt. des Reingewinns hoffen, daß die Betheiligung aus allen Kreiſen lebhaft ſein wird. 
Direktor Hilgenſtock iſt inzwiſchen Die Vorarbeiten zu der Sache ſind in mehreren Verſamm⸗ 
lungen, über die der „Geſellige“ ſ. Zt. berichtet hat, größtentheils 


i ; f erledigt, das thatkräftige Wohlwollen von ver⸗ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei der zweiten Hoftafel zu ebenen Seiten iR nefthert, ann wird eb AG 


Ehren der Delegirten ſpielte ſich am Montag in Buda⸗ darum handeln, daß beſonders die Arbeiter, zu deren 
801 ein dort viel beſprochener Vorfall ab. Kaiſer Franz Beſten die Baugenoſſenſchaſt gegründet werden ſoll, ſich gebührend 

oſeph ſprach den Tiroler Delegirten Abt Zreuinfels | Hetheiligen, dann wird auch das Werk dem ſozialen Frieden in 
an. welcher in der öſterreichiſchen Delegation die Ueberan⸗ der Stadt und der Wohlfahrt des Einzelnen dienen. 


— [Cholera] Wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, iſt Cholera e e 
bei den Kindern Johann und Heinrich Trautmann in Tolkemit. 

Infolge der noch immer vereinzelt vorkommenden Cholera⸗ 
fälle in Nakel ſind dort zwei Aerzte, darunter einer vom 
bakteviologiſchen Inſtitute in Berlin, ſtationirt worden zund von 
der Regierung wird alles gethan, um eine Weiterverbreitung 
der Seuche zu verhindern. Die Stadt ſelbſt iſt von der Seuche 
unberührt; betroffen iſt nur die Vorſtadt Schliepershof. Auch 
in Joſefinen iſt wieder ein Cholerafall feſtgeſtellt worden. 


— Der Kantor der Synagogen⸗Gemeinde in Dirſchau, 
Eiſenſtadt, hat einen Ruf nach Berlin erhalten. 

O Danzig, 9. Oktober. Auf der hieſigen Speicherinſel 
werden von der Eiſenbahnverwaltung ganz umfaſſende Aenderungen 
vorgenommen. Auf einem der Eiſenbahn gehörigen Grundſtück 
wird ein vollſtändiger Güterboden eingerichtet. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat die Neueinrichtung bezw. Verlegung von 5 Geleiſen 
nothwendig gemacht. — Seit einiger Zeit hat ſich unter den 
hieſigen Bahnbeamten ein Eiſenbahn⸗Spar⸗ und Baus» 
verein gebildet, der als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung 
eingetragen worden iſt. Herr Regierungsrath Malliſon hat 
die Leitung in den Händen. — Im Stadt kreiſe find im 
vergangenen Vierteljahr an 15 Perſonen Altersrenten im 
Jahresbetrage von 2023,20 Mk. und an 28 Perſonen J nvali den⸗ 
renten im Betrage von 3340 Mk. bewilligt worden. — Im 
Stadttheater wurde heute Abend, nachdem er längere Zeit 
unſerer Bühne fern geblieben, Adams unvergänglicher „Poſtillon 
von Lonjumau“ mit theilweiſe neuer Beſtzung gegeben. Herr 
Lunde hatte in der Titelrolle einen unbeſtrittenen Erfolg, 
ebenſo Herr Miller als Bijon und Frl. Gordon als 
Madeleine. Ausſtattung und Chöre waren gut. 


O Danzig, 10. Oktober. Wie jetzt endgültig feſtſteht, wird 
in der Zeit bis zum 22. d. M. in den Weichſeldurchſtich das 
Waſſer eingelaſſen, um das gewaltige Bauwerk zum Abſchluß zu 
bringen. Der Trennungsdamm zwiſchen dem Durchſtich und der 
Weichſel bei Siedlersfähre wird durchſtochen und das Waſſer in 
den Durchſtich gelaſſen. Bis zum 22. d. M. wird ſich der 
Durchſtich jo weit gefüllt haben, daß bei Letzkauerweide eine 
Fähre über den Durchſtich in Betrieb geſetzt wird.)] 

2 Danzig, 9. Oktober. Die hieſige Kaiſerliche Werft 
gewährt gegenwärtig auch äußerlich ein etwas lebhafteres Bild, 
als man es für gewöhnlich in den letzten Jahren zu ſehen 
gewohnt war. An eine der großen Hellinge iſt ſchon ſeit voriger 
Woche das mächtige eiſerne Schwimmdock verholt, und zwar dort, 
wo in einer faſt vollſtändig verdeckenden Umhüllung das neue 
Panzerſchiff „V.“, welches demnächſt zu Waſſer gelaſſen werden 
ſoll, im Bau iſt. Das Dock wird für die Aufnahme des Panzers 
nochmals ganz beſonders unterſucht und mit Schutzvorrichtungen 
verſehen. Dicht daneben liegt die Glattdeckskorvette „Sophie“, 
der man in dem neuen ſchmucken Gewande ihr hohes Alter 
garnicht anſieht, ſie iſt jetzt bereits vollkommen aufgetakelt und 
es wird gegenwärtig beſonders fleißig an der inneren Aus⸗ 
rüſtung gearbeitet. Einen ganz andern kahlen Eindruck macht 
das alte Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“, welches, ſeines ſämmt⸗ 
lichen Schmuckes entkleidet, ſich an die ſchmucke Corvette anſchließt. 
Der Aviſo „Grille“ wird noch abgerüſtet; er geht vorläuſig nicht 
ins Dock, ſondern die Reparaturen ſollen erſt ſpäter ausgeführt 
werden. Den Beſchluß bilden das Panzerkanonenboot „Natter“, 
auf welchem noch reges Lebes herrſcht, und eine kleine Flotille 
von Werftdampfern. 

In unſerm Vorort Langfuhr hat ſich vor Kurzem ein 
Verſchönerungsverein gebildet, deſſen Zweck iſt, für die 
Verſchönerung der Vorſtadt Langfuhr und ihrer Umgebung Sorge 
zu tragen. Mit Erfolg wirken kann der Verein aber nur, wenn 
ihm eine rege Betheiligung entgegengebracht wird. Zu dieſem 
Zwecke wird in Laugfuhr augenblicklich eine rege Agitation 
entfaltet. Es wäre zu wünſchen, daß ſich auch in unſeren übrigen 
Vororten derartige Vereine bilden möchten. 

In dem muſikaliſchen Leben unſerer Stadt iſt für die 
Winterſaiſon eine bedeutſame Neuerung geplant. Die großen, 
von bewährten Dilettanten ausgeführten Symphoniekonzerte 
unter Leitung des Dirigenten des Danziger Geſangvereins, Herrn 
Schumann, welche im vorigen Jahre im Apolloſaale ſtattfanden, 
werden nunmehr im Stadttheater zur Ausführung kommen. 
Ob der Verſuch gelingen wird, muß abgewartet werden; im 
vorigen Winter hat Herr Schumann zwar einen großen künſt⸗ 
leriſchen Erfolg errungen, die pekuniäre Seite der Veranſtaltungen 
ließ aber manches zu wünſchen übrig. Im Allgemeinen iſt es 
bedauerlich, daß ſich der vielgerühmte Kunſtſinn der Danziger 
ſowohl bei derartigen Verauſtaltungen als auch bei den Solo⸗ 
konzerten bedeutender Künſtler nicht in etwas thatkräftigerer 
Weiſe bekundet. Es hat dies dahin geführt, daß unſer „nor⸗ 
diſches Venedig“ verhältnißmäßig recht ſelten von führenden 
Geiſtern im Reiche der Kunſt beſucht wird, und während früher 
Joachim, d' Albert und deſſen Gattin, Saraſate u. A. ſtändi 
wiederkehrende Gäſte waren, müſſen wir jetzt auf deren Beſuch 
verzichten. Auch die Symphoniekonzerte haben eine ähnliche Vor⸗ 
geſchichte. Hoffentlich erblüht ihnen jetzt unter dem neuen that⸗ 
kräftigen Dirigenten wieder eine beſſere, erſprießlichere Zukunft. 

1 Danzig, 10. Oktober. Eine nicht geringe Ueberraſchung 
wurde heute den Asphaltarbeitern zu Theil, welche im Irr⸗ 
garten bei den Arbeiten des neuen Bahnhofes beſchäftigt ſind. 
Sie fanden ihre Theeröfen ſämmtlich mit Erde vollgeſchüttet. Die 
Veranlaſſung dazu hatte ihre eigene Unvorſichtigkeit gegeben. Sie 
hatten geſtern beim Schluß der Arbeit unterlaſſen, die Feuer 
unter den Theeröfen genügend auszulöſchen. Nach einiger Zeit 
kochte der Theer in verſchiedenen Keſſeln über, fing Feuer 
und das brennende Theer lief in den Irrgarten herab, 
wobei die Flammen an den Bäumen emporſchlugen. Die herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr löſchte das Feuer alsbald dadurch, daß ſie 
die brennenden Theermaſſen und die Keſſel mit Erde bedeckte. 


ER Aus der Danziger Niederung, 9. Oktober. Die 
Rettungsſtation zu Bohn ſack iſt in dieſen Tagen auch mit 
einem Raketen apparat zur Rettung Schiffbrüchiger auf See 
ausgerüſtet worden. 


h Neufahrwaſſer, 10. Oktober. Der große eiſerne 
Dampf⸗Bagger „Humnar“ iſt mit den erforderlichen 
Prähmen von hier aus über See nach dem Durchſtichsgebiet 
bei Siedlersfähre geſchafft worden. — Bei dem Chole ra⸗ 
Ueberwachungsdie nſt auf der Weichſel find hier während 
der Univerſitätsferien als Gehilfen auch Schüler der Pepiniere 
zu Berlin verwandt worden. Sie erhielten eine Vergütigung 
von 10 Mk. pro Tag. 


Thorn, 9. Oktober. Seitdem in den letzten Tagen das 
Waſſer der Weichſel etwas geſtiegen iſt, drängen die noch 
auf ruſſiſchen Gewäſſern ſchwimmenden Traften der Grenze 
zu. In den letzten Tagen ſind viele Hölzer in Schillno ein⸗ 
getroffen. Das Holzgeſchäft bleibt anhaltend flau, nur wenig 
Geſchäfte ſind abgeſchloſſen worden. Soweit ſich bis jetzt über⸗ 


ſehen läßt, werden die letzten ruſſiſchen Traften etwa in 14 


Tagen hier anlangen; und es werden dann gegen 75 000 Rund⸗ 
hölzer auf der Weichſel unverkauft liegen. Nach dem Eintreffen 
der letzten Hölzer wird ſich die Lage des Marktes klären; jetzt 
halten die Importeure auf hohe Preiſe, welche die Käufer an⸗ 
geſichts der Weltmarktlage nicht anlegen wollen. — Wie wir 
erfahren, iſt der Antrag der 7 757 ammer beim Verkehrs⸗ 
miniſter um Einführung ermäßigter Tarife für Getreide⸗ 
und Mühlenfabrikate aus dem Oſten nach dem Weſten auch von 
der Landwirthſchaft freudig aufgenommen worden; letztere wird 
den Antrag unterſtützen. | 


Thorn, 9. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts kamen 3 Sachen zur Verhandlung. Die Verhandlung 
gegen die Arbeiterfrau Franziska Kopistecka aus Gaj⸗ 
Gremenz wegen wiſſentlichen Meineides wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt und endigte mit der Freiſprechung der 
Angeklagten. In der zweiten Sache ſtand der Privatlehrer 
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m Schönſee, 9. September. In einem hieſigen Schank⸗ 
lokal gerieth heute der Beſitzer T. aus Bielsk mit einem hieſigen 
Bürger S. in Streit. Um die Streitenden zu beſänftigen, wollte 
der Gaſtwirth den T. in ein anderes Zimmer führen, wurde 
jedoch von S. ſo unglücklich rückwärts zur Erde geworfen, daß 
er einen doppelten Beinbruch erlitt. 


Schwetz, 9. Oktober. Die diesjährige Sitzung der Kreis⸗ 
ſynode Schwetz wird Dienſtag, 16. Oktober, in der Sakriſtei 
der neuen evangeliſchen Kirche abgehalten. Die Synode wird 
Morgens 9½ Uhr mit einem Synodalgottesdienſt eröffnet. Die 
Predigt hält Herr Pfarrer Staffehl⸗Bukowitz. 

Zempelburg, 9. Oktober. Das in der Nähe belegene 
Ittergut Bösk au iſt gegen Eintauſch von Hausgrundſtücken in 
Srlin und Schöneberg in den Beſitz des Baumeiſters Strecken⸗ 
bach aus Schöneberg übergegangen. 

K Dirſchau, 9. Oktober. Ein ſtädtiſcher Vollziehungs⸗ 
beamter ſah, als er in den Keller'ſchen Familienhäuſern amtlich 
zu thun batte, daß Kinder in einer der dort befindlichen Kies⸗ 
gruben ſpielten. Plötzlich brach ein großes Stück Erdreich 
los und begrub ein etwa neun jähriges Kind. Er eilte 
hinzu und unterſtützt von der Mutter des Kindes gelang es ihm, 
das verſchüttete Mädchen wieder herauszugraben. Nach vielem 
Bemühen konnte der Beamte, der als Soldat zum Lazareth⸗ 
gehilfen ausgebildet worden war, das anſcheinend ſchon ganz 
todte Kind wieder ins Leben zurückrufen. 

% Lichan, 9. Oktober. Unſere Zuckerfabrik hat heute 
die erſten 100 000 Centner verarbeitet. 

E Laudeck Wpr., 9. Oktober. Heute Morgen erſchoß 
ſich der Töpfereiwerkführer B. zu Adl. Landeck, nachdem er die 
Beſitzerin der Töpferei, Witwe H., durch drei Schüſſe er⸗ 
heblich verwundet hatte. B. war vor kaum einem Jahre auf 
Veranlaſſung der Frau H. ſchon zum zweiten Male aus Amerika 

urückgekommen, um ihre Töpferei zu leiten. Differenzen zwiſchen 
B. und der Beſitzerin der Töpferei ſollen zu dieſem traurigen 
Ausgange geführt haben. 

Allenſtein, 9. Oktober. In der Nacht vom 6. zum 7. Oktober 
hat ſich der Kanonier Reimer der fünften fahrenden Batterie 
des Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 16 aus ſeinem Kaſernement 
entfernt, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein, ſo daß der Verdacht 
der Fahnenflucht gegen ihn vorliegt. 

Memel, 8. Oktober. Der Magiſtrat hat heute als zu 
präſentirenden Vertreter der Stadt für das Herrenhaus 
einſtimmig Herrn Bürgermeiſter Altenberg gewählt. 


Bromberg, 9. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung lagen drei Sachen wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens vor. In der erſten Sache, in welcher der Ar⸗ 
beiter Auguſt Krogel⸗Schwedenhöhe II (Adlers Horſt) an⸗ 
geklagt war, lautete das Urtheil auf 5 Jahre Zuchthaus. In 
der folgenden wurde der Angeklagte Martin Filipiak aus 
Murtſchin zu einem Jahre Gefängniß und in der dritten zur 
Verhandlung gekommenen Anklageſache der Knecht Thomas 
Stroßewski aus Bytow zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. Oktober. Wie ver⸗ 
lautet, werden außer dem bereits im Bau befindlichen Beamten⸗ 
wohnhauſe noch zwei bis drei Wohnhäuſer für die unteren 
Beamten an der Königlichen Strafanſtalt Cronthal erbaut 
werden. Dieſe Gebäude, mit deren Bau vermuthlich im nächſten 
Frühjahr begonnen wird, ſollen für je vier Familien eingerichtet 
werden. Als Baugrund werden die Parzellen der Straf⸗ 
anſtalt benutzt werden. — Der auf mehreren Stellen in unſerem 
Kreiſe angeſtellte Verſuch, Zuckerrüben anzubauen, hat ſich 
gut bewährt, da die hier gebauten Rüben ſowohl nach Menge 
als Zuckergehalt einen durchaus befriedigenden Ertrag liefern. 


Schulitz, 8. Oktober. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Stadt verordnetenſitzung wurde das Statut für die neue 
Stadtſparka ſſe genehmigt; die Kaſſe wird in nächſter Zeit 
eröffnet. 

+ Linsk, 9. Oktober. Geſtern wurde die Fiſcherei des 
hieſigen Seees verpachtet und dem Beſitzer Sikora von hier 
als dem Meiſtbietenden für 26 Mark mit der Bedingung zu⸗ 
geſchlagen, jährlich vier Waſſereimer voll ſogenannter „Setzfiſche“ 
in den See zu ſetzen. Die Pachtentſchädigung iſt aus dem 
Grunde ſo gering, weil der ganze See von einem übelriechenden 
Kraute, der „Schweinepeſt“, durchwuchert iſt, welches den 
Fiſchfang ungemein erſchwert. Zur Sommerzeit gleicht der See 
einer im ſchönſten Grün prangenden Wieſe. Der hieſigen ärmeren 
Bevölkerung war die Schweinepeſt bis dahin ſehr erwünſcht, 
weil fie ihr ein vortreffliches Schweinefutter lieferte. 

G Wreſchen, 9. Oktober. Der hieſige Peſtaloz zi 
Zweigverein, gegründet am 4. September 1886, zählte im 
abgelaufenen Vereinsjahre 41 Mitglieder. Die Einnahmen und 
Ausgaben betrugen 47 Mk. — Die Auswanderung der 
ländlichen Bevölkerung nach Amerika hat in neuerer Zeit er⸗ 
freulicherweiſe faſt gänzlich aufgehört. Da ſich die Löhne 
infolge der diesjährigen ziemlich guten Ernte nicht unerheblich 
gebeſſert haben, ſo iſt die Neigung zur Auswanderung mehr 
geſchwunden, und ſind in faſt allen Arbeiterfamilien wirth⸗ 
ſchaftliche Einrichtungen, welche auf ein längeres Verbleiben in 
der Heimath ſchließen laſſen, getroffen. — Die Kartoffel 
ernte, welche nun größtentheils in hieſiger Gegend als beendigt 
anzuſehen iſt, kann als eine Mittelernte bezeichnet werden. Nicht 
nur die vielen Angebote von Kartoffeln beweiſen die zufrieden⸗ 
ſtellende Ernte, ſondern auch das merkliche Sinken der Kartoffel⸗ 

reiſe; Angebote zu 1 Mk. pro Centner bleiben ganz unberückſichtigt. 

as die Rübenernte anbetrifft, wird der Ertrag, da die 
Rüben nicht beſonders groß ausgewachſen ſind, nur mäßig ſein. 
Der Zuckergehalt der Rüben dagegen iſt in dieſem Jahre 
überaus groß. 

Kolberg, 8. Oktober. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 11 
Uhr iſt der Poſt en an der Gelderthor Kaſerne ſammt Waffen 
ſpurlos verſch wunden. Man vermuthet, daß er in der 
nahen Perſante verunglückt iſt. 

I Rummeleburg, 8. Oktober. Geſt ern wurde hier ein 
Miſſions feſt gefeiert, bei welchem der Herr Miſſionar 
Lehmann aus China die Feſtrede hielt. — In der vergangenen 
Nacht iſt im Landrathsamt ein Einbruch verübt worden. 
Der mit der Ortlichkeit bekannte Dieb iſt hinten am Gebäude 
auf einen Kellerhals geſtiegen, hat eine Fenſterſcheibe zertrümmert 
und iſt ſo nach einem Pulte gelangt, aus welchem er 78 Mark 
Portogeld entwendet hat. 

Stettin, 9. Oktober. Einen Mordverſuch unternahm am 
Sonntag Nachmittag in Altdamm die unverehelichte Lindner 
gegen den Handelsmann Schliep, mit dem jie ſeit etwa zwei 
Monaten in wilder Ehe lebte. Zwiſchen den Beiden war eine 
Streitigkeit entſtanden. Nachdem wieder Ruhe eingetreten war, 
legte ſich Schliep arglos auf das Belt, um zu ſchlafen, als er 


n a 


[Entgegenkommen zeigen; 


plötzlich von der Lindner, die ſich mit einem Hackbeil be 

waffnet hatte, angegriffen wurde. Er erhielt einige Beilhiebe 

gegen den Kopf und einen Hieb in den Hals, der eine lebens⸗ 

gefährliche Verwundung hervorbrachte. Der Verletzte wurde 

nach dem Krankenhauſe geſchafft, die Thäterin in Haft genommen. 
22 


m Landwirthſchaftlicher Bauern ⸗Verein Schönſee. 


In der letzten Sitzung beſprach der Vorſitzende, Herr Henke [- 
Chelimonie, die mißliche Lage der Landwirthſchaft und zeigte 
durch einige Beiſpiele, daß es unmöglich ſei, jetzt ohne Verluſt 
u arbeiten, und daß in abſehbarer Zeit der größte Theil unſerer 
Landwirthe zu Grunde gehen müßte. 5 

Der Vorſitzende empfahl ſodann allen denen, welche Scheide 
ſchlamm aus den Zuckerfabriken erlangen können, einen recht 
großen Gebrauch davon zu machen, da in dieſem Schlamm 
nicht nur Kalk, ſondern auch Stickſtoff, Phosphor und Kali ent⸗ 
halten ſeien. 

Herr Molkerei⸗Direktor Diethelm⸗ Bromberg empfahl in 

ſeinem Vortrage nur Kühe zu halten, welche eine recht fette 
Milch geben; es liege im Intereſſe eines Jeden, die Milch ſeiner 
Kühe auf ihren Fettgehalt zu prüfen. Als beſtes Futter für 
Kühe, welches die meiſte und wohlſchmeckendſte Milch giebt, 
empfahl er gute Weide und gutes Heu. Müßte man zu Kraft⸗ 
futter greifen, ſo nehme man nicht eine Sorte, ſondern deren 
mehrere. 

Ein recht intereſſantes Bild von der Landwirthſchaft ſeit 
der früheſten Zeit bis heute entrollte nun in längerem Vortrag 
Herr Wanderlehrer Raſch. Durch viele Zahlen und Beiſpiele 
zeigte er, wie jeder ſeine Felder düngen müßte, und ſprach ſein 
großes Bedauern darüber aus, daß durch die ſchlechte Behand⸗ 
lung des Stalldüngers alljährlich ganz enorme Summen der 
Landwirthſchaft verloren gehen. Als beſtes Konſervirungsmittel 
für den Stalldünger empfahl er Torfmull. Dem Uebelſtande, 
daß die Anwendung des Chiliſalpeters bei dem Getreidebau wohl 
viel Stroh, aber wenig Korn giebt, will Herr Raſch dadurch 
abgeholfen wiſſen, daß man den Chili in etwa 3—4 Gaben geben 
ſolle, und zwar die letzte Gabe erſt bei der Halmbildung oder 
noch ſpäter, da dann die Pflanze für ihre ganze Wachsthums⸗ 
zeit mit Stickſtoff verſorgt ſei. 

Da vorausſichtlich die Zuckerrüben im nächſten Jahre einen 
ſehr niedrigen Preis haben werden, ſo hatte der Vorſitzende, 
um einen Erſatz für den Rübenbau zu finden, die Cichorien⸗ 
wurzelkultur empfohlen. Der anweſende Vertreter der 
Cichorienfabrik in Inowrazlaw, Herr Kurtzig, zeigte, daß der 
Anbau der Cichorienwurzel ſehr lohnend ſei. Die Fabriken 
nehmen nur gedörrte Wurzeln an. 3½ Centner friſche Wurzeln 
geben 1 Centner trockene Waare. Herr K. empfahl den Aubau 
der Cichorie auf das dringendſte. 

Ein vom Vorſitzenden geſchenktes Zuchtſchwein wurde ver⸗ 
looſt. Herr Phölke⸗Bielsk war der Gewinner. Da die beiden 
Vereinseber verkauft werden müſſen, ſo wurden die Herren 
Panſegrau, Arendt und Borrmann mit dem Verkauf der alten 
und mit der Beſchaffung neuer Eber beauftragt. Eine dritte 
Bull enſtation ſoll bei Herrn Panſegrau⸗Schönſee eingerichtet 
werden. Ferner will der Verein zur Anſchaffung eines Trieurs 
beidem Centralverein um Gewährung einer Beihilfe vorſtellig werden. 

Schließlich theilte der Vorſitzende mit, daß in den nächſten 
Tagen ein Landesgeologe den Untergrund der Umgegend von 
Schönſee unterſuchen werde und bat, daß die Bevölkerung dieſem 
Herrn freundlich entgegenkomme. 


—  —— 


Verſchiedenes. 


— Landeshauptmann von Klitzing, 9 Jahre als 
Landeshauptmann von Schleſien thätig, iſt Dienſtag Nacht 
geſtorben. 

— [Vom Heilſerum.] Vom Reichsgeſundheitsamt 
ſoll bereits bei der Regierung die Verſtaatlichung des 
Heilſerum⸗Vertriebes angeregt worden ſein. Indeß dürfte die 
Regierung der Anregung aus rein praktiſchen Gründen wenig 
dagegen ſoll dem preußiſchen 
Landtage eine Vorlage wegen Dotirung aller ſtaatlich ge⸗ 
leiteten Krankenhäuſer und Kliniken mit den erforderlichen Mitteln 
zum Ankauf des neuen Diphtherie⸗Mittels zugehen. 

In Italien hat der Miniſter des Inneren die vorläufige 
Einführung des Serum und deſſen Verwendung durch die Aerzte 
behufs weiterer Forſchung geſtattet. Die Erkaubniß bezieht ſich 
jedoch nur auf Serum, welches unter der Kontrolle der Profeſſoren 
Behring und Ehrlich von den Höchſter Farbwerken oder von 
Roux in Paris hergeſtellt iſt. Serum jedes anderen Urſprungs 
iſt ausgeſchloſſen. 

— [Zuſammenſtoß.] Auf der engliſchen Südoſtbahn iſt 
am Dienstag in der Nähe von Chartham (Gxafſchaft Kent) 
ein Güterzug mit einem Arbeiterzug zuſammengeſtoßen. Fünf 
Perſonen find getödtet und fünfzehn verwundet worden. 

— [Exploſion.] Dienstag Abend erplodirte vor dem Haufe 
des Induſtriellen Carſanti in Livorno ein mit Pulver, 
Blei und Nägeln gefülltes bombenähnliches Gefäß. Durch die 
Exploſion wurde Niemand verletzt und keinerlei Schaden ver⸗ 
urſacht. Man vermuthet einen Privatracheakt. 


— [Vom Zuge überfahren.] Sountag Nacht wurde auf 
dem Bahnhofe zu Lauban (Schleſien) der Hutfabrikant Ulbrich 
jun., welcher tags darauf ſeine Hochzeit feiern wollte, von 
einer Rangirmaſchine überfahren und ſofort getödtet, als 
er im Begriff war, einen Brief in den Poſtwagen zu werfen. 
Als die Eltern, bekümmert wegen des langen Ausbleibens ihres 
Sohnes, auf den Bahnhof eilten, erblickten ſie nur noch eine 
formloſe Fleiſchmaſſe. Am Unglückstage trafen bereits die erſten 
Hochzeitsgäſte ein, welche nun dem ſo jäh aus dem Leben 
Geriſſenen das Grabgeleit geben müſſen. 

— [Aus Monte Carlo.] Tere ſa Ox fort, eine in 
Schweden bekannte „Schönheit“ war, nachdem ſie mehrere 
Wechſel gefälſcht und anderweitige Betrügereien im Betrage von 
200 000 Francs verübt hatte, mit dem Gelde nach Monte Carlo 
gereiſt, um ihr Glück an der Spielbank zu verſuchen. Während 
des Setzens wollten Poliziſten zu der Verhaftung der Betrügerin 
ſchreiten. Dieſe begann jedoch zu ſchreien uud zu toben und 
leiſtete energiſchen Widerſtand. Ein Theil der Spieler trat für 
die Schwedin ein; es entſtand eine Schlägerei, bei der 
internationale Diebe die Gelegenheit benutzten, um vom Spiel⸗ 
tiſche größere Beträge zu entwenden. Nach Beendigung des 
Skandals waren ſowohl die Schwedin als die Diebe verſchwunden. 

— [2 Jahre Zuchthaus.] Ein berüchtigter Spitzbube 
Berlins, Namens Adolf Feldheim, iſt in einem am Montag 
zu Ende geführten großen Diebſtahlsprozeß einer ſolchen Menge 
von Diebſtählen überführt worden, daß die Einzelſtrafen, 
welche der Gerichtshof gegen ihn feſtſetzte, die Summe von 
72 Jahre Zuchthaus ausmachten. Der Gerichtshof erkannte auf 
12 Jahre Zuchthaus. 

— (Haberfeldtreiben.] In der Gemeinde Niklasreuth 
bei Miesbach (Oberbayern) hat dieſer Tage wieder ein Haber⸗ 
feldtreiben, das bekannte bayeriſche Volksgericht, ſtattge⸗ 
funden. Infolgedeſſen erhielt die Gemeinde Niklasreuth eine 
Straf⸗Einquartierung von 62 Mann. Die Koſten, welche die 
Gemeinde hierfür aufzubringen hat, ſind täglich 160 Mark. Dieſe 
Maßnahme iſt wenig zweckentſprechend, denn die Schuldigen 
werden hierdurch nicht getroffen; bei einem Haberfeldtreiben ſind 
bekanntlich niemals Leute aus dem Orte betheiligt, in welchem 
getrieben wird. Im Falle eines Diebſtahls wird man doch 
auch nicht den Beſtohlenen einſperren! Hier hätte die 
Geiſtlichkeit ein ſchönes Feld zur Thätigkeit. Die Bekehrung der 
Haberer, meinen die „M. N. N.“ durch geiſtliche Unterweiſung 
wäre jedenfalls eine würdigere Handlung für den bayerischen 
Klerus, als in Wahlverſammlungen die eigenen liberalen Pfarr⸗ 
kinder als „Nationalmiſerable“ zu bezeichnen (wie es thatſächlich 
vorgekommen iſt.) 85 
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— Verſuche, Seewaſſer in Trinkwaſſer zu ver⸗ 
wandeln, ſind ſeit vielen Jahren gemacht; dasjenige Verfahren, 
mit dem bisher die Verwandlung am beſten gelang, iſt die 
Deſtillation, d. h. die Ueberführung in Dampf und nachherige 
Wiederverdichtung. Dieſes Verfahren iſt aber eigentlich nur auf 
Dampfſchiffen, wo Waſſerdampf immer zur Verfügung ſteht, recht 
am Platze. Neuerdings iſt es dem Forſtingenieur J. Pfiſter 
gelungen, durch ein ſinnreiches Filtrationsverfahren aus 
Salzwaſſer ein ſalzfreies trinkbares Süßwaſſer herzuſtellen, das 
an Geſchmack Brunnenwaſſer ſehr ähnlich iſt, auch ebenſo erfriſcht 
und weder geſundheitsſchädlich noch dem Wohlbefinden abträglich 
iſt. Als Filter dient bei dieſem patentirten Trinkwaſſererzeuger 
weder Filz, noch Pappe, Kohle, Sand oder dergl., ſondern ein 
4½, Meter langer Baumſtamm von 16 bis 12 Zentimeter 
Durchmeſſer, der unbearbeitet auf zwei Böcke gelegt wird. 
Auf das eine glattgeſägte Ende des Stammes wird die ſogenannte 
Filterkopfplatte, eine in der Mitte durchlochte Eiſenſcheibe, mit 
Schrauben feſt aufgepreßt und am Rande durch einen Kautſchuk⸗ 
ring, der zwiſchen Filter und Platte eingelegt wird, gehörig 
abgedichtet. Zur weiteren Ausrüſtung des Pfiſterſchen Trink⸗ 
waſſererzeugers gehört eine Pumpe, die zugleich als Saug⸗ und 
Druckpumpe wirkt; ihren Windkeſſel verbindet ein Kautſchuk⸗ 
ſchlauch mit der Filterkopfplatte. Sobald letztere feſt an das 
Filter gedrückt iſt, wird das Seewaſſer und zwar nur in der 
Längsrichtung der Holzfaſern durch den Stamm gepreßt; der 
Druck im Windkeſſel ſchwankte während der Verſuche nur zwiſchen 
11’, bis 2½ Atmoſphären. Vom Beginn des Durchpreſſens bis 
zur Gewinnung des erſten trinkbaren Waſſers, das anfangs 
tropfenweiſe, ſpäter in ununterbrochen leichtem Sprudel aus dem 
Fußende des Stammes quoll, verfloſſen 55 Sek. bis 3½ Min. 
Die Pflanzenzellen können indeß nur bis zu einem gewiſſen 
Grade den Durchgang des Salzes verzögern, da das ſalzhaltige 
alſo nicht filtrirte Waſſer in der Längsrichtung des Stammes 
fortſchreitet. Ob eine Entſalzung des bereits als Filter ver⸗ 
wendeten, daher mit Salz durchtränkten Holzes möglich ſein 
wird, oder ob zur Trinkwaſſererzeugung ſtets neue Holzfilter 
genommen werden müſſen, muß ſich erſt aus weiteren Verſuchen 
ergeben. 

Neu eſt es. (T. D.) 

O Danzig, 10. Oktober. Der Ban der elek⸗ 
triſchen Straßen bahn wird wahrſcheinlich eine 
Verzögerung erleiden, da die Regierung der Anlage der 
elektriſchen Centrale auf dem Neumarkt ihre Zuſtimmung 
verſagt hat. 

K Berlin, 10. Oktober. Vertrauliche Beſprechungen 
der Brauereivertreter mit den ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
rern berechtigen zu der Erwartung, die Aufhebung des 
Bierboycotts und der Saalſperre werde am Sonnabend 
beſchloſſen worden. 

Paris, 10. Oktober. Der morgen ſtattfindende 
Minifterratb wird ſich mit den angemeldeten Juter⸗ 
pellationen beſchäftigen. Unter dieſen iſt eine bemerkens⸗ 
werth, welche über die Freundſchaſtsbezengungen deutſcher 
und franzöſiſcher Offiziere und Unteroffiziere an der 
Grenze handelt. Die Berathungen ſind geheim. 

* London, 10. Oktober. 5000 ruſſiſche Soldaten 
find au der Korcaniſchen Grenze gegenüber der Japani⸗ 
ſchen Armee bei Hunſhun aufgeſtellt. 

: Lon don, 10. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Burcais“ aus Tieutſin vom 9. Oktober 
iſt der engliſche Geſandte Oſonor in Peking geſtern vom 
Kaiſer von China in Andienz empfangen worden. Die 
Andienz dauerte lauge und iſt ſehr herzlich geweſen. 


h London, 10. Oktober. Großes Aufſehen er⸗ 
regt die hier eingetroffene Nachricht, daß der amerikauiſche 
Reſident in Peking die amerikaniſchen Unterthanen auf⸗ 
gefordert habe, die Stadt zu verlaſſen, da dieſe keine 
Sicherheit mehr biete. Mau glaubt, daß der Reſident 
geheime Inſtruktionen ſeitens feiner Regierung beſitze 
und daß die letztere über die Abſichten Japans wegen 
des Sturmes auf Peking genau unterrichtet iſt. 

1 Warſchan, 10. Oktober. Die Verhaftungen von 
Perſonen aus Warſchau und Odeſſa, welche der Theil 
nahme an einem Geheimbund verdächtig find, dauern 
noch immer fort. 

8 Petersburg, 10. Oktober. In hieſigen Hof⸗ 
kreiſen iſt es bekannt daß Profeſſor Leyden thatſächlich 
aus Berlin nach Livadia berufen worden iſt und ſofort 
nach feiner Anknuft mit Profeſſor Sacharjin über den 
Zuſtand des Zaren berathen wird. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 11. Oktober: Veränderlich, warme Luft, 
mäßiger Wind. — Freitag den 12.: Wolkig, bedeckt, etwas 
Regen, milde, windig. 


Wetter -Depeſchen vom 10. Oktober 1894. 
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1 
7 er — 0 
neter Wind⸗ 82 Temperatur] f 
Stationen | fand richtung 85 Wetter >: 2 88 
— in mm Me aß. ; 282 N 
Memel 771 O. 1 heiter 8 SR 
Neufahrwaſſer 770] SO. 1 balb bed. 9 48k 
Swinemünde | 768 SO. 1 Nebel 8 0: 
Hamburg 769 SEO. 1 Nebel + 9 Sl 
Hannover 769 ae 0 | bededt 10 38 
Berlin 768 Windſtille O | Nebel 10 ]218: 
Breslau r Nebel 8 85 55 

Haparanda 768 SW. | 2 wolkig 4 1284 
Stockholm 771 Windſtille O bedeckt 9 E 
Kopenhagen — 25 | ge — 2 2 
zien — — — — — ler 
Petersburg — — — — — S ET 
Paris 769 N. 1 Nebel + 7 [sse 

Darmouth 767 SW. 2 Nebel +11 nun 


Graudenz, 10. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 110—120. — Roggen 
120—126 Pfund Hol. Mk. 96—104. — Gerſte Futter⸗ Mk. 94 
bis 100, Brau⸗ 100—118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. * 


Danzig, 10. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Traut 71 5 


Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. „| 103 
Umſatz: 100 To. Tranſit A 72,5 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
1 115 . freien Verkeht 04 
Tranſit 8 u. weiß 92 ]Gerſte 5 115 
* hellbunt . 90 N . (625—660 Gr. 90 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 120,50 8 inländiſch .. 103 
Tranſit 8 86 [Erbſen „ 2 . 4 118 
Regulirungspreis z. Trauſit . 95 
freien Verkehr . 120 Rübſ en inländiſch . . . 172 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ e 
Gew.): unverändert. iter /) kontingentirt 52,00 
inländiſchenr 103 nichtkontingentirt. 2,00 


32, 
Königsberg, 10. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. i 
e Te ee ib EL TER 
miſſions⸗ er 10, er oco konting. 

Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. g 1 


Berlin, 10. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 113—133, per Oktober 126,75, per Mal 
135,00. — Roggen loco Mk. 103—111, per Oktober 10750, per 
Mai 116,25. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 115,75, 
per Mai ——. — Spiritus 70er loco Mk. 32,60, per Oktober 
36,40, per Dezember 36,90, per Mai 38,30. Tendenz: Weizen 


ruhig, oggen fe afer ruhig. Spirit 
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wurde. 


Nachruf. 


Nach langem Leiden iſt am 
7. d. Mts. der Stadtälteſte, 
Herr Kaufmann $ 


Robert Gaglin 


aus dem Leben geſchieden. f 
Herr Gaglin hat ſeit dem 
Jahre 1866 zuerſt als Stadt⸗ 
verordneter und ſeit dem Jahre W 
1878 als Mitglied des Ma⸗- 
giſtrats unſerer Stadt ſeine 
Dienſte gewidmet, und erſt im 
ar 1892 fein Amt niederge- 
legt, als ſchwere Krankheit ihm WE 
die Weiterführung der Dienſt⸗ 
Nichte unmöglich machte. In 
nerkennung ſeines treuen 
Wirkens unter voller Hingabe 

für die ſtädtiſchen Intereſſen BE 
15 damals Herrn Gaglin das 
Prädikat Stadtälteſter ver⸗ 
liehen worden. . 
Wir werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 139613 
| Graudenz, d. 9. Oktbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 5 
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Geſtern Mittags 1½ Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden unſere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter u. Groß⸗ 
mutter, Frau [1414 


Anna Abraham 


A pa Zoellmer 
im faſt vollendeten 85. Lebensjahre, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die . findet Donnerſtag, 
Vorm. 10 Uhr vom Trauerhauſe, Kirchen⸗ 
aße 10, aus ſtatt. 


Emma Koenig 
Carl Vorberg 


Verlobte. 
Gr. Wohnsdorf Opr. Runowo. 
Eine noch gut erhaltene, ſtarke 
weiſpännige Ringelwalze 


r alt zu kaufen geſucht von 1394 
3. Spichalski, Gr. Schönbrück. 


Mohn weiß u. blau 
Kümmel 


Seuf 


kae Paul Boas, Bromberg. 


Kleine Futter- Kartoffeln 


kauft Kawski, Feſtungsſtr. 1. 


Aeltere Briefmarken aller Länder 


owie Preußiſche Converts aus den 
ahren 1852/53 kauft 321 
H. Arndt, Berlin, Unter den Linden 64. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Grabeuſtraße 222 
neben Herrn Bäckermeiſter Kalies. 
I. Michelsohn, Tapezier u. Dekorateur. 


Als Schueiderinnen 

empfehlen ſich den geehrten Damen von 
Graudenz und Umgegend in und außer 
dem Bause Geschw. Biermann, 
Unterthornerſtr. 24, 2 Tr. 334 


Weiße Stickerei u. Monogramms 
werden billig und gut gearbeitet. 
Unterbergſtr. Nr. 2, parterre. 


31 wird ſauber geplättet bei 
Wüäſche M. Pehlke, Herrenſtr. 20, II. 
Sämmt⸗ Ma w. ſaub. u. billig 
liche Wäſche in u. auß. d. Hauſe 
genäht. Gartenſtr. 18. 
Beſtellungen auf 11326] 


Pinter⸗Aepfel 


nimmt noch entgegen 


Gustav Liebert, Graudenz 


Marienwerderſtraße 10. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
Paſtor a. D. Kypke in 


Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 


Zu verkaufen! 


Eine liegende Zwillings⸗Dampf⸗ 
Rache welche auch als Compound⸗ 
Maſchine benutzt werden kann, mit 
Meierſcher Steuerung, 365 Cyl. Dmr., 
600 Hub und 260 Cyl. Dmr. 520 Hub. 

Eine liegende Dampfmaſchine, 300 
Cyl. Dmr., 520 Hub mit Riederſteuerung. 

Eine liegende Dampfmaſchine, 235 
Eyl. Dmr., 520 Hub. 11344 

Eine Dampfeompreſſionspumpe, 
365 Dampfeyl. Dinr., 365 Luftcyl. Dmr., 
650 Hub, mit Waſſermantel. 

Eine Dampfluftpumpe, mit Me⸗ 
tallklappen, 370 Dampfcyl. Dmr., 600 
Lufteyl. Dmr., 650 Hub. 

Eine Compreſſionspumpe, 250 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 

Eine Wanddampſpumpe, 160 mm 
Dampfeyl. Dmr., 100 Plunger Dmr., 


ub. 
8 Mouteius, 1200 Dmr., 2300 hoch. 
3 Jeska'ſche Centriſugen, 785 Dur. 
1 — olneter für 150 mm Rohre. 
1 Haaſe'ſche Schuitzelpreſſe, mit 
Einwurftrichter, Entleerungsſchnecke u. 
Vorgelege. i 5 
Skizzen der Maſchinen ſenden wir 
auf Wunſch. i 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1344 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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ei del, Blumenſtr. 


€ Hedwig Böhrig, Lehrerin. 


Pfarrer Ebel. 


Fabrikation von Trauringen in allen Karaten mit dem geſetzl. Stempel. 
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1 Höhere Hädchenschule zu Grandenz. 5 8 Süumtliche Waſchſeifen 
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Separat 2—3 Zimmer m. Burſchen⸗ 


gelaß a. W. Pferdeſtall, am beſten un⸗ 
ss fiet. Trinkeſtr. 24 


Die hiesige Höhere Mädchenschule feiert so 21. Oktober | wie Stärfe, Blau, Soda, I gr. möbl.- Alm. T. wieder a. einen * 4 


den Tag ihres 
50 jährigen Bestehens. 


Das unterzeichnete Festkomitee richtet an die ehemaligen 
Schülerinnen, an die Freunde und Gönner der Anstalt 
die ergebene Bitte, sich zur Feier dieses Ehrentages zu vereinigen. 

Sonntag, den 21. huj., 7 Uhr Abends, findet in den 
Räumen der hiesigen Loge ein gemeinsames Abendessen statt, 

Gedeck 2 Mark. 

Anmeldungen in der Röthe'schen Buchhandlung, in der Güsso w’- 
schen Conditorei und bei Frau Hotelbesitzer Jensch 


Graudenz, den 6. Oktober 189. 


Das Festkomitee. 


Frau Fabrikbesitzer Budnick. Frau Kaufmann 
Fabian. Frau Hossenfelder, Frau Hotelbesitzer Jensch. Olga Rafalski, Lehrerin. 


rau Fabrikbesitzer 
Ventzki. Frau Rechtsanwalt Wagner. 
Direktor Grott. Fabrikbesitzer Mehrlein. Dr. phil. Lentz. 
Stadtrath Polski. Oberlehrer Reimann. Landgerichtsdirektor Weise. 
Major z. D. und Bezirks- Kommandeur Zimmer. 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗, 
Alfenide⸗ und optiſche Waaren⸗Handlung 


ü : 2 2 rämiirt: 
Dan. Joh. Schmidt "eu. 


Danzig. Berlin, 


Herrenſtraße 19g GRAUDENZ Herrenſtraße 19 
neben der Garniſonkirche 
empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 
Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine gehend gut. Schweizer { Rmk. 9,00 
Nickel⸗Cylinder⸗Remuntoir 6 Steine gehend Werk 3 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Steine geh. „ 15, 
Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend 
Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 


Frau Kaufmann Röser. Frau Buchhändler Schubert. 


„ 2, 
. Gold⸗ und Silherſachen in großer Auswahl, vom billigſten Genre 
bis zur feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 
Größte Auswahl der neueſten Muſter von goldenen Herren⸗ und 
Damenketten mit dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. 
aſſende Hochzeitsgeſchenke in Silber und Alfenide, 
Gelegenheit zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen. 
Für jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. 
Nichtabgezogene Uhren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 
werden, berechne 2,50 Mk. billiger. 
ei Aufgabe von Referenzen e 
Bemerke gleichzeitig, daß die Werke meiner Ühren nicht mit denen 
der Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln ſind, ſondern führe nur gute 
Schweizer Fabrikate. [5165] 


günſtigſte 


Eigene Graviranſtalt und Reparatur⸗Werkſtätte. 
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＋ Cigaretten! = Erfriſchungs Gone 
Rameruner Seger Eigaretien Confekt⸗Melauge 


zu verſchiedenen Preiſen. von 60 Pf. aufwärts, i 


Corporal, Spiral und Manilla, „ 
braun mit Mundſtück 10 St. 10 Pf. zum Aigen P ralinte CR 
Verkauf. Pepita⸗Cigarren 4 St. 10 Pf. AR } Zu 
3 rene Ana; 
ur „Tussise | . = 
in V i C U 2 In 1 2 A b 0 U | [ 
erſchiedenen Preislagen offerir f 3 ; 38 
Gigarettenfabrit bon 7 103] > ar = 1 er 
©. W. Zobel, Danzig. A. Hach, Hoflieferautin, 
1 ra er I 50 5 50. 
* a > 5 * 
aller N lproftle, (6562 8 | f x 1 f 
Sanihienen, Säulen. ner, An Iämp kk ik orm 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 8 = 
vollſtändige Feldbahnen N 71 
zu Kauf und Miethe, Radſätze, a 
Räder, Laien, Schrauben, a 


Lagermetall und Schienen - Rägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammiftraßel8. 


Nöhrenflager u. Maſchinengeſch. 
A DD 


desetzl. geschützt. Gesetzl. geschützt, 


Neuheit! 


Als reizende Neuheit empfehle: 
Hroches, Anhänger, Manſchetten⸗ 
knöpfe, Streichholz Etuis u. ſ. w. 


mit Ansicht von Graudenz, 
erhaben in Silber gearbeitet. 


C. Döll. Goldarbeiter, 


[1378] Grabenſtraße 20/21. 


886 
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Schweizerfabrik., genau regulirt. Ueberzengung macht wahr! 
Silber⸗Rmtr., Goldrand M. 12 deshalb liefere ich meinen „Reform⸗ 
. „ schwere ° Schnell⸗Dämpfer“ (Paul Reuss Patent) 
5 „ hochfeine „ 16 nach allen Orten hin auf Probe und 
Anker- 15. R. hochf. „ 


172 Chronometer, 3 Silberd. „ 25 
dito ohne Sprungd. 2 

Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 

Gottl. Hofmann, St. Gallen. 

E. gut erh. Seiden⸗Plüſch⸗Jaanet 

iſt zu verkaufen berbergſtr. 70. 


der nicht eine befriedigende Arbeit leiſtet. 
Preisliſten gratis. 113391 


Emil Hoffmann 


Maſchinenhandlung 
Graudenz, Rehdenerſtr. 11. 


gehend und Secundenzeiger g „ 16,00 
Goldene Eylinder-Damen-Remontoir 10 Steine gehend 27,00 
Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 
führung und Emaillirung bis zu 500 Mk. 
Nußbaum⸗ Regulatoren, Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 17,50 
i . Schlagwerk „21,00 
Nickelwecker, Ankergaug, in jeder Lage gehend 501 


Stearinkerzen I, II, III 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Richard Pieleke 


[1249] Herrenſtraße 30. 


© arienburger ©| 
Geld-Lotterie. 


| Ziehung: 18.0.19,Okt.er. | 
3372 Gewinne, darunter 


90,000 Mark | 
30.000 Mark! 


Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 
Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


2 
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Beligefll mil Ralrahe 


zu haben Unterthornerſtr. 28. 
Friſche Seudung 


echt ru. Bonbons 


empfing und empfiehlt [1383] 


A. Fach, Hoflieferantin, 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 


Kiefern = Brennholz 


[8876] Gruppe. 


verkäuflich in 


Geldverkehr. . 


9000 Mark 
eventl. getheilt, ſofort hyvoth. zu ver⸗ 
ah Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 


Suche auf ein Gut zur 2. St. p. ſofort 


50—55 000 Mark 


hinter denſ. ſtehen noch 15000 Mark 


Bankgelder. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1290 durch die Expe⸗ 


— — —Ejà6äů 


werden gegen hohe Zinfen und volle 
Sicherheit von ſofort geſucht. Meld. w. 
br. u. Nr. 1286 an die Exp. d. Geſ. erb. 


5000 Mark. 


Ein Document a 5% auf ein hieſiges 


neu erbautes Grundſtück hinter 14000 
Mark Bankgeld und vor 10000 Mark 
tr a oder ſpäter zu cediren. 


C. F. Piechottka. 


1388 

99 7 9 ü [8 [ 
Ginſtigſte Kapitalsanlage 

11000 Mk. Hypothek 
zur zweiten Stelle mit 5pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
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Verloren gefunden 


a ET 


Bekanntmachung. 


Aut Sonntag, den 7. d. Mts., iſt 
mir in Gollub oder auf dem Wege 
von Gollub nach Neu⸗Stompe meine 

’ 


a mit 600 Mik. baar 
1 Wechſel über 1030 Mk. gezogen 


auf Herrn von Schmiegen, 


1 Schuldſchein über 1000 Mk., 
lautend auf Herrn Peters, und 


andere Papiere verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
bet., die Geldtaſche m. e 
Belohnung an die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in Gollub abgeben zu 
wollen, oder mir Nachricht zu geben. 
Vor Ankauf des Wechſels und 
Schuldſcheins wird gewarnt. 
Sally Leyser, 
Neu⸗Skompe bei Culmſee. 


* 


E. j. ev. Mann, Ende 20er J., i. ſicherer 


Lebensſtellung, 1500 Mk. J.⸗Einkommen 
ucht die Bekanntſch. e. ehrh. Mädch., j. 

Hache; etw. Verm. erw., 
jed. nicht erf. Damen, die auf d. ernit- 


zwe. nicht au 


emeinte Geſuch eingehen, wollen ihre 
Adr. bis 18. a. d. Exp. d. Geſ.u Nr. 1312 einſ. 


Heirathsgef 


uch. 
Ein Stellmacher, 28 J. ale kath., mit f 
it] Freitag. Lohengrin. Over. 
ch mit 0 Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 
Wilhelm Tell. 


e. Vermög. v. 4500 ME. wünscht fi 


e. Dame, d. nicht unt. 3000 Mk. Verm. 
beſitzt, z. verheir. Adreſſen unt. Nr. 1412 
Exp. d. Geſ. in Graudenz erb. 


durch d 


72 8 
n 


7 AT Vermiethungen A 
2 —® r} 9 — 5 
Pensious anzeigen. 
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Ein Kelle paſſend zum Bierverlag 
. , (Mittelpunkt der Stadt) 
wird zu miethen geſucht. Offert. werd. 
f 268 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
rten l Hochherrſchaftliche Wohnung, 6 Zim⸗ 
20 nehme jeden Dämpfer anſtandslos as mer und ſämmtliches Zubehör, auch Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 

Pferdeſtall iſt vorhanden, Garten, Hof 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 


u. ſ. w. von ſogleich zu vermiethen. 


DeRunDAIteANe 1, dicht am Tivoli. 
a 


wski. 


möbl. Zimmer 8 verm. v. gleich 
1 


1 
od. ſpäter Mauerſtr. 16, 1 Tr., links. 


ffizier od. and. anſt. Herrn ſofort ver⸗ 
miethet werden. Schu — 2 13. 


2 Schu ind t ion 
2 Schüler bebe gau Bewer. 
Trinkeſtraße 15, 3 Tr. 
Ein anſt. junger Mann 
find. v. fof. freundl. Aufn. mit Penſion. 
Näheres Blumenſtraße 11, 2 Treppen. 
Culmsee. | 

Ein Eck 


| laden 
mit Wohnung, in beſter Geſchäftslage 


in welchem ſeit 11 Jahren ein Kurz⸗ u 
Galanteriewagren⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt von ſofort Ai vermiethen. 

231 A. Obermüller, Culmſee. 


Dt. Krone. 


Bauſchüler 


finden in Dt. Krone gute Pension 
bei Weinſtrauch, Tempelburgerſtr. 7 


Danzig. 
Gewiſſenhafte Peuſion finden 
Kinder bei Fr. Superintendent Woyſch, 
Danzig, Faulgraben 10, part. 

Eine ältere adlige Dame in Danzig 
uimmt vom 1. Januar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
8 enießen, oder ſich im 
Haushalt vervollkommnen reſp. ſich ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 


Peuſion. 


Vollſtändiger Erſatz für das Elternhaus. 
Gefl. Anfr. unt E. Y. B. poſtl. Danzig. 


Willenberg. 
Vom 1. Januar k. Is. iſt mein am 
Markt gelegenes 11336 


Colonial⸗ und Material⸗ 
waareu⸗Geſchäft 


9 vermiethen. 
Martha Drwenski, Willenberg. 


Bromberg. 


Ein großer Speicher 


mit trockener Kellerung in Bromberg, 
vom Proviantamt benutzt, iſt vom 
1. Januar anderweitig billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Hausbeſitzer und 
Fleiſchermeiſter Lungwitz, Kornmarkt 


— ——— — — — 


finden in mein. jeit 4 Jahren 

amen beſtehende Privat⸗Euthind.⸗ 
Anſtalt u. ſtrengſter Diskret. frdl. Aufn. 
A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt.21 
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Gewerbeverein. 
Die Bücher, die ſich noch in den Händen 
der Mitgkieder befinden, find bis Sonn⸗ 
tag in der Wohnung des Bibliothekars 

Unterthornerſtraße Nr. 32, 3 
Später erfolgt Abholung durch d. Boten. 


— — ë — —ę—-—¼ 


Arheiter⸗Sterhekaſſen⸗Btrein 


Graudenz. 
Die ſtatutenmäßige 112521 


General-Versammlang 


findet Sonntag, den 21. d. Mts. 
Nachmittags 5 Mor, int Vereinslokale, 


Fährplatz Nr. 2, ſtatt. 
agesordnung. 


T 6 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗Bericht pro 
1893/94. 5 
2. Beſchlußfaſſung reſp. Abänderung 
der 88 7 8 


und 8. 
Der Vorstand. 


[1097] Ende October: 
Einmalige Aufführung 


von 


Pietro Mascagni's 
grösster 0 er 
„Freund Fritz“. 

Alles Nähere u. Billetbestellungen 


in der Musikalienhandlung von 
_11087) Oscar Kauffmann. 


Schwan. 


Sonnabend, den 13. d. Mts.: 


Großes Tanzkränzcheu. 


Gatsch. 


Sonntag, den 14. Oktober: 


Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 1 
Ich. 


Dienſtboten keinen Zutritt. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Heimath. Schauſpiel von 


Sudermann. 


Sonnabend. 
ermäßigten Preiſen. 2 
Drama von Fr. v. Schiller. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


Wochentags 7 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialifäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 


Nur Artisten ersten Ranges. 


d. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 


Orch.⸗Frei⸗Coucert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Heute 3 Blätter. 
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Aus der Provinz. 

: Graudenz, den 10. Oktober. 

t— Die ſchriftliche Beſtellung und Beibringung eines Be⸗ 
rechtigungsſcheines zum Bezuge denaturirten Salzes 
nach Nr. 15 der Beſtimmungen, betr. die Befreiung des zu 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Zwecken beſtimmten Salzes 
von der Salzabgabe, iſt nach einer Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters nur erforderlich, wenn Gewerbetreibende denatu⸗ 
rirtes Beſtellſalz zu gewerblichen Zwecken oder Salzhändler 
denaturirtes Handelsſalz beziehen wollen. Dagegen findet die 
Berechtigungsſcheinkontrole keine Anwendung, wenn denaturirtes 
Handelsſalz vom Salzwerkbeſitzer oder Salzhändler für den 
eigenen Bedarf des Empfängers bezogen wird, gleichviel ob das 
Salz zu gewerblichen oder landwirthſchaftlichen Zwecken Ver⸗ 
wendung finden ſoll. — Nach den Beſtimmungen über die Be⸗ 
freiung des zu landwirthſchaftlichen Zwecken beſtimmten Salzes 
von der Salzabgabe hatten Landwirthe, welche undenaturirten 
Pfannenſtein zur Verwendung bei der Viehfütterung beziehen 
wollten, bisher ihren Viehſtand nach Gattung und Stückzahl 
und ihren Bedarf von Pfannenſtein von Jahr zu Jahr bei dem 
Salzſteueramte anzumelden. Ferner war beſtimmt, daß der 
angemeldete Bedarf von Pfannenſtein die von der Steuerver⸗ 
waltung feſtgeſetzte, nach der Stärke des Viehſtandes bemeſſene 
höchſte Bezugsmenge nicht überſteigen darf. Dieſe Verfügung 
kommt hinfort in Wegfall. 

— Am 10. Oktober tritt in dem bisher zum Landbeſtellbezirk 
der Poſtagentur in Debenke gehörigen Orte Witos law eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit. Sie erhält ihre Poſtverbindungen 
durch die auf der Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Nakel in den Zügen 
1173, 1175, 1172 und 1176 verkehrenden Schaffnerbahnpoſten, 
ſowie durch die zwiſchen Debenke und Witoslaw zur Einrichtung 
kommenden Landpoſtfahrten. 


— Von den beiden in dieſem Jahre zur Vertheilung gelangten 
kaiſerlichen Auszeichnungen für die beſten Schützen 
unter den Unteroffizieren und Mannſchaften des erſten Armee⸗ 
korps iſt der eine Preis einem Sergeanten des 4. Regiments, 
der andere einem Unteroffizier der 9. Kompagnie des Infanterie⸗ 
regiments von Boyen in Memel zugefallen. Der Preis beſteht 
in einer goldenen Taſchenuhr, welche die Bezeichnung als 
Geſchenk des Kaiſers und den Namen des Empfängers eingravirt 
trägt. 

— Der Steuer⸗Rath Kypke⸗Burchardi zu Stargard 
i. Pomm. und dem Steuer⸗Einnehmer erſter Klaſſe a. D. Freuden⸗ 
9 zu Bartenſtein iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 

laſſe, dem Major v. Katzler, à la suite des Generalſtabs der 
Armee und militäriſchem Begleiter des Prinzen Joachim Albrecht 
von Preußen, das Kreuz der Ritter des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, dem evangeliſchen Lehrer und Küſter Herzfeld 
zu Nadrenſee im Kreiſe Randow und dem emeritirten Haupt⸗ 
lehrer Zühlke zu Landsberg a. W. der Adler der Inhaber des 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Hauptzollamtsdiener 
a. D. Raabe zu Alt⸗Pillau das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen. 

— Dem Landgerichts⸗Rath a. D. Gerber zu Stargard i. 
Pomm. und dem evangeliſchen Pfarrer Krebs zu Xions im 
Kreiſe Schrimm iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Kanzlei⸗Kath Tharann zu Königsberg, bisher Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion daſelbſt, der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Maurermeiſter und Rathsherrn 
Wür dig zu Greifenhagen der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und 
dem evangeliſchen Lehrer und Präzentor An buh zu Tollming⸗ 
kehmen im Kreiſe Goldap der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. 

— Dem Landgerichtsrath Schmidt zu Königsberg iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer 
Dem Notar, Juſtizrath Oſter meyer 
in Tilſit iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt 
und zugleich der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Tettau 
iſt dem Landrath des Kreiſes Lyck und der neuernannte 
Regierungs⸗Aſſeſſor Trüſtedt dem Landrath des Kreiſes Berent 
zugetheilt worden. 

— Der Vikar Piotrowski in Zuckau iſt mit der Ver⸗ 
en des erkranten Pfarrers Gardzielewski in Seefeld betraut 
worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Kir ſch bei dem Amtsgericht in 
Pr. Friedland iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

— [Militäriſches.] Techow, Sek. Lt. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feldart. Regt. 
Nr. 20, in dieſes Regiment verſetzt. Schütze, Major a. D., 
zuletzt Bats. Kommandeur im Inf. Regt. Nr. 59, mit ſeiner 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Infanterie-Regiments Nr. 92 zur Dispoſition geſtellt; gleichzeitig 
auf vier Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des 
XIV Armeekorps kommandirt. Benzmann, Zahlmſtr. vom 
2. Bat. Inf. Regts. Nr. 61, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


Boehlke, Proviantamtsrendant, Kontroleur in Bromberg, auf 


ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Horn, 
Proviantamtsrendant, mit Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte 
beim Proviantamt in Bromberg beauftragt, zum Proviantmeiſter 
ernannt. Zeitz, Proviantamtsaſſiſtent in Kaſſel, zur Wahr⸗ 
nehmung der Kontroleurgeſchäfte zum Proviantamt in Bromberg 
verſetzt. Mohr, Intend. Sekretariats⸗Aſſiſt. von der Intend. 
des II. Armeekorps, zum Intend. Sekretär ernannt. 


— Herr Max Grunwald in Koſchmin hat auf einen 
Torfſtreu⸗Abort, Herr Richard Schilling in Altjahn in Wpr. 
auf einen Streichholzausgeber ein Reichspatent angemeldet. 
— Herr Frhrn. v. Wangenheim in Kl. Spiegel b. Gr. Wellen 
in Pomm. iſt auf Dachdeckmaterial aus Sphagmumtorf⸗Mull und 
Theer, Herrn H. Spriegel in Königsberg auf eine Flaſchen⸗ 
verſchlußkapſel ein Reichs patent ertheilt worden. 

Danzig, 9. Oktober. Wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges und fahrläſſiger Körperverletzung wurde 
vor der Strafkammer heute verhandelt. Am 19. Juli d. Is. 
ereignete ſich ein Eiſenbahnunfall leichterer Natur, [wobei der 
Poſtſchaffner Block von hier Verletzungen am Kopfe und einer 
Hüfte, der Lokomotivführer Hautabſchürfungen und Anſchwellung 
des linken Handgelenks und der Wagenputzer Ordich eine Ver⸗ 
letzung der rechten Hüfte erlitten. Der Unfall war eine Folge 
falſcher Weichenſtellung, und der Lokomotivführer Otto Poſt von 
hier ſoll dieſen Unfall mit verſchuldet haben, er entſchuldigt ſich 
mit dem ſehr ſtarken Verkehr, welcher an dem Tage auf dem 
Hohethorbahnhofe herrſchte. Der Gerichtshof nahm auf Grund 
der Beweisaufnahme mildernde Umſtände an und erkannte auf 
1 Monat Gefängniß. 

Bisher wurde von den hieſigen Kaufleuten der ſogenannte 
Magdeburger Sauerkohl aus Magdeburg bezogen, weil er be⸗ 
deutend feiner geſchnitten iſt. Nun hat der Kaufmann Wedhorn 
hierſelbſt eine Sauerkohlfabrik nach Magdeburger Muſter 
eingerichtet. Die Kumſtſchneidemaſchine liefert den Tag nahezu 
100 Centner geſchnittenen Kohl. Herr W. verſendet ſein Fabrikat 
nach allen Orten unſerer Oſtprovinzen. 5 


Zoppot, 9. Oktober. Die hieſige Gemeindevertretung 
verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung über die Verpachtung des 
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Kurhauſes. Jufolge der zweiten Ausſchreibung waren drei 
Pachtgebote eingegangen und zwar von dem Kurhauspächter 
eines anderen Badeortes, Gundlach, auf 15000 Mk.; vom 
hieſigen Hotelbeſitzer Bielefeld auf 12000 Mk. und vom hieſigen 
Reſtaurateur Werminghoff auf 11000 Mk. Da die ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen nicht zur Empfehlung des erſten Gebots 
beitrugen, wurde Herrn Bielefeld der Zuſchlag ertheilt. Außer 
der genannten Pachtſumme muß der Pächter auch vertragsmäßig 
kleine Reparaturen leiſten, wovon die früheren Pächter befreit 
waren. — Als Armenärzte wurden die beiden Herren Dr. 
Schwarzenberger und Dr. Lindemann gewählt. Vom 
1. April k. Is. wird der Ort in zwei Armenbezirke eingetheilt, 
und es erhalten die beiden Herren für ärztliche Behandlung der 
Armen je 200 Mk. jährliche Vergütung. 


Thorn, 9. Oktober. Die diesjährigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen finden am 12., 14. und 15. November ſtatt. Es ſcheiden 
aus in der 3. Abtheilung die Herren Borkowski, Henſel, Jacobi 
(inzwiſchen geſtorben), Ad. Kuntze, in der 2. Abtheilung die Herren 
Cohn, Dietrich, Hartmann, Kordes, in der 1. Abtheilung die 
Herren Glückmann, Leutke, Dr. Lindau und Rütz. Ferner finden 
Erſatzwahlen ſtatt für die Herren Sand, 3. Abtheilung, Gerbis 
und Pichert 2. Abtheilung. 

OJaſtrow, 9. Oktober. Der nunmehr beendete Michaeli⸗ 
Pferdemarkt war ſehr reich mit Pferden aller Gattungen 
beſchickt; namentlich war eine große Auzahl von oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fohlen hergeführt worden, die bei hohen Preiſen 
reißenden Abſatz fanden. Auch jetzt wieder mangelte es, wie in 
dem vorigen Jahre, an Luxuspferden; die vorhandenen beſſeren 
Thiere dieſer Art fanden ſchnell Abnehmer. Am geſtrigen Haupt⸗ 
markttag wurden viele hundert Arbeits⸗ und Laſtpferde vor⸗ 
geführt, vom elenden Karrengaul an bis zum ſtattlichen Reit⸗ 
und Kutſchpferde. Der Export wurde ſo bedeutend, daß es 
ſchließlich an Bahnwagen mangelte und noch Abends über hundert 
Pferde auf dem Bahnhof auf die Verladung warteten. Jeden⸗ 
falls war dieſer Markt viel beſſer, als der in den beiden Vor: 
jahren, und man kann hoffen, daß unſer Markt in Zukunft wieder 
die alte Bedeutung gewinnen wird. 


8 Aus dem Kreiſe Roſenberg, 9. Oktober. Heute Nacht 
wurden die Bewohner des Dorfes Guhring en durch Feuer⸗ 
lärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannte bei dem Abbau⸗ 
beſitzer Herrn Auguſt Engel. Das Feuer kam in der Scheune 
aus. Da ſämmtliche Gebände mit Rohr gedeckt waren, ſo ſtanden 
im Verlaufe von einer Viertelſtunde alle Gebäude, Wohnhaus, 
Stall, Scheune und Schirrhaus in Flammen. Pferde und Kühe 
wurden noch gerettet, die Schweine aber kamen im Feuer um. 
Der Beſitzer ſelbſt rettete mit ſeiner Familie kaum das nackte 
Leben. Die ganze Ernte und alle Futtervorräthe wurden vou 
den Flammen verzehrt. Da er nur ſehr niedrig verſichert iſt, ſo 
erleidet er einen ſehr großen Schaden. 


Rieſenburg, 8. Oktober. Heute Abend wurden von einem 
Gendarm zwei Rübenarbeiter in das hieſige Polizei⸗ 
Gefängniß eingeliefert. Die Verhafteten ſind Brüder. Sie 
haben den Sommer hindurch in Nipkau in den Rüben gearbeitet. 
Die Braut des einen hatte am Sonnabend, während ſie in der 
Stadt Einkäufe beſorgte, ihre geſammten ſauer verdienten Er⸗ 
ſparniſſe, im Betrage von 70 Mark, in einem verſchloſſenen Korbe 
zurückgelaſſen. Bei ihrer Rückkehr war der Korb ſeines Inhaltes 
beraubt. Mit dem Gelde zugleich waren auch ihr Bräutigam 
und deſſen Bruder verſchwunden. Ihre erſte Zuflucht nahm die 
Beſtohlene geſtern zu einer hieſigen Kartenlegerin, die ihr u. a. 
die Verſicherung gab, daß die Diebe innerhalb 24 Stunden feſt⸗ 
genommen ſein würden. Weinend begleitete ſie heute den 
Transport bis an die Pforte des Gefängniſſes. — Das hieſige 
VV hielt heute die diesjährige Hubertus⸗ 
jagd ab. | 


n Oſche, 9. Oktober. Durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
iſt feſtgeſtellt, daß das grüne Gewand, mit dem die Pflanzenwelt 
unſere Haide bedeckt, nicht ſtets ſo beſchaffen war, wie jetzt. In 
einer weit hinter uns liegenden Zeit wurden die Wälder der 
Tuchler Haide vornehmlich aus cypreſſenähnlichen Bäumen ge⸗ 
bildet, Lorbeer- und Zimmtbäume ſetzten beſonders an den 
Lichtungen das Unterholz zuſammen und die ſchilfähnlichen Blätter 
von Ingwergewächſen verhüllten den Boden bis dicht an den 
Rand der vielen Landſeen. Dieſe Pflanzenwelt iſt verſchwunden, 
aber nicht ohne in den Braunkohlenlagern ihre Reſte zu hinter⸗ 
laſſen, die oft ſo vorzüglich erhalten ſind, daß ſie botaniſch genau 
beſtimmt werden können. Solche Braunkohlenlager ſind gerade 
in der Tuchler Haide verbreitet und treten beſonders in dem 
tiefen Thale der Brahe zu Tage, ſo z. B. nur wenige Kilometer 
unweit Tuchel. Als durch die von Norden her über unſer Gebiet 
vorrückenden gewaltigen Eismaſſen in Folge der beträchtlichen 
Wärmeabnahme dieſe Pflanzenwelt zu Grund ging, trat an ihre 
Stelle nicht ſofort die jetzige Pflanzendecke. Zunächſt waren es 
kleine, niedrige Sträucher, wie die Zwergbirke (Betula nana IL.) 
und die Polarweide (Salix polaris L.), die mit den Eismaſſen bei 
uns einwanderten. Nur kümmerlich werden die damals das 
Gebiet durchſtreifenden Mammuths und Nashörner an dieſem 
kleinen Geſtrüpp ihren Hunger geſtillt haben. Ein Stück eines 
großen Stoßzahnes iſt als Beweis für das Vorhandenſein der 
Mammuths kürzlich in einer Kiesgrube bei Tuchel aufgefunden 
worden. Als dann ſpäter die allgemeine Temperatur ſich wieder 
hob, wurden wahrſcheinlich Kiefer und Eiche die herrſchenden 
Waldbäume unſerer Haide. Die Kiefer hat jetzt auch ſchon den 
Höhepunkt ihrer Entwickelung überſchritten, und die Fichte (Picea 
excelsa Lk.) dürfte bei uns der Baum der Zukunft ſein. 

Oo Neuenburg, 9. Oktober. Der hier kürzlich gegründete 
evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauen verein be 
zweckt die Krankenpflege im Kirchſpiel Neuenburg mit Hilfe einer 
Diakoniſſin. Dieſe wird auch zur Privatpflege abgegeben, wenn 
ſie in der Gemeinde entbehrlich iſt. Von der Vereinskaſſe ſollen 
an Gebühren erhoben werden für Privatpflege und von be⸗ 
mittelten Gemeindemitgliedern außerhalb des Vereins für Tag 
und Nacht 1,50 Mk., für Tag oder Nacht 0.75 Mk., Stunden⸗ 
weis 0,25 Mk. Bemittelten Vereinsmitgliedern wird die Be⸗ 
meſſung der Gebühr freigeſtellt; unbemittelte zahlen nichts. 
Mitglied des Vereins kann jede unbeſcholtene Frau und Jung⸗ 
frau werden, die ſich zu einem jährlichen Beitrage von mindeſtens 
1,20 Mk. verpflichtet. An der Spitze des Vereins ſteht ein Vor⸗ 
ſtand von 24 Perſonen, wovon wenigſtens die Hälfte auf das 
Land entfällt. Der jeweilige Pfarrer in Neuenburg iſt der 
Vorſitzende. Bei Auflöſung des Vereins fließt das vorhandene 
Vermögen in die hieſige evangeliſche Kirchenkaſſe. 


* Pr. Stargard, 9. Oktober. Das engere Komitee 
für die Errichtung eines Kaiſer⸗ und Krieger⸗ 
denkmals beſteht aus den Herren Landrath Hagen als Vor⸗ 
ſitzendem, Bürgermeiſter Gambke als Schriftführer, Fabrikbeſitzer 
Winkelhauſen als Schatzmeiſter, Landſchaftsdirektor Albrecht⸗ 
Suzemin, Hauptmann Siewert⸗Budda, Kreisbaumeiſter Raßmann, 
Fabrikbeſitzer Goldfarb und Möbelfabrikant Boltenhagen als 
Beiſitzern. Stadt und Kreis ſollen um Gewährung eines Beitrages 
für das Denkmal angegangen werden. — Bei Gelegenheit der 
Feier des 32 jährigen Stiftungsfeſtes der Freiwilligen 
Feuerwehr trugen einzelne Mitglieder zum erſten Male die 
ihnen verliehenen Litzen, an welchen erſichtlich iſt, wie lange der 
Träger der Wehr angehört. Ferner wurden durch den 
Kommandeur der Wehr, Herrn Kauffmann, 35 Diplome vertheilt, 
welche vom Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande 


ige. 
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an 35 hieſige Kameraden verliehen worden ſind. Es erhielt ein 
Diplom für 25 jährige Dienſtzeit Herr n Wolf, de für 20 jährige 
Herr Masczinski, für 15 jährige die Herren Wolff, Dyck, Wießniewski 
(letzterer zugleich mit einer ee Belobigung durch die 
Regierung für Rettung aus Gefahr), Borchert, Meyer, Tiedtke, 
Müller, Balk, Bendomir, Bonczkowski, Thiel, Zugehör, Ziburra, 
Depner, Felſch, Holz, Krauſe, Labuhn, Grigoleit, Senger, 
v. Wuſſow, und für 10 Jahre: Fleiſcher, Müller, Poſchak, 
Kleeſattel, Maſche, Lutz, Schittenhelm, Borris, Hermenau, Schwarz, 
Schmude und Liebig. 


& Dirſchau, 8. Oktober. Die Bauthätigkeit iſt hier 
im vergangenen Sommer ziemlich rege geweſen. Außer den 
beiden großen Krankenhäuſern, welche der Johanniterorden und 
die katholiſche Kirchengemeinde errichtet haben, iſt ein großes 
dreiſtöckiges Verwaltungsgebäude für die nächſte Oſtern nach 
Dirſchau zu verlegenden Eiſenbahnbauinſpektionen fertiggeſtellt 
worden. Dazu kommen noch verſchiedene Privatwohnhäuſer 
größern Stiles. 5 

Das Gerücht, daß die hieſigen Weichſelbrücken um je 
zwei Joche verlängert werden ſollen, beſtätigt ſich vorläufig 
noch nicht. Das Gerücht iſt wohl nur aus der Thatſache ent⸗ 
ſtanden, daß die Landpfeiler am rechten Ufer ſo gebaut worden 
ſind, daß ein Verlängerungsbau unmittelbar angeſchloſſen werden 
kann. Ein ſolcher Bau würde, da er eine Dammverlegung, 
Grunderwerb ꝛc. in ſich ſchlöſſe, ganz erhebliche Koſten ver⸗ 
urſachen. 


8 Pelplin, 9. Oktober. Ein gewaltiger Feuerſchein 
alarmirte geſtern unſeren Ort. In Sprauden bei Mewe brannte 
eine große mit Getreide gefüllte Schenne des Gutsbeſitzers 
Borrmann nieder. 


FH Neuſtadt, 9. Oktober. Der Verein der Aerzte in den 
Kreiſen Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig feierte geſtern 
das Feſt ſeines Jjährigen Beſtehens. Vormittags fand in der 
hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt eine gut beſuchte Vereinsſitzung 
ſtatt, in der der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Kroemer, einen 
Vortrag über „moraliſches Irrſein“ hielt. Nachmittags fand ein 
Feſteſſen ſtatt, an dem auch Damen theil nahmen. N 


O Neuſtadt, 9. Oktober. Am 15. d. M. findet eine Kreis⸗ 
aus ſchußſitzung zum Zwecke der Wahl von Schöffen und 
Hilfsſchöffen ſowie zur Aufſtellung der Geſchworenen⸗Vorſchlags⸗ 
liſte ſtatt. 

Am 28. d. Mts. findet in der Turnhalle des Gymnaſiums 
ein Bazar des Vaterländiſchen Frauen vereins 
zum Beſten des Auguſta⸗Krankenhauſes ſtatt. — Am 30. d. M. 
ſoll auf dem hieſigen Viehmarkt die Körung der für 1895 ange⸗ 
meldeten Hengſte ſtattfinden. 


Allenſtein, 8. Oktober. Die Anfuhr zu dem hieſigen 
Hopfenmarkt war ſehr gering. Der diesjährige Hopfen iſt 
infolge der langanhaltenden Trockenheit während des vergangenen 
Sommers im Wachsthum ſehr zurückgeblieben und ſteht daher 
auch im Preiſe außerordentlich niedrig. Pro Zentner mittlerer 
Güte wurden heute durchſchnittlich 40 Mk. bezahlt. Einige 
Zentner Primahopfen erzielten den Höchſtbetrag von 60 Mark. 
Bei der Anweſenheit mehrerer Händler iſt Ausſicht vorhanden, 
daß ſämmtlicher zu Markt gebrachter Hopfen angekauft wird. 


f. Guttſtadt, 8. Oktober. Am 1. November ſcheidet der 
hieſige Kreisſchulinſpektor Herr Reimann nach 6½jähriger 
Thätigkeit aus ſeinem Amte, um ſeine neue Stellung als Direktor 
des Lehrerſeminars zu Preiskretſcham in Schleſien anzutreten. 
Ungern ſehen die unterſtellten Lehrer ihren Vorgeſetzten, der 
nur das Wohl des Lehrers und der Schule im Auge hatte, aus 
ihrer Mitte ſcheiden. 


9 Bartenſtein, 9. Oktober. Geſtern gegen Abend kam 
der Wirthsſohn B. in Wohnsdorf in das Gaſthaus und 
trank einen Schnaps. Gleich darauf machte er ſich auf den 
Heimweg. Etwa eine halbe Stunde ſpäter fand ein Beſitzer den 
L. nicht weit vom Gaſthauſe todt in einer Blutlache liegend. 
Ob Blutſturz oder etwas anderes den jähen Tod des jungen 
Mannes herbeigeführt hat, wird die Unterſuchung ergeben. 

oc Raftenburg, 8. Oktober. Heute tagte hier eine Ver⸗ 
Sammlung zur Beſprechung über Kle inbahnanlagen in den 
Kreiſen Raſtenburg und Sensburg. Es handelt ſich um die 
Linien Raſtenburg⸗Drengfurt und Raſtenburg⸗Sensburg. Ein: 
berufen war die Konferenz durch den Landeshauptmann 
v. Stockhauſen. 


IJ Raſtenburg, 8. Oktober. Am Sonnabend tagte hier die 
Herbſtverſammlung des „Freien Kreislehrervereins“. 
Lehrer Suhrau⸗Jäglack hielt Vortrag über das Thema: „Der 
Lehrer im Schulvorſtande.“ Nach dem Geſchäftsbericht zählt der 
Verein 92 Mitglieder; der Mitgliederſtand der Sterbekaſſe 
beträgt 87. Das Vermögen der Sterbekaſſe beläuft ſich auf 
4087,99 Mk. — In voriger Woche fand hier die feierliche Ein⸗ 
weihung des Erweite rungsbaues der Idiotenanſtalt 
ſtatt. Nach dem Weiheakt folgten Deklamationen und Geſänge 
der Zöglinge. Es finden in der Anſtalt nunmehr auch ſolche 
Perſonen Aufnahme, die theilweiſe geheilt ſind, oder ſolche, die 
nicht ganz körperlich und geiſtig ſiech ſind und zu körperlicher, 
nicht anſtrengender Arbeit tauglich ſind. 

ch Mohrungen, 8. Oktober. Geſtern fand in der Kirche die 
Ergänzungswahl des Gemein de⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde⸗ Vertretung ſtatt. In den Kirchenrath wurden 
folgende Herren gewählt: Beſitzer Zander⸗Wieſe, Bürgermeiſter 
Schmidt⸗Mohrungen, Brauereibeſitzer Pieczonka⸗Mohrungen und 
Kreistaxator Nehring⸗Mohrungen. Aus der Wahl zur Gemeinde⸗ 
Vertretung gingen nachbenannte Herren hervor: Drechslermeiſter 
Schmidt, Kreisſekretär Benkmann, Tiſchlermeiſter Ahrendt, 
Schneidermeiſter A. Schulz⸗Mohrungen, Beſitzer Weiß⸗Himmel⸗ 
pfort, Poſtmeiſter Fago⸗Mohrungen, Gutsbeſitzer Kloß⸗Kuhdiebs, 
Kaufmann eee ee Beſitzer G. Kolleß⸗Schertings⸗ 
walde, Lehker Freutel⸗Georgenthal, Abbaubeſitzer F. Liedtke, 
und Kaufmann und Beſitzer Winski⸗ 
Himmelpfort. 


! Wartenburg, 8. Oktober. An Stelle des vor einem 
halben Jahre geſtorbenen Kantors Tollkühn iſt der Lehrer 
Böhnke aus Lochſtädt hierher verſetzt und heute in ſein Amt 
eingeführt worden. 


Bromberg, 9. Oktober. Eine Delegirten⸗Verſammlung 
des Verbandes der Geflügelzüchter und Vogelſchutz⸗ 
vereine der Provinz Poſen wurde am Sonntag hier ab⸗ 
gehalten. Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Rud. Schul z⸗ 
Poſen wies auf die Fortſchritte auf dem Gebiete der Geflügelzucht 
hin, die auch der Landwirthſchaftsminiſter durch Gewährung von 
Beihilfen anerkannt habe. Der Kaſſenbericht für 1892/94 ergab 
in Einnahme 1192 Mark, Ausgabe 1044 Mark. Zuwendungen 
wurden gemacht den Vereinen Poſen, Frauſtadt, Bromberg aus 
der Verbandskaſſe je 150 Mk., dem Vereine Gneſen 200 Mk. 
Von der Gründung einer Verbandszeitung wurde Abſtand ge⸗ 
nommen, vielmehr gilt als Vereinsorgan nach wie vor die 
„Allgemeine deutſche Geflügel⸗ Zeitung.“ Es wurde bekannt 
gegeben, daß die Zucht⸗ und Stammrollen regelmäßiger vertheilt 
werden ſollen. Zur Anſchaffung von Käfigen ſollen von den 
diesjährigen Beihilfen, von den Vereinen, ſowohl wie von der 
Verbandskaſſe, je 50 Mk. zurückgelegt werden. Der Betrag 
(250 Mk.) wird vorläufig verzinslich angelegt werden. Die 
Verbandspreiſe ſollen möglichſt nur für eigene Zucht von Vereins⸗ 
mitgliedern gewährt werden, die Staatsehrenpreiſe, ſoweit an⸗ 
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in Frauſtadt ſtattfinden. 
m Sonntag veranſtaltete das Konſulat Bromberg der All⸗ 
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3 gemeinen Radfahrer ⸗ Union Nürnberg fein erſtes Rennen 


auf der Thorner Chauſſee. Die zurückzulegende Strecke betrug 
50 Kilometer. Es meldeten ſich hierzu 8 Mitglieder. Sieger 
waren die Herren Hammler (Verein Bromberger Radfahrer) in 
2 Stunden 2 Min. 19 Sek.; Ulmer (Konſulat Bromberg) in 
2 Stunden 2 Min. 20 Sek.; Cohn in 2 Stunden 47 Min. 23 Sek. 
Den Führungspreis erhielt Herr Ulmer. Die Preiſe beſtanden 
in Ehrenzeichen, geſtiftet von der Allgemeinen Radfahrer⸗Union 
Nürnberg und einem von dem Konſulat Bromberg geſtifteten 
Führungspreis. 

Aus Anlaß des 50 jährigen Geſchäftsjubiläums der Fir ma 
J. Lindner hier haben der Reutier J. Lindner, der Begründer 
des Geſchäfts, und deſſen Sohn Heinrich Lindner, der gegen⸗ 
wärtige Geſchäftsinhaber, der Stadt je 1000 Mark zur 
Vertheilung an Bedürftige übergeben. 

In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
5 brechens gegen den Gelbgießer Ignatz 
Kitajkowski, die Wittwe Joſefa Neumann und deren 
Tochter Martha Neuman von hier verhandelt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war ausgeſchloſſen. Kitajkowski wurde zu 2 Jahren 
Gefängniß und die Martha Neumann zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, die Joſefa Neumann wurde freigeſprochen. 


Kröne a. Br., 9. Oktober. Das Gut Beckerhof iſt von 
Herrn Hermann Buchholz an Herrn von Makomaski für 
159900 Mk. verkauft worden. 


Inowrazlaw, 8. Oktober. In der heutigen geheimen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde, wie allgemein erwartet 
wurde, der bisherige Zweite Bürgermeiſter Heſſe zum Erſten 
Bürgermeiſter gewählt. Darauf folgte in öffentlicher Sitzung 
die Fortſetzung der Berathung über die einzuführenden indirekten 
Steuern. Nach dem Kommiſſionsvorſchlage wurde eine Aus⸗ 
kunftsſteuer beſchloſſen; für jede auf der Polizei erhaltene 
Auskunft ſollen 25 Pf. Gebühren eingezugen werden. Dann 
wurde beſchloſſen, eine Steuer für Luſtbarkeiten einzuführen. 
Ferner ſoll ein Zwangsbeitrag zur Straßenpflaſterung von den 
Anwohnern erhoben werden. Ueber die Schlachthausſteuer ent⸗ 
wickelte ſich eine lange Debatte. Die Stadt hat das Schlacht⸗ 
haus mit Hülfe einer Anleihe erbaut und erhebt zur Zahlung 
der Zinſen und zur Tilgung gegenwärtig 5 Prozent Schlacht⸗ 
ſteuer. Beantragt wurde nun, dieſe auf 8 Prozent zu erhöhen, 
damit die Gebühren die Höhe von etwa 1700 Mark erreichen. 
Die Gegner dieſer Steuer hoben hervor, daß die Fleiſcher bereits 
genug belaſtet ſind. Hierzu bemerkte Stadtrath Göcke, daß hier 
etwa 14 000 Stück Vieh jährlich geſchlachtet werden; die Steuer 
werde ſomit nicht drückend werden, und übrigens ſei der Stand 
der Fleiſcher der beſtſituirte, denn die Erfahrung lehre, daß 
höchſt ſelten ein Fleiſcher Konkurs anmelde. Die Steuer wurde 
ſchließlich bewilligt. 

oo Korſchen. 9. Oktober. In der Nacht zu Sonntag brach 
kurz nach zwei Uhr in dem zweiſtöckigen Wohnhauſe des Vieh⸗ 
händlers Winz Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
die Einwohner des unteren Stockes nur einiges, die des oberen 
dagegen nichts retten konnten. Die Betheiligten erleiden einen 
ganz bedeutenden Schaden, da ſie mit Ausnahme eines Herrn 
nicht verſichert waren. 

Stolp, 9. Oktober. Bei dem Huſaren⸗Regiment Nr. 5 iſt 
der ſeltene Fall vorgekommen, daß das Regiment ſeinen geſammten 
Rekrutenbedarf durch Dreijährig⸗ Freiwillige gedeckt hat; 
es ſind am 1. Oktober 190 Mann eingeſtellt worden. 

Bütow, 8. Oktober. Der ſchon lange geplante Ban einer 
Eiſen bahn von Bütow nach Berent wird nun endlich feinen 

Anfang nehmen. Die Bahnſtrecke iſt bereits endgültig feſtgeſetzt 
und abgeſteckt. Trotz aller Einwendungen ſeitens der Kirchen⸗ 
behörde wird die Bahn doch über den evangeliſchen Kirchhof 
elegt werden, da die direkte Verlängerung der Strecke Zollbrück⸗ 
ütow keine andere Richtung zuläßt. 
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Eine orientaliſche Sage über die 


Entdeckung des 
Alkohols. — 


Der diesjährigen Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke, die am 19. September in 
aſſel ſtattfand, ging die vierte Bezirksverſammlung der Mit⸗ 
glieder und Freunde des Vereins in Kurheſſen und den benach⸗ 
barten Gebieten voraus. Aus der Eröffnungsauſprache des Vor⸗ 
ſitzenden des Kaſſeler Bezirksvereins, Herrn Dr. jur. Rudolf 
Oſius, entnehmen wir eine wenig bekannte orientaliſche 
Sage, die in geiſtvoller Weiſe die Entdeckung und das 
Weſen des Alkohols ſchildert. 

Ein arabiſcher Alchymiſt arbeitet an der Entdeckung des 
Steines der Weiſen. Um ganz ungeſtört ſich ſeinen Forſchungen 
hingeben zu können, hat er ſich von Weib und Kind getrennt 
und bewohnt ein Laboratorium, welches er ſich in einem ganz 
abgelegenen, ſtillen Theile ſeines Gartens hat errichten laſſen. 
Dorthin bringt ihm ſeine Frau einmal täglich Speiſen und Ge⸗ 
tränke, von denen er, ohne ſeine Arbeiten zu unterbrechen, raſch 
ſo viel zu ſich nimmt, wie zur Erhaltung ſeines Lebens unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt, und deren Reſte er, um nicht die Beſorgniß 
ſeiner Frau über ſeine geringe Eßluſt zu erregen, in eine in 
einem Winkel des Gemaches ſtehende Retorte ſchüttet. 

Nach einiger Zeit bemerkt er, daß von den in Gärung ge⸗ 
rathenden Reſten ein eigenthümlicher, ſtarker und anregender 
Duft aufſteigt. Er forſcht den Grundſtoffen dieſes Geruches 
nach und erzielt nach langem Mühen ein Deſtillat von mächtiger 
und ſeltſamer Wirkung. Denn es vermag neue Kräfte zu er⸗ 
zeugen, die vorhandenen zu mehren, Sorgen und Kummer zu 
verſcheuchen, neuen Lebensmuth und Freudigkeit einzuflößen und 
den Genießenden förmlich zu verjüngen. 

In der Freude ſeines Herzens nennt der Entdecker ſein 
Getränk, in dem er zuerſt glaubte, den Stein der Weiſen ent⸗ 
deckt zu haben, al kohol, das heißt das Feine, das Edle 
und verbreitet die Kenntniß hiervon unter den Menſchen in der 
feſten beſeligenden Ueberzeugung, ein geprieſener Wohlthäter der 
Menſchheit zu werden und eine neue Zeit der Glückſeligkeit und 
der Lebensfreude zu eröffnen. 

Das Getränk wird willig von den Menſchen aufgenommen. 
Aber je mehr es ſich verbreitet, um ſo mehr ſieht er mit Ent⸗ 
ſetzen, wie furchtbar er ſich getäuſcht, wie alle die gehofften edlen 
Wirkungen des Trankes ſich als Lug und Trug erweiſen, wie 
der raſch vorübergehenden Erhöhung der Kräfte doppelte 
Schwäche und Schlaffheit, wie dem Gefühle des Glücks 
und der Sorgenfreiheit das Gefühl doppelten Elends, doppelter 
Niedergeſchlagenheit folgt, wie der Genuß zu immer neuem Ge⸗ 
nuſſe, zum Uebermaße des Genuſſes verleitet und wie deſſen 
Gefolge überall Noth und Elend bilden. 

Tie erſchüttert durch dieſe entſetzliche, nicht gewollte und 
nichtsgeahnte Wirkung ſeiner Erfindung, ſteht der Alchymiſt an 
dem Fenſter ſeines Laboratoriums und blickt hinaus in die 
ſtürmiſche, ſternenloſe Nacht. Da hört er eine Windsbraut 
heranſauſen, die alle Opfer ſeines Trankes mit ſich führt, er 
hört deren Klagen und Fluchen, er ſieht die abgezehrten, ver⸗ 
thierten Geſichter, ſieht, wie ſie drohend ihre Arme ihm ent⸗ 
gegenrecken. Da faßt ihn wilde Verzweiflung, er ſtürzt ſich 
hinaus der Windsbraut entgegen und wird von ihr mit dem 
unabſehbaren Zuge ſeiner Opfer in endloſem Wirbel fortgeriſſen 
bis an das Ende der Tage. 


Verſchiedenes. 
r Am 16. und 17. Oktober d. Js. feiert der Allgemeine 
evangeliſch⸗proteſtantiſche Miſſionsverein ſein 
zehntes Centraljahresfeſt in Berlin. Dieſer Miſſionsverein, der 
in den Pfingſttagen 1884 unter dem Protektorat des Großherzogs 
Karl Alexander von Sachſen zu Weimar gegründet wurde, will, 
wie er in einem Aufruf ſagt, chriſtliche Religion und Kultur 
unter den nicht chriſtlichen Völkern ausbreiten. Noch gering ſind 


die Anfinge, die der Miſſionsverein mit ſeiner Arbeit im fernen 


Oſtaſien bei den Chineſen und Japanern gemacht hat. Die 
deutſchen evangeliſchen Glaubensgenoſſen hat er in Tokio, 
e und Shanghai zu Gemeinden geſammelt und damit 
eine fejte Grundlage für die Ausbreitung des Chriſtenthums unter 
den Heiden gewonnen. Kleine heidenchriſtliche Gemeinden ſind 
gebildet, Predigtſtationen und Schulen errichtet. 

In dem Aufruf heißt es zum Schluß: Alle Augen ſind in 
dieſen Tagen, da ein heftiger Krieg zwiſchen Japan und China 
entbrannt iſt, auf Oſtaſien gerichtet. Nur die Segenskräfte 
chriſtlicher Religion können jene Völker aus geiſtiger Erſtarrung 
und ſittlicher Noth erretten und weiter führen auf den Bahnen 
einer edlen und menſchenwürdigen Civiliſation, die Japan bereits 
mit ſo überraſchendem Erfolge betreten hat. Helft uns, evan⸗ 
geliſche Mitbürger, bei unſerm Werke! Es ruht ein Segen auf 
ihm, der dem evangeliſchen Deutſchland gewiß iſt, wenn es ſeine 
Aufgabe erfüllt, an dem Baue des Reiches Gottes auf Erden 
mitzuarbeiten. 

hat 


— Richard Skowronnek's Luſtſpiel „Halali“ 
dieſer Tage bei der Erſtaufführung im Deutſchen Volkstheater 
zu Wien ungeachtet einiger Längen ſehr gut gefallen und vom 
zweiten Akte an den Darſtellern ſowie dem Autor mehrere 
Hervorrufe, dem Letzteren außerdem einen großen Kranz 
eingetragen. 

— Ein grauſiges Ballonunglü ck hat ſich in Franklinville, 
im Staate New⸗York, zugetragen. Dort ſtieg dieſer Tage die 
18 jährige Luftſchifferin Beatrice Vandreſſen auf. Der 
Ballon war 1000 Fuß hoch, als die Zuſchauer das junge Mädchen 
kopfüber zur Erde herabſtürzen ſahen. Die Leiche war furchtbar 
zermalmt. 5 

— In Moltke's Schloß Creiſau iſt dieſer Tage ein 
Einbruch verübt worden. Geſtohlen wurden hierbei: ein 
Halsband, eine dünne, goldene Kette mit neun birnenförmigen 
Perlen und neun verſchiedenen Steinen im Werthe von 1600 M., 
zwei Armbänder aus goldenen Aehren mit eingelegten Steinen 
(je drei Saphire und Rubinen“, beſetzt mit 12 bis 16 Brillanten, 
im Werthe von 1000 Mk., eine engliſche Nadel mit Hufeiſen, 
beſetzt mit Brillanten und einer Perle, und eine Broſche in Form 
einer gewundenen goldenen Stange mit vier Türkiſen. 


— Große Mengen junger franzöſiſcher Auſter n 
werden in dieſen Tagen im ſchleswig⸗holſtein ſchen 
Wattenmeer ausgeſetzt, um die dortigen Auſternbänke wieder 
zu bevölkern. Bekanntlich beſuchte eine Kommiſſion unter 
Führung des Profeſſors Möbius⸗ Berlin die weſtfranzöſiſche 
Küſte, wo mit Zuſtimmung der Regierung die Auſternzucht 
ſtudirt wurde. Von Arcachon ſind jetzt 1,100,000 junge Auſtern 
geſandt worden, fo daß eine Aufbeſſerung der ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Auſternbänke zu erwarten iſt. 

— [Feſtwieſen⸗ Humor.] Der Pächter einer der vielen 
die Münchener Oktoberfeſtwieſe zierenden Wurſt⸗ 
bratere ien gab ſeiner Verzweiflung über das diesjährige 
miſerable Feſtwetter in eigenartiger Weiſe Ausdruck. Seine 
Bude zierte ein prächtig modellirtes aufrecht ſitzendes „Borſten⸗ 
vieh.“ Das holde Thierchen hatte nun in den letzten Tagen 
einen humoriſtiſchen, auf das Wetter bezüglichen Aufputz erhalten. 
Es trug nämlich einen umgeſtülpten Regenſchirm, hatte den 
Kopf, anſcheinend wegen rheumatiſcher Schmerzen verbunden und 
hielt in der Pfote einen Schild mit der Aufſchrift: „Oktober⸗ 
feſt 1894, Sauwetter!“ 


SEE RE! — 3 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pfg. per Meter 
Cheviots und Meltons à „ 1.95 „ „ „ 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Dépöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
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Zwangsberſteigerung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Sollen die im Grundhuche von Leſſen 
Band 2 Blatt 67 Artikel 176 und 
Band XV — Blatt 482 — Artikel — 
176 auf den Namen des Kaufmanns 
Otto Genzer eingetragenen, in der 
1 Leſſen am Markt belegenen Grund⸗ 
tücke 11270 


2 
am 14. Dezember 1894 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſi nd mit 3,18 Mark 
Reinertrag u einer Fläche von 0,12,20 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1101 Mk. 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 3, während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 12 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
5 ei Feſtſtellung des geringſten 

ebots nicht berückſichtigt werden und 


bei Vertheilung des kein egen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 17. Dezember 1894 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, d. 1. Oftbr. 1894 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Eine e mit 2 Manualen 


J. Es wird erſucht, den Aufenthalt des 


| Sonfursberfaheen. | 


Malergehilfen B. Dierwald, zuletz 

aufhaltſam in Marienwerder, zu den 

Akten M. 118/94 mitzutheilen. — Derſ. 

ſoll als Zeuge vernommen werden. — 

Graudenz, d. 8. Ottbr. 1894 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Sſteckbriefserledigung. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Friedrich Dankwarth zu Graudenz 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 


Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 
den 26. Oktober 1894, 


Vormittags 11 Uhr 


Der hinter dem Schnitter Johann vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


Dzwonkowski aus Franda unter 
dem 29. Auguſt 1894 erlaſſene, in Nr. 


204 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Actenzeichen: 
M. 50/94 IV. [1425 


Grandenz, den 9. Oktober 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Brückgeldes an 
der früheren Eiſenbahnbrücke zu Dir⸗ 
ſchau ſoll vom 15. November d. Is. 
ab auf den beſtimmten Zeitraum von 
drei Jahren bezw. auf ein Jahr mit 
ſtillſchweigender Verlängerung auf ein 
weiteres Jahr unter Steigerung der 
vorherigen Pachtſumme um 2 Prozent, 
wenn nicht ſechs Monate vor dem Ab⸗ 
laufe des Pachtjahres gekündigt wird, 
verpachtet werden. [1307] 

Zur Abgabe der Pachtgebote haben 
wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 27. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Lokale des Steuer⸗Amts zu Dirſchau 
anberaumt. 

Die näheren Pachtbedingungen werden 
im Bietungstermine bekannt gemacht, 
ſie können aber auch vorher in unſerer 
Regiſtratur pährend der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 


Zur Sicherung des Pachtgebots iſt 5 


von jedem Bieter eine Kaution von 
300 Mark bei Beginn des Termins 
niederzulegen. 


Elbing, den 5. Ottober 1894. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Menagebedürfniſſe an 


Fleiſch, Milch, Kartoffeln, 
Hülſenfrüchten u. |. w. 


für das 3. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 
in Soldau, wird vom 1. November 1894 
bis Ende Oktober 1895 vergeben. 
Etwaige Anerbieten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Menagelieferung“ bis zum 25. d. Mts., 


früh 8 Uhr, an den unterzeichneten 
Vorſitzenden der Menage⸗Kommiſſion zu 
richten. 11200 


Soldau, den 3. Oktober 1894. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 
gez. Stubenrauc 
Hauptmann u. ſtellvertr. Vorſitzender. 


ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anheraumt. 
Graudenz, den 29. Sept. 1894. 


. Sohn, f 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


— — 


Bekanntmachung. 


Für das Feſtungs⸗Gefängniß Grau⸗ 
denz ſoll für die Zeit vom 1. November 
1894 bis 31. Oktober 1895 die Lieferung 
der Verpflegungsgegenſtände im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Die 
Angebote ſind bis zu dem am Dienſtag 
den 23. d. Mts., Vorm. 10 Uhr im 
Vorſtandsbureau anberaumten Eröff⸗ 
nungstermin einzuſenden. Die Be⸗ 
dingungen können im Geſchäftszimmer 
des Rendanten während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8—12 und 3—7 eingejehen 
werden. 11003 


Graudenz, den 8. Oktob. 189. 
König 
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Suche ſcheidenen Anſprüchen 
von ſofort oder ſpäter Stellung als 
Buchhalter, Correſpondent oder 
Comtoiriſt. Gefl. Offerten unter N. 
N. 134 poſtlag. Bromberg erbeten. 

Ein flotter Expedient, Materialiſt, 
tüchtig und zuverläſſig, 23 Jahre alt, 
ng und polnisch, pa. Zeugniſſe, ſucht 
per ſofort oder ſpäter Engagement. 

Gefl Offerten unter J. R. 100 poſt⸗ 
lagernd Schwedt a/ O. erbeten. 

Ein Beſitzerſohn, 22 J. alt, kathol., 
militärfr., ſucht v. fof. reſp. 1. Nov. als 


Wirthſchafter 


oder andere ähnl. Stellung, gleichviel 
welcher Branche. Gefl. Off. u. A. G. 
poſtl. Nikolaiken pr. einzuſenden. 


Ein j. Landwirth 


der ſeine Militärzeit als Cavalleriſt 
beendigt, ſucht ſogleich Stellung. Gut. 
ge n. 3. Seite. Gefl. Offerten erb. 
Görz, Rehheide b. Rehhof. 


kath., d. deutſch. 
un: ſof. od. J 


unt. 


D 
Bin 34 J. alt, ev., erfahren in ſämmtl. 
vorkommenden Fällen der Landwirthſch., 
als Maſtung und Aufzucht von Vieh, 
in Ackerwirthſchaft vollſtändig ver⸗ 
traut. Adreſſen an F. Munzel in 
Schönberg in Mecklenburg. 1025 


Ein jung., gebild. Mann 
23 Jahre alt, ſucht gegen freie Station 
Beſchäftigung auf größerem Gute behufs 
weiterer Ausbildung. Derſelbe hat einen 
Kurſus in einer größeren Wirthſchaft 
Weſtpreußens durchgemacht. Antritt 
kann ſofort erfolgen. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1154 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
Ein kautionsfähiger, unverheir. 
Braumeiſter 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ſofort 
Stellung. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 312 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 
Ein Bauſchreiber, m. g. Zeugn., d. 
11/4 J. in e. Baugeſch. u. 21/2 J. a. e. 
Bauinſp. gearb., ſucht bald. Stellung. 
Offert. unt. A. 24 hauptpoſtlagernd 
Breslau erbeten. [1409 


Ein tünfiner unverh. Meier 

ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe Stellun 

1. Nov. Gefl. Off. zu richt. an F. Bal⸗ 

lam uth, Dom. Mosgau b. Freyſtadt Wp. 
für den hieſigen 


Gärtner 


(ev., verh. ohne Fam.), der gleichzeitig 
guter Schütze iſt, den ich als fleißigen, 
tüchtigen Menſchen beſtens empfehlen 
kann, zu ſof. od. ſpät. Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1303 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche für einen tücht. u. zuverläſſig. 


underb. Gärtner 


dauernde Stell., den ich beſt. empfehlen 
kann. Eintritt zu jed. Zeit, da derſelbe 
etzt bei den Jägern ſeine Militärzeit 
eendigt hat. Offert. werd. erbeten bei 
Joh. Lipinski, Kunſtgärtner 
in Hofleben bei Schönſee Wſtpr. 


Oberſchweizer. 
Empfehle ſofort tüchtige, ledige Ober⸗ 
ſchweizer. Richter's Schweizer⸗Büreau, 
Königsberg, Steindamm 99. [1404] 


Gegenwärtig noch in Thätigkeit, die 
aber zu Ende geht, ſ. anderw. Stellung a. 


Hohzansuntzer. 


Off. u. 105 pſtl. Wulflatzke i. Pom. erb. 


ausdiener, 19 3. alt, 
Spr. mächt., Zeugn. keine, 
pät. Stellung. Offert. werd. 
ufſchrift Nr. 1401 durch die 


Ein zuverl. 


riefl. mit 


Exped. d. Geſelligen in Graudenz erbet. 


Ein gew. Hausdiener, noch i. Stellg., 
8 1. Nov. d sh 


ſ. v. ſof. od. bis ſpät 


Stellg. 


e Farasttgg” 
der ſpater Stellung als Infnektor, 


| 


| 


f 


Die Gärtnerftefle auf dem 
n Königl. Domainen » Amte 
Waldau b. Strelno iſt beſetzt. [1350 


Eine leiſtungsfähige, norddeutſche 
Cigarrenfabrik ſucht für Graudenz und 
Umgegend einen bei der Kundſchaft gut 
eingeführten 


Vertreter. 

Meldungen werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 702 an die Exp. des Geſ. erb. 

f Die Hauptaggentur 

einer eingeführten Lebens⸗ und Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt für Grau⸗ 
denz und Umgegend von ſofort neu zu 
beſetzen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1375 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hoher Nebeuverdienſt! 
69 gIlujg eg bang Saen ui nig joa pnaꝙ 
A HRAPBONIPD "yrvyg-ik 
or "dad "Alark quae ned and 
Bei dem Vorſchuß⸗Verein zu Gilgen⸗ 
genburg, E. G. m. unbeſchr. Haftpfl., iſt die 
Direktorſtelle 
mit welcher ein Einkommen von 1650 Mk. 
verbunden iſt, zum 1. Januar 1895 neu 
au beſetzen. Bewerber, welche mit der 
uchführung und dem Kaſſenweſen ver⸗ 
traut ſind, wollen Geſuche bis zum 
25. Oktober er. einſenden an den Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrathes 1977] 
H. Müller, Gilgenburg. 
Kaution 4000 Mark. 
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Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein väterliches Geſchäft einen älteren 


erfahr. Geſchäftsführer 
der die verſchiedenen Branchen kennt, 
bei gutem Gehalt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung gewünſcht. [1361] 
Ernſt Laudien jr., 
Alt- Dollſtädt. 
Für mein Dampfſägewerk 
u. Baugeſchäft ſuche ich zum 
ſofort. Antritt einen branche⸗ 


kundigen, verheir., chriſtl. 


Buchhalter 


zu engagiren. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗ 
auſprüchen erbittet 11568 


W. Kummer, 


Holzhandlung, Jampfſäge⸗ und 
Hobelwerk, 


Saalfeld Oftpr. 
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ngen ge ucht. 


euerverſicheru 
Me 1272 d. d. Me ejell. 


Off. u. 
= 


Techniker od. ann 


im Solch und Ban Sen bewandert, 


Findet dauernde 
ne erwünſcht. 


Stellung. 1 


Carthaus, den 8. Oktober Rt 


Teuber, Zimmermeiſter. 


FRERRRIKRARUER 


Suche für mein Tuch⸗, Ma⸗ 


nufaktur⸗, 


Modewaaren- und 


Confektions⸗Geſchäft per Der 
114231 8 |? 


einen tüchtigen 
Verkäufer. 


92 Den Offerten bitte Gehalts⸗ 


anſprüche beizufügen. 


Sally Brenner, Mehlſack. 2 


RRAURMAURER 


— 


Für unſer Manufaktur⸗ und 


8 


— ——— 


Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 12031 


oder 15. Oktober 


zwei tüchtige Verkäufer 


und Lageriſten 


welche perfekt polniſch ſprechen und im 
Dekoriren 9 rößerer Schaufenſter bewan⸗ 


dert ſind. 


kur ſolche wollen ſich melden, 


denen prima Referenzen zur Seite ſtehen. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
_ Gebrüder Jacoby, Graudenz. 


Suche per 15. d. Mts., reſp. 1. Nov. 


für mein Manufaktur⸗ u. Gard 


Geſchäft einen 


eroben⸗ 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Geh.⸗ 


Auſpr. u. 8 erbeten. 


Einen on jüngeren 
Verkäufer 


N. Witkowsky, Lyck. 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beeſ2650at 


oder einen 


Volontär 


ſuchen per ſofort für ihr Manufaktur⸗, 
9 und Schuhwaarengeſchäft. 


Gebr. Meyerowitz, Gold 
Ein gewandter, ſelbſtſtändige 


Verkäufer 


ap Opr. 


* 


moſ., der polniſchen Sprache mich g. 


findet per 15. Oktober eventl. 
vember er. in meiner Tuch⸗, 


No⸗ 
Manu: 


fakturwaaren⸗Handlung b. gutem Salair 


Stellung. 
abſchriften erbeten. 


Meldungen mit geugnik- 
[1308 


Elias Krayn, Pudewitz. 


Tuche für Materials 
tions⸗Geſe äft einen älteren 


jungen Mann 
zum a & Antritt. 


und Binger 


112511 


Rohr, Inowrazlaw. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Kolonial⸗ und De e 


einen zuperläf ſigen 


jungen Mann, 


Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchrift 
A. Lewy, Jaſtrow. 


mein Colonialwaaren⸗ 


ſind beizufügen. 


Für 
Deſtillations⸗Geſchäft ſ. 
Eintritt einen älteren, ſoliden 


jungen Mann. 


und 


3. ſofortigen 


11077 . Vorſtellung erwünſcht. 
1077] G. Bertram, Marienburg. 


Für mein Colonial- und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 917 


tüchtigen. 


jungen Mann 


der der polniſchen Sprache mächtig is 
C. L. Neumann, Bialla 

Für mein Deſtillakions⸗ u. Colonial 

waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


jungen Mann 


lich beendet hat, und 
einen Lehrlig. 


als Verkäufer, der gene SU Dan z⸗ 


261 


G. Chaskel, Pakoſch. 


Junger Mann 
für ſchriftl. Arbeiten auf einige 


Wochen 


geſugz evtl. uni einige Stunden. 
[1426] Trinkeſtraße 24. 


Für Eee Weiß⸗, Wollwaa 
Galanterie⸗Geſchäft ſuche per 


vember einen gewandten 


ren⸗ u. 
1. No⸗ 
11348 


Commis und eine 


Verkäuferin. 
Polniſche 1 erforderlich. 


erliner Waarenhaus, 
R. Alexandrowitz, Kattowitz. 


Einen zweiten Commis 
Beh beider Landesſprachen mächtig, 


icht zum 3 eintritt. 
Alfred Rofſellit, 


, en gros & en detail, 


ſtrowo. 


Jüngerer Commis Wengen 


verſehen, kann ſofort eintreten. 
exander 


berke, Getreide⸗, 


Saaten⸗, Mehl⸗ u. Colonialw.⸗ „Handlung. 


Für mein Materialwaaren⸗ 


und 


Schank⸗ Seen nn von ſogleich einen 
Gehilfen der poln. Sprache mächtig. 
n a Nad raue. erw. 


Friedrich 
Martenburg 


olger, 


Ein tüchtiger 


11181 


chweizerdegen und 


Schriftſetzer 
ö finden bei hohem Gehalt ſofort St 


Du 


Büchner's Buchdruckerei, Shwega/®ß 


Mehrere Branntweinhrenner 


werd. f. d. 5 


geſucht. Näh. durch Dr. W. 


jrenneampagne 1894/95 
Keller 


Vue, Berlin, Blumenstr. 46, zu erf. 


Brennerei! 
2 „ erh. ſof. Stell 


113221 


g. d. 


erner, Oſterode Oſter. 


Junger Buchbindergehilfe 
m. allen Arb. vertr., ſucht Stellg. O 


t Nr. 1331 an die Exped. des 


l 


8 


kann eintr.y m ſofortigen Antritt einen artini d. 38. geſucht in 

„ b nta ann 97. . ae of . [1343] et p. Wierdel 11302 
U eee ere 5 tüchtigen Bäcker 1 verh. Pferdeknecht, 

ann ſofort e g . 

Otto Feyerabend, Danzig, Beutlerg. 6. er u ann Lot. u e Stel bat, 1 verh. Scha ferknecht, 


1 verh. Schweine⸗ 
fütterer. 
Die Gutsverwaltung. 
Unterſchweizer⸗Geſuch. 


Suche ſofort drei tücht. Unterſchweizer 
bei gut. Gehalt. Bieri, Stuhm Wpr. 


Seefeld, Czerwinsk. 


Einen tüchtig, Bäckergeſellen 


der auch Brod ſchieben kann, reg 
E. Senkbeil, Graudenz. 13811 


Ein ſolider Conditor 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 


d d d ne Stellung. i 

a er en Weſlpr. Lentez. Rübenausnehmen 

—:. . — finden bei hohem Lohn noch Beſchäftig. 
Einen tüchtigen in Domaine Unislaw, Kr. Culm. 


RN Eein Hansmann 

N Merge . (ll kann ſich melden e 

auf Militärmützen u. Pelzarbeit, Be 

6 ſucht von ſogleich (dauernde Be⸗ 

ſchäftigung zugeſichert) (1164 
H. Wenzelewsky, 

Kürſchnermſtr., Dt. Eylau? Vpr. 


— — 


Milſtärmützenm, w. in Stahlmütz. g., 1. 
ſof. Fr. Bauer, Danzig, Heil. Seife, 5. 


1 Director reſp. Oberbenmt in 


für eine Herrſchaft, ſucht 
Werner, landw. Geschäft, 


Ein Barbiergehilfe 
e findet 3 ſofort Stellung bei [1325] 
_ Reſchke, Barbier und Friſeur. 


Ein tüchtiger Werkführer 


für Tiſ Be von ſofort geſucht. 

Nur ſolche wollen ſich melden, die ihre 

erfolgreiche Thätigk. nachweiſen können. 

Stellung dauernd 3 ut. 8 

nee ia m. Aufſchr. 1100 
d. d. Exped. d Geßelligen erbeten. 


— — m — 


Zwei Tiſchlergeſellen 
bo, resse ee aue 
[1256] am Pabn — 


3 Tiichlergefellen — 


finden Winterarbeit. 
9. Babel, ae 


2 Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit und Möbel verlangt 
[511] Pankowski, Mauerſtraße 18 


— 


[1379] 
Kuhn & Sohn. 


Ein Hausmaum 


rerheirathet, der leſen u. ſchreiben 
kaun, wird von . verlaugt. 
Nur verſönliche Vorſtellung mit 
den nöthigen Papieren 3 3 
rückſichtigt. 323] 


6—8 lichlige Böttchergeſellen 


auf Syruptonnen u. Biergefäße finden 
1 Beſchäftigung bei 1 Lohn. 
E. Groß, Faßfabrik, Schneidemühl. 


Ciüchlige Pier 


Dampfmolkerei ſucht kräftigen 
Lehrling 
a 2 Jahre. 


mit 
des des Geſelligen erbeten. 


— ͤ ẽ0ůœ—V nn 


können ſich Ng bei F Breslau, Schillerſtr aße 12. Sohn achtbarer Eltern findet in m. 
ulius Brilles, EN —.— hr) 8 für mein R Geſchäft als Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
gu 5 orgen, einen tüchtigen, 5 
Heel. Schueidergeſellen polniſch u 1 [1137] Lehrling 
auf Sti — ar ochenver⸗ 1 pe or. An b 9 
8 s zahme. F. W. Nicklaus, 
. Allmmek, Zu⸗ Anfangsgehalt 240 Mark. Familien⸗ [935] Natel (Netze). 


anſchli ß. 
Dom. Januſchkan bei Wittmannsdorf. 


ſchneider, Neidenburg, Oſtpr. 


Tücht. Schneidergeſellen 


und einen Lehrling 
ſucht [1366] V. Wiczarski, Leſſen. 


Rockarbeiter ſw. Lehrlinge] 


ſucht Konitzki, Herrenſtraße 12. [1415 


— — ee nennen 


Ein Pantoſſelmacher 


kann ſofort in Arbeit a bei 
D. Szacholski, Chriſtburg. 


Junger unverh. Gärtner 


der Hofverwaltung mit übernimmt, 


Ein junger Mann 


Dom Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zum 1. Januar 1895 einen energiſchen, 
umſichtigen und zuverläſſigen, [540] 


unverheirath, Juſpektor. 

Bewerber mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Abſchrift der⸗ 
ſelben nebſt Gehaltsanſprüchen vorerſt 
ſchriftlich melden. 


Suche einen einfachen, evangl. 
Wirt thſchafter. 
. Aare bhrüche und etwaige Fa 
niſſe erbeten. 112 
W. Wellmann, 9 ö lch en 


kann 
Biſchofswerder. 


— — 


Jerder G. Eberbeck. 
Ein Lehrling 


ſofort eintreten. 
Spaete, Bromperg, 
Bahnhof und id Gammſtraßen⸗ Ecke. 


2 — — 


In meinem Golonialwaaren-, Deli⸗ 


findet von ſofort . 
ein Lehrling 


wird zu Neujahr 1895 geſucht. Mel⸗ = bei Nikolaiken Wpr. C. Rettkowski, Soldau Opr. 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift Dom. Skietz, Kr. Flatow Weſtpr. Zum ſofortigen Antritt ſuche 1801 
V des Ges | fucht per 1. November oder ſofort einen einen Lehrling 
r 
en l 11er] tüchtigen Hofbeamten für Manufaktur - Geichäft. Offerten 


werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


mit 300 Mk. Gehalt ahr und 
. 1b freier 801 an die Exped. des Ge). erbeten. 


Station, ohne Wäſche. Offerten erbitte 
direkt. 113011 R. Dobberſtein. 


— nn a en 


Dom. Powalken bei Konitz ſucht zu 
ſofort reſp. 1. November er. einen tüch⸗ 
tigen, fleißigen 112981 


Wirthſchaftsbeamten 


der ſeine Lehrzeit beendet hat und ſich 


Schoruſteinfegergeſelle 
kann gegen 6 Mk. Wochenlohn von gleich 
eintreten. H. Weber, Goldap Opr 

Ein auſtändiger, tüchtiger 


Kupferſchmied 


mit Eifenrobrleitung, vertraut, „sofort 
bei hohem Lohn geſucht. 1416 


ſucht von ſogleich oder ſpäter 1814] 
wecht’s 
Zeitungs⸗ und Verlags-⸗Druckerei, 
Oſterode, Oſtpr. 


in der Wirthſchaft weiter vervollkomm === on G 
Ein Lehrling nen will, gegen freie Station. Meldung. Suche einen Lehrling 
kann unter e, 9 mngen ein⸗ mit Lebens uf und Zeugnißabſchriften] moſaiſch, für mein Colonialwaaren⸗ und 
treten. t. Zühlsdorff. ſind zu ſenden an Deſtillations⸗ Geſchäft. [806 


Aduiniſtrator Livonius. 


Zu Martini cr. = fed unverheir. 


Gutsſchmied 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung. [1239 
Walter, Grzywno bei Culmſee. 


Schmied 


verheir., mit Leitung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, Handwerkszeug herr⸗ 
ſchaftlich, findet Stellung Martini. 
Siudowski, Pniewitten 
per Kornatowo Weſtpr. 


Maſchinenſchloſſer 


als zweiter Werkführer für meine Roh⸗ 
leiſtenfabrik geſucht. Bewerber, die ſchon 
an Holzbearbeitungsmaſchinen thätig 
waren, erhalten den Vorzug. wen 2577 
ſind zu richten an 

Hermann Schütt, Czerska. Oſtbabn. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 


. ne Beſchäftigung bei [1377 
wi in Schloſſermeiſter 
in Graudenz, Lindeuſtraße Nr. 33. 


— 


Ein ſchon erfahrener, ſtetig nüchterner 


Müllergeſelle 


als erſter, der auch fähig iſt, Alles in 
Ordnung zu halten, kann ſich melden 


Dom. Powalken bei Konitz ſucht zu 
ſofort reſp. 1. November cr. einen er⸗ 
fahrenen, fleißigen [1299] 


Wirthſchafter 


der, wenn möglich, im Beſitz des ein⸗ 
jährigen Zeugniſſes iſt und eine gute 
Handſchrift hat. Gehalt per Jahr excl. 
Bett und Wäſche 300 Mark. Meldungen 


> Zwei Lehrlinge 
ſucht Deu oder ſpäter 
G. fliſch, Stellmachermeiſter, 
[969] Biſchofswerder Wpr. 


Für ein Aud Eigarren⸗ 
Tabak⸗Geſchäft 


ein Lehrling 


Adr. unt. K. K. poſtl. Thorn 


zu . an 2 De onius. 


Geſchäft ſuc be ich per ſofort 
einen Lehrling 


unter e Bedingungen. 


25 | 5 [1351] 
Auf untergeicpnetem d Loni lied 
zum 1. Januar 


Veanitenſteſle 


frei. Bewerber müſſen im Beſitz guter 


Einen Lehrling 


Zeugniſſe und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
Strzyzewosmykowe 
bei Patſ chkowo⸗ ihnen 


nöthigen Schulkenntniſſen, 
für ſein Tuch⸗, 
waaren⸗ und Webegarn⸗Geſchäft 


Ein Lehrling 
chriſtl. Confeſſion, kann 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. 
Sprache erwünſcht. 1 5 

Ernſt Mundel ius, Schwetz a. 


Sa ee. — 


für ſofort age Stall⸗ 
ſchweizer, habe zum November 3 
tücht. unverheir ath. re 


jowie einen guten ünterſchwelzer 
in Kl. Stanau bei Chriſtburg. [1367 ſch vergeben. Wegmann, Ober⸗ 


chw., Ritterg. Döhlau b. Oſterode Opr 
Ein jugendlicher, ordnungsliebender . 1 6: Diteende Dpr, a 


Müllergeſelle und „„Kuhmeiſter 
ein Lehrling Schäfer und Wirth 
Sohn achtb. Elt, könn. v. ſof eintr. in zu Martini geſocht Kl. Ellernib. 
a hu Kieelute, in | _ Berföntiche Worftellung Bedingung 
en orbentfldber 112801] Suche zu ſogleich einen 11347 


Müllergeſelle Vorarbeiter 


zur aweiten tele, kaun ſich melden. mit ca. 50 Mann zum Kartoffelaus⸗ 12300] A. Kirmis, ID 


eugnißabſchrift erbeten. nehmen auf Accor 
Schloß mhle Gilgenburg. C. Wolff. Schönwerder, Poſt Peterswalde, Einen Lehrling 


Bahnſtation Bärenwalde. 


Suche 


einen Lehrling. 


Gustav Claassen Nachfl. 


Ein Lehrling 


rn. 


ne * 11258 Brüſtlein. Kine 75 wen Nach f 6 ri 
er Neuwe a 
ül lergeſe en Inſtmann Mühlhauſen, Kr. 2. 50 Holl en. ge 


für Kundenmüllerei ſucht 3 5 
tretziner Waſſermühle 
bei Pr. Friedland. 


Ein ord. Windmüller 


find. von ſof. o. 15. d. Mts. Stellg. bei 
Bollwahn, Szeroslugie b. Brieſen Wp. 


mit Scharwerker, wird zu Bauen 
d. J. geſucht in 127 
Waldau B bei 1 Gottihaft 


INR 


& Einen verbeir, ev. [501] 98 
29 S 


fortigen Eintritt 


zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 
N. Lindemann, ( 


bers walde. 


Für Han 3 


EN 


einen verh., ev. 
Ein Windmüller 1 Stellmacher S 
kann ſofort als Erſter eintreten in N einen verh., ev. 
Neumark, 5 Gr. we ib. 2 Kutſcher 2 2 
Une 3 9 


nee ee 


114101 
9 och, Mühlenbeſitzer. 
Ein junger, ordentlicher, nüchterner 


Müllergeſelle 
re Schärfer, kann fich 2. baldigen 
intritt N Heyn, Werkführer, 
Noſſek bei Lautenburg Weſtpr. 


Ein ſolider Bäckergeſelle 
d. einer kleinen Bäckerei vorſtehen kann, 
zugleich auch Konditorwaaren abbacken 
muß, findet ſofort dauernde Stell. bei 

„Nordwich, Conditorei, Culmſee. 


4 ſucht dh Martini d. J. 


i Gere: N Eu jescaun © diplömde desire se placer. 


Wie z8 23476886788 


Geſucht zu Martini: 11365 
verheiratheter Leutevogt 


energiſch, nüchtern; verheiratheter 


mit Scharwerker. 


tellung. Offerten an Frl. Lü 
Dom. Braunsrode b. Hohenkirch. 8 857 


Steegen. Kr. Danzig. 


Wilh. Voges & Sohn. 


Off. werden briefl. 
ufſchrift Nr. 613 an die Exped. 


der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, 
eintreten in der Brauerei zu 


kann in meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
[967] 


kateſſen⸗, Farben⸗ und Schank⸗Geſchäft 


mit guter 3 5 [1111 


Einen Scheitjeherlehrling 


L. Beutler, Czarnikau. 


und 
wird von ſof. od. ſpäter 


mit Lebenslauf und Zeugnißabſchriften geſucht, der polniſchen Sprache map 


Für mein Schank⸗ u. Colonialwaaren- 
toja Salomon, Strelno. 


Sohn anſtändiger Eltern, n er 
n 
Mannfaktur⸗, Mode⸗ 


A. Lewschinski, Röſſel Opr. 


in meinem 
5 


Für mein Materialw.⸗Geſchäft fiche 


Paul Wuſſow, Dirſchau. 8 


aus achtbarer Familie u. der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft. 


ſucht per ſofort für ſein Tuch⸗, Manu⸗ 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich 111723 


ru Priere d’adresser les offres 
a Vexped, de la feuille. [1309 


Eine Meierin 


welche auch gleichzeitig die Wirthſchaft 


t üb 
Schweinefütterer Beuguife, von 1. Beier 08. au per 


* 


tllg. 

Kindergärhneei, bis Ihe 925 1 
ip. zo ei liebſten auf dem Lande. 
Da u. 400 pſtl. Gr. Mausdorf erb. 


Beide Amme 


empf., nöhlnn., n erh. zu 
Martini b hoh. Lohn die a Stellen 
durch Fr. J. Buchholz, Cu 


mſee. 
Gewandte Verk. 405 Fleiſchgeſchäft, 


Landw., 8 Sg Bla wi für 
Hotel und Güter, f aberecht, 
Königsberg, Urbdbänken tr. 18/19. 


Ein tüchtiges [910] 


Ladenmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum ſofortigen Eintritt oder per ſpäter 
1910 Ribbe, Gr. Falkenau. 


Suche per 15. d. Mts. für e 
Haushalt ein 10381 


jüdiſches Mädchen 


welches gut zu kochen verſteht. Offert. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche be⸗ 
fördert die Exped. des Geſ. u. Nr. 1038. 


Zur Erlernung der Wirthſchaft auf 
dem Lande wird ein junges, kräftiges 


evangel. Mädchen 
bei 100 Mark Gehalt zum Antritt per 
11. November d. Is. geſucht. Meldung. 
unter M. W. poſtlagernd Gr. Lichtenau 
Weſtpr. erbeten. 19761. 


Junge Mädchen 


die bereits im Spielwgarengeſch. ee, 
waren, können ſich melden bei 112 
Richard Pielcke, Herrenſtr. 30. 


Ich ſuche ein gebildetes 


junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft, bei 

Familienanſchluß, ohne „‚geenjeitige 

Vergütigung. Kuhſtall auf Wunsch aus⸗ 

geſchloſſen. Antritt ſofort o. 15. Oktbr. 

Frau Domainenpächter Brockmann, 

Kgl. Dom. Wawerpwitz bei Biſchofs⸗ 
werder Wpr. 


Suche als 12011 
Stütze der Hausfrau 
zu Anfang November fleißiges, beſchei⸗ 
denes junges Mädchen. Event. Fa⸗ 
milienanſchluß. Briefe mit Zeugniffen 


an Frau Regierungsrath Kreckeler 
Marienwerder. 


Junge Mädchen 11420 

im Nähen geübt, finden Beſchäftig. bei 

Frau Elſa Smigocka, Langeſtr. 18. 
Suche vom 11. November ein 


junges Fräulein 


der polniſchen Sprache mächtig, für Wein⸗ 
und Bierſtube gleichzeitig zur Stütze der 
Hausfrau. Bitte Photographie und 
5 einzuſenden. [1340] 

Orzechowski in Pr. Stargard. 


— — — —ää—ö—ßj G- — 


uche von ſofort od. ſpäter ein 
junges kräftiges Mädchen 
aus anſtändiger Familie. 5 nach 
Uebereinkunft. 1389 
Bauinſpektor Struck, Rebdenerſtr. 


Ein älteres Mädchen 


oder eine alleiuſtehende Fraun aus 
anſtändiger Familie wird zur Pflege u. 
Wartung einer alten Dame von ſofort 
geſucht. Meldungen zu richten an Frau 


Guts Sbeſitzer Pröll, Roggenhauſen. 


In Danıpfmeierei Liebſtadt Oſtpr. 
eine tüchtige Meierin 
zu erfragen. Daſelbſt werden [1277] 
Lehrmädchen 

zu Martlui angenommen, 

Für einen einzelnen Herrn wird 
aufs Land zu ſofort oder 1. November 
eine Wirthin 
geſucht. Selbige muß in der bürgerl. 
Küche, Kälber⸗, Schweine⸗ und Feder⸗ 
2 e bewandert ſein. Geh. 180 Mk. 
Off. u. 936 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — 


air zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Wirthſchafterin 
moſaiſch. Confeſſion, welche einem größ. 
Haushalt ſelbſtſtändig vorſtehen kann. 

Offerten mit Bere ee ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1346 an die 
Expedition des Se jelligen in Graudenz 
zu richten. 


Wirthinnen 
Stubeumädchen, Köchin nen reſp. 
Mädchen für Alles erhalten unter 
ſchleunigſter Einſendung guter Zeug⸗ 
niſſe ſofort u. ſpäter die allerbeſten 
Stellen in nur guten Häuſern hier am 
Ort, andern S Städten u. auf Gütern durch 

Frau Emma 3 ran Emma Jager, Graudenz. 


Diel für ein kleineres Grund» 
Wi ir thin ſtück bei einzelnem Herrn 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1419 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Cine Köchin 


die womöglich die beſſere Küche verſteht, 
Hausarbeit und Wäſche übernimmt, 
wird zum 1. oder 15. November geſucht. 
Offerten unter M. 100 9 posen 
Grandenz erbeten. 112661 

11151 


Eine kräftige und gefunde 
Amme "ES 
Polin, wird geſucht. Meld. werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1151 durch 
. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein tücht. Dienſtmädchen 


das jede Arbeit verſteht, findet ſofort 
bei gutem Lohn Stellung bei [1306] 
Georg Neumann, Tuchel. 


Ei dentl., ich 
tüchtiges Mädchen ff. meld 
tehkrug bei Graudenz. 


Evang. Kinderfrau 

für ein 1¼ Jahr altes Kind ſofort ge⸗ 

ſucht. . 40 Thaler. Zeug⸗ 

niſſe zu ſenden an Frau Premier⸗ 

Lieutenant Gerſtenberg, Bromberg, 

S ne America 
Eine Aufwartefrau 

für früh von 7—9 Uhr verlangt en 

Otto Demant, Marienwerderſtraße. 

Saubere jelbititändige 114271 
Aufwartefrau 


bei hobem Lohn geſucht Trinkeſtr. 24 


alien ER ee ge BE PR SERVER SEELE OSTEN TEEN Be F rere ee EN e CCC 3 r AAA ⁵ĩðdd ⁵ðù2 eg EN 
ö 2 r Mr — ni jene x E 2 Sr pe een —— c en De aber Wen - r 2 8 m 8 BAR ER 4 3 
5 2 f 2 a er * 25 e * un * 


Bekaunkma ung. 


Den Hausbeſitzern reſp. deren Ver 
etern 1 en in na ſter Zeit durch 
ie Stad n Formulare zum Zwecke 


Be“ Berfonenftands-ufnaßie zur Ver⸗ 


an — ng der Einkommenſteuer pro 
1895/96 z. Ausfüllung zugeſtellt werden. 
un ormulare find nach der vorge⸗ 


uſtruktion auszufüllen, mit 

Unter 1 zu 8 und e 
a im 

Water n vr des Nachbau es 2 Tr. 


geben 765 
Jeder bausbeſitzer oder deſſen Ver⸗ 
treter iſt verpflichtet, die auf ſeinem 


Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit 
Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart in 
dem Formular . (8 22 ad 1 des 
Geſ. v. 24. Juni 
Die aer der e haben 
den Hausbeſitzern oder deren Vertretern 
die erforderliche Auskunft über die zu 
rem Hausſtande gehörigen Perſonen, 
pellen lich der Untermiether, zu er⸗ 
1 22 ad 2 des Geſ. vom 24. Juni 


| er die von ihm erforderte Aus⸗ 
1 — verweigert oder ohne genügenden 
Eutſchuldigungsgrund in der geſtellten 
Sai garnicht oder unvollſtändig oder 
nr 51 ertheilt, wird mit einer Geld⸗ 
Pei e bis 300 Mk. beitraft ($68ad 1 des 
ſ. vom 24. Juni 1 1891). 

Ee ſteht den Perſonen frei, in Spalte 
7 des Formulars Eintragungen über 
ihr Jahreseinkommen zu machen, re 
lich falſche Angaben find nach $ 66 des 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 ech. 


Grandenz, den 5. Ottbr. 1894 


Der Mag Arge. 
Pohlmann. Bergholz. 


„Lekauntmacung. 


2 der Polizeiverordnung 
Ba 2. Mober 1892 dürfen Abort⸗ 
155° nur noch bis zum 1. Oktober 


95 — 8 bleiben. Bis zu dieſem f 


age müſſen ſämmtliche Kloakgruben 
beſeitigt und die Aborte mit Kübeln 
der ſtädtiſchen Abfuhranſtalt verſehen 
ſein. Unter Sinweis auf dieſe Beſtim⸗ 
mungen erſuchen wir die Beſitzer von 
Grundſtücken mit Abortgruben, recht⸗ 
Fu für Beſeitigung der Gruben und 

3 von Aborten mit 11 

rge zu tragen. [1418] 


randenz, den 6. Ottober 189. 
Die Polizei-Berwaltung. __ 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Rudolf Schiemann aus 
a geb. daſelbſt am 31. Juli 

ee evangeliſch, welcher flüchtig iſt 
der ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungs haßt wegen gefährlicher Ran 
verletzung verhängt. [13 
u wird erſucht, denjelben zu bez 
Bann * Hr 2 nä 5 es 
ge niß abzuliefern, und hierher zu 
den Akten . 91 11/94 Nachricht zu geben. 


Elbing, den 8. Oktober 1894. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Beſchreibung: Alter 31 Jahre, Größe 
1,65 m, Statur mittel, Haare dunkel⸗ 
blond, Stirn frei, keinen Bart, Augen⸗ 
braunen dunkelblond, Augen grau, Naſe 
gewöhnlich, Mund gewöhnlich Zähne 
vollzählig, Kinn rund, Geſicht oval, 
dere Plans; Sprache deutſch. 
eſondere Kennzeichen: Tätowirt 
auf Went und Armen, 
die Naſe. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren betreffend 
das Vermögen der Mewer Darle ehns⸗ 
Bank Raymund Lemke ſoll mit ge⸗ 
vichtlicher Genehmigung die Schlußver⸗ 
theilung vorgenommen werden. 

Die Summe der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen be⸗ 
trägt 398716,09 Mark, auf welche bei 
den drei vorgenommenen Abſchlagsver⸗ 
theilungen bereits 70½ Prozent zur 
1 u tand t ſind; der verfüg⸗ 
bare Maſſe ng, eträgt 82871,21 Mk. 


Newe, den 7. Oktober 189. 


Rechtsauwalt Rosencrantz, 
Konkursverwalter. 


Verkauf. 


Die in der Altſtadt Schwetz be⸗ 
legene ehemalige evangeliſche Kirche 
4 zum Abbruch öffentlich meiſtbietend 

Wege der Verſteigerung 1 5 


werden. 


Der Verkaufstermin ar auf Mitt: 
woch, den 17. d. Mts., Vormittags 
11 Ur, im Lokale ef herrn Aron⸗ 
ſohn hlerſelbft angeſetzt. 

Die Verkaufs bedingungen liegen im 
Kreisbauamt aus und werden nee 
Einſendung von 40 Pfg. abſchrift 


mitgetheilt. 


Abbruchsfriſt 6 Monate. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Schwetz, den 3. Oktober 1894. 


Der Kgl. Kreisbau⸗Inſpektor. 
Otto Koppen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Mach iſt heute 
4 Nr. 37 das Erlöſchen der Firma 

Aſcher's Nachfolger, 8. Becker“ in 
Brieſen Wpr. eingetragen worden. 


Brieſen, den 5. Ottober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Eisenbahn Nakel⸗ „Honig. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu 7 
Seitendurchläſſen aus Thon⸗ oder Mo⸗ 
nierrohren ſollen Freitag, den 19. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, im Amts⸗ 
zimmer öffentlich verdungen werden. 

Die Bedingungen werden für 50 Pf. 
vorher 71 eben und ſind verſchloſſen 
8 rg ufſchrift poſtfrei 100% 


"eiienbehn, 2 2 „Abtheilung 
Konitz in Weſtpr. 
* 
Tapeten 
kapft man am billigſſen bei (1369) 
„ Dessonne ek. 


ſpricht durch 


fc nen- Verkauf. 


Am an den 15. Oktober cr., 


Mittags 1 uhr 


oll im It abgu Geſchüftszimmer das zu Faſchinen 3 Reiſig von ca. 64 ale e 


8 a 
46 Hekt. älteres Holz und 
. * en verkauft 22 


5 8 
8 Heft. Stangenholz find, end 


es Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 


ga tg in 
[1354] 


edingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Der Förſter von "Bild De de in Eugen und Hilfsjäger Schwerin 


in * werden auf 
Schirpitz, den 7. 3 er 1 


N die Beſtände 


rtlich vorzeigen. 


Der Lbntgliche Oberförſter. 


Winter kur 


für Lung. 


enkranke 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
SS örpersdorf 1, Schles, 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. 


Schüler Brehmers. 


Chefarzt Dr. Achtermann, 


Pension in verschiedenen Preislagen (inel. Wohnun 


ärztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, 


Douchen etc.) schon für ca. 150 M ME 


monatlich. Neue ill. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. [8175 
Wir versenden auf acht Tage franco und unentgelti. zur Probe 


eee „BOSTON“ 


mit n und Teinem Sar 8s u 


Modell N 


Zum Beweiſe, dag dieſe Schreibmaſchme di die 8 einfachfte und billigſte 
am Markte iſt, ſind wir Lat dieſelbe koſtenlos und ohne 9 


unſere Gefahr zum 
wir im Falle der Rückſendung 
ranko. 


kachnahme au 


vobeweijen Gebrauche zu verſenden und beanſpruchen 
einerlei Entſchädigung. 


Prospect gratis und 


General⸗Vertretung 11253] 


Hermann Hur witz & Oo., Berlin C., n 


Kloſterſtraße 50. 


Die Beleidigung, die ich den Gaſt⸗ 
wirthsfrau Wölk, Hanowo, augerünt t 
habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück 
und erkläre, daß meine Ausſage nur in 
Wen geſchehen iſt und erdichtet 


war. Frau Wölk wird auch fernerhin 
von mir als eine achtbare Frau be⸗ 
zeichnet werden. 1142 


Komratowski, Hanowo. 


KRRRRIERENTER 
Buchführung 


einf. u. doppelt, Ein. Rechnen, 
57 Wechſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 84 


2 gründlich 
& Emil Sachs, ER 2 


NN NN 
Jonneck's Vorhereitungs - Anstalt 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, 
bereitet sicher für alle Schulexamen 
vor, speziell für das 

kiturienten- und 

Einjährig - Freiwilligen Examen 
Auskunft ertheilt auch der Herr Baron 
v.Lüttwilz,Berlin W. Potsdamerstr.37. 


Börink’“* Militär-Vorhereitungs- 
Anstalt zu Görlitz seit 1878 


bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine⸗ 
Kadetten, Brimaner- u. Freiwilligen⸗ 
3 Examen vor. — Sehr gutempfohlen. 
8 —Neueſtes ausführliches Programm 
* 1 G. Brink. Brink. 


Fir Zahulkidende! 


Bin in Soldau Oſtpr., Brandt's 
Hotel (früher Appolt) von Sonnabend, 
den 13., bis Dienstag, den En 300 
tober, zu conſultiren. 


A. Hahn, us Marienburg 


jetzt Lübeck. 
Sprechſtunden mögl. Vormittag. 


Zum 1. Oktober er. habe ich meine 


Wohnung 


gewechſelt und wohne jetzt ſchräg gegen⸗ 
über der Kreis⸗Sparkaſſe, in dem Hauſe 
der Frau Ewald. 1907 


Schlochau, am 5. Oktober 189. 
Peters, 
Königlicher Kreisthierarzt. 
Habe mich hierſelbſt niederge⸗ 
laſſen. Wohnung im Poſthauſe. 
ae, 


im Oktober 1894. 


Bay 
pract. Thierarzt. 


Meiner geehrten Kundſchaft hiermit zur 
gefälligen Kenntniß, daß ich mein Amt 
als Bezirks⸗Hebamme niedergelegt habe, 
aber meine Praxis als Privat⸗Heb⸗ 
amme hierſelbſt weiter betreibe. 


Amalie Kremin 


Hebamme 
Königl. Waldau 


Hartauß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt 0 eee, bei 


A. Ventzki, Graudenz 
[679] Maschinenfabrik. 
Im Mendritzer Walde [1282 


Nutz⸗ und Brennholz 


ſowie Bretter 
zu verkaufen durch Förſter Junga. 


[1394] 


lichem Unterricht in 4 980 % 6 


„„ Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt. billigſt 
J. Dessonne eck. 


. 


E Kuchens de — 


zu teen. Es gehören dazu: [880] 
Reſtaur ationsr 1 nach neueſtem 


Stiel eingerichtet 
1. Etag: 1 p Küche u. Zubehör, 
2. Etage: 12 kl. Sommerwohnnungen. 

Ferner: großer Pferdeſtall mit 
Wagenremiſe, 1 Kuhſtall für circa 
15 Kühe, Badeauſtalt 447 Dampfbe⸗ 
trieb, Einrichtung auch für ruſſiſche u. 
römiſche Bäder. Außerdem gehört zu 
dem Kurhauſe ein kl. Wohngebäude 
mit 4 Wohnungen, ers aus je zwei 
Zimmern, Küche und Zubehör. 

Das ganze Etabliſſement iſt von einem 
großen Gaxten mit ſchönen Anlagen um⸗ 
geben. Näherer e ertheilt 

E. M. Strache, Conditor, 
Allenſtein Hein ſtyrr. 


Ilbuſtrie⸗Aulage. 


N ehemalige Eisengiesserei 
Dratzig b. Kreuz, inmitten des fürſt⸗ 
lichen eren Waldkomplexes 
vou ca. 50000 Morgen belegen, die ſich 
außer ihrer urſprünglichen Beſtimmung 
auch vorzügl. zu einer holzinduſtriel⸗ 
len Aulage (Holzſchleiferei, Papier⸗ 
ſtoff⸗̃ Holzeſſig⸗, Holzwollefabrik, Holz⸗ 
tohlenfilturanjtalt oder desgl.), auch zu 
einer Glasfabrik eignet, iſt unter aus⸗ 
nahmsweiſe günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Dieſelbe liegt unmittel⸗ 
bar an der ſchiffbaren Netze, in nächſter 
A| Stäbe der Eiſenbahn ee Dratzig), 
in der Nähe der Städte Drieſen, Kreuz, 
Filehne, hat einen Flächeninhalt von 
6 Hektar, 85 Ar, maſſive Wohn⸗, Fabrik⸗ 

und Familiengebäu e, Garten⸗ u. Acker⸗ 
land. Nähere Auskunft und Zeichnung 
ertheilt Rechtsanwalt Dr. Lewinski in 
Poſen. Beſichtigung jederzeit zuläſſig. 
Eine gut eingerichtete 11288 


Holländer Windmühle 


mit drei Mahlgängen, iſt mit dem dazu 
gehörigen Ackerland, Wieſen und Roß⸗ 
garten an einen Fautionsfähigen tücht. 
Müller zum 1. Januar oder 1. April 
1895 zu verpachten. Nur durchaus zu⸗ 
verläſſige Leute finden Berückſichtigung. 
Meldungen an 


Dom. Roſſen bei Braunsberg Opr. 


Rentenguts⸗ 
Bildung. 


Rübenboden, an a und 
Chauſſee gelegen. 

Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 
Bromberg ſollen Rentengüter von 50 
Morgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 
fragen der Rentengutsnehmer ſind an 
den General- Bevollmächtigten Herrn 
v. Kulesza dortſelbſt zu richten. 


Kautine 


mit vollſtändiger Einrichtung, bei dem 

Bau einer großen Kaſerne, von ſofort 

zu verkaufen. 3 
Brauerei Wilh. Sommer & Co. 


Die Käſtrei Schönwieſe 


per Altfelde iſt vom 1. 3 ab zu Uh 


verpachten. Wunderlich. 


Güter! 


von 300—5000 Morgen, die zu zeitge⸗ 

mäßen Preiſen zu erwerben ſind, werden 

unentgeltlich nachgewieſen. 113981 
Georg Meyer, Thorn. 


davon 2/3 


5 Mu 8 zum 


ee e Kapital ift ein feit 20 8. 
e Sguukgeſchiſt 


ten. Melt. Ba 


Die a zu berba 
r. Nr. 399 durch d. 


Eine. 4 e 
te Existenz. 


In Bor m. ca. 15 000 Einw. 
Bar Garniſ. VIS-à-vis der Hauptkaſ., ohne 
oncurr., gr. Beamten⸗Kreis, ein gut ein⸗ 
geführtes, flottes 8 Colonialw., 
likateſſ, Wein, Cigarren, Droguen, 
Militär⸗Effecten u. Weinſtube unt. günſt. 

Beding. z. übern. Nur branchek. Bew. w 
ih Off u. Nr. 420 a. d. Exp. d. Geſ. erk Se 


berück 
Beabſichtige mein 11402 


Müh leugrundſtück 


mit guter . geg. 100 Mrg. 
rn Acker u. Wieſen, Gebäude faſt neu, 
a and. > aeg halber freih. zu 
verkaufen. Käufer wollen ſich wenden 
an Mühlenbeſitzer Plaumann, 
Nikolaiken Oſtpr. 


Meine in Tarnowke, Kreis Flatow, 
gelegene [1225] 


Ziegelei 


mit 82 Morg. Land und gut. Gebäuden, 
bin ich willens unt. günſt. Bedingungen 
freihändig zu verk. W. Krüger. 


Woaſſermühle 


2 Gänge, ae und Bäckerei, in 
Langfuhr, verkaufe An verpachte 
auch einzeln. Beding. günſtig. Kling. 


Schöne Beſitzung 
in guter Gegend Oſtpr., Größe 230 Mg., 
eizenboden u. gute Wieſen, 
recht guter Roggenboden. Gutes Inv., 
ute Gebäude, e Obſtgarten, Thad 
ar dicht an Bahn, Chauſſee u. 

„ u noch gehörig großer maſſiver Hol⸗ 
länder m. brillanter Kundſchaft, verb. 
mit guter neuer Dampfanlage, 10 0 
unerſchöpflich, iſt He noch unt. 50,000 
Mark, bei 15—18000 Mk. Yuzabl zu 
verkaufen. Meld. DET m. der Aufſchr. 
Nr. 1228 an d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Eine floltgehende Öigarren- un und 
Weinhandlung mit Ausſchauk 


in beſter Lage einer ſehr verkehrsreichen 
Stadt Weſtpreußens iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1255 durch die Exped. des Geſelligen. 


—— ———— — — — — — — nn 


J Höcchſt vortheilhaft. Kauf. 


Nachweislich hochrent. im vorzügl. 
Zuſtd. u. Betrieb befindl. ſchuldenfr. gr. 


Ziegelei⸗Grundſtück 
anne Lehmberg, eigenes Bahn⸗ 
Hal ußgeleife, abſatzreiche Gegend, 
150000 1 zu verkaufen. Preis ca. 

Mark, Anz. 30—40 000 Mark. 
Nur deen Käufern Näheres durch 
„ Pietrykowski. Thor, 


gen egen Familien⸗ 3 1 5 
ich ni lens mein 


Grundſtück 


in Bukowitz (Kirchdorf) Kreis Schwetz 
a. W. von ſofort günſtig zu verkaufen. 
Das Wohnhaus, ſowie Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſind im vorigen Jahre neu er⸗ 
baut, es ſind ca. 4 Morgen Acker nebſt 
Wieſen an den Gebäuden und befindet 
ſich in der Mitte des Dorfes und eignet 
ich ſehr gut zu einem e 
jeder Art. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Lange. 


Ein ſchönes Rittergut 


ca. 890 Mg., ont Weizen- u. Rüben⸗ 
boden incl. 80 Mrg. ſch. Wieſen, Gbd. 
maſſ. mit herrſchaftl. Wohnhaus, ſehr 
hübſche Lage am See, ſchönes Inv., iſt 
wegen Krankheit 3 m. ca. 60000 
Mk. eee t kaufen durch 
ndres, Graudenz. 


Freiwilliger Verkauf. 


Freitag, den 12. ne 1894, 
bon Vormittags 10 10 Uhr ab, 
werde ich im Gaſthauſe des Herrn 
Koitka daſelbſt von dem Kornblum⸗ 
ſchen Reſtz in Roggeuhanſen die 


Reſtparzellen 


von 30 ld Weizenboden und 70 
Morgen Roggenboden, einem neuen 
maſſiven Wohnhauſe im Dorfe mit ca. 
Morg. Gartenland; ferner vom Guts⸗ 
beſitzer Herrn Mania eine Parzelle von 
70 Morgen Weizenboden, beſäet, in 
Parzellen unter den beſten Bedingun⸗ 
gen verkaufen, wo zu Käufer einladet 


1000 D. Sass, Allenstein. 


Reſtrentengüter. 


In nn Terminen am 16. und 17, 
Oktober d. Js. gelangen außer ver⸗ 
ſchiedenen Parzell en 


1. Zwei Reſtrentengüter 
von 200—300 Morgen mit Gebäuden, 
Inventar und Ernte, 


2. Ein Mühlengit 


mit 40—60 Morgen guten Ackers und 
Wieſen, guter Waſſerkraft und gutem 
Verkauf. 
Der Boden iſt guter Mittelboden, 
durchſetzt mit vorzüglichen Feldwieſen. 


mit Ausſp er 


. erbeten. 


Termine halte im Gaſthauſe des 


Herrn Szylosko in euendor 
(Poſt A Netto) von Morgens 
1 = e Me an 1 5 Baronin 


v. Hov erbee Stotzen bei 


Kowuhlen (Kreis Oletto Oſtpr.) und 60— 


an den Unterzeichneten. 
Geringe Anzahlung für Rentenguts⸗ 


— ſowohl wie für freihändige Ab⸗ 
verkäufe. 

Ernst Dan, 
1342] Marienburg Weſtpr. 


W., Karfürſtenſtraße 147. 


Ein Grundſtaäch in Gele 


mit 18 Wohnungen u. einer gangbare 
rn bon on d zu 1 vertaufen. 175 | 


w. bri 
Een. 15 Geſelligen in 1 erbet 


Mein Grundſtück 


Grabenftr. 55, durchgeh. bis z. Gartenſt., 
in welch. ſich eine e be⸗ 
findet u ein gr. Hofr. dazu gehört, iſt 
unter günſtigen 3 4 5 mird zu 
verkaufen. Frau Jasmund. 


Parzellrungs⸗ 


Anzeige. 
Donnerstag, den 18. d. M., 


von 9 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 
trage der Gutsbeſitzerin Elise 
Holder -Egger zu Driczmin, 
Kreis Schwetz, das ihr gehörige 
Gut mit Brennerei, an der, 
Bahnſtation Driczmin und hart 
an der Chauſſee gelegen, in 
einer Größe von circa 230 Hektar, 
beſtehend aus ſehr ertragreichem 
Acker, guten Gebäuden, 4 Juſt⸗ 
fatheır, großem Obftgarten, mit 
vollſtändigem todtem u. lebendem 
Juventar, im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen verkauſen, 
oder auch vertanſchen. Zur Ein⸗ 
leitung von Unterhandlungen 
werde ich am genaunten Tage auf 
dem Gute anwejend ſein. 

Bemerkt wird ri daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Käufern unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſtundet werden. Molkerei be⸗ 
findet ſich im Dorfe. 112951 

Culm, im Oktober 1894. 

J. Mamlock. 


Die Molkerei Klettendork 


bei Altfelde iſt vom 1. Januar 1895 zu 
verpachten. [1260] Z. Quiring. , 2 


Gasthof 


mit Fremdenlogis, in kleiner Stadt od. 
groß. deutſchen Kir chdorf, Abr. u. nach⸗ 
weisl. gut. no. wird baldig zu pacht. 
evt. ſpäter zu kaufen geſucht. Agt. wur 
1 8 brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 7 durch die Expedition 
des des Gefelligen, ( Graudenz, erbeten, 


Guls-Berlaufl 


Eine Beſitzun 8 von ca. 360 Morgen, 
2½ Klim. vom Bahnhofe, Zuckerfabrik 

und Molkerei, Chauſſee kommt durch die 
Feldmark, nur Weizen⸗ u. Rübenboden, 
(Grundſt.⸗Reinertrag 2300 Mk.), vor⸗ 
züglichen Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
ſehr gutem todten und lebenden Ju 
ventar, ſowie Br H * ek, ſoll 

für 110000 Mk. bei 30000 Mk. inzahl. 
verkauft werden. Beſitzer wohnt nicht 
auf dem Gute, vollſtändige Ernte vor⸗ 


fi 


handen. Refl. erhalten von mir Aust, 
1797! Emil Salomon, Danzig. 


674711 Reutengüter 


v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut 5 ne romberg, 
nur ½, Meile v. d. Stadt, dicht an der 

Chauſſee n. Fordon. an Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


Galizien. moren 


Waldungen, Rittergüter, Nap taterrain, 
von 30000 Mk. bis 1500000 M empfiehlt 
Ladislaus Sd Tarnow. 


Für Kapitalißen! 


Suche ſofort einen ſtillen Theil⸗ 
haber mit 35000 Mk. zur Errichtung 
einer Patent⸗Flaſchen⸗Verſchluß⸗Fabrik, 
neueſter Conſtruktion, w. ſchon eutſches 
it. 97 Patent⸗Gebrauchsmuſter ertheilt 

Das Geld wird mit 6% lieber 
gehen Meld. 9 5 briefl. m. 
— Nr. 1257 d. d. Exped. d. Gesell. 
erbeten. 


Ein Fachmann ſucht ein Hotel od. 
Reſtaurant erſten Ranges $ kaufen 
oder zu pachten. Offerten bitte su 
ſend. an Hermann Krüger, D 418 417. 
Brodbänkengaſſe 6. 


Feſchifte⸗ Geſuch. 


Ein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
eſchäft, alte Brodſtelle, per gleich od. 
be zu kaufen geſucht. Mel br. 
Nr. 900 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 
10 gut * he er od kl. Hotef 
3. pa Adr. m. näh. Ang. u. R. 
ae en, W. Meklenburg, Danzig, 


Gutgkaufgeſuch. 


1 ſuche im 1 ir erniten 
Caſſakäufer ein Gut von 6—800 Morgen! 
in den . Weſtpreußens bei 
80 000 Mark baarer Anzahlung zu 
eee Preiſe u. erfol eſichtig. 
nach dem 15. d. Mts. Nur ſpezielle Of⸗ 
5 — mit Angabe der letztj bel Box 
ellung u. des Hypothekenſtandes baldigſt 
Berthold Weder 


Gomma, 
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a Graudenz, Donnerstag] 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Dein Bild!“ — rief Ernſt überraſcht — „und von 
Meiſterhand gearbeitet! Wer hat das Bild gemalt?“ 

„Sieh Dir's genauer an!“ — fuhr die Gräfin fort. — 
„Findeſt Du an dem Bilde nichts Auffallendes?“ 

„Das Kleid iſt nicht nach dem modernen Schnitte und 
auch die Friſur iſt eine andere, ſonſt finde ich keinen 
Unterſchied.“ 

„Es iſt nicht mein Bild, ſondern das meiner Mutter, 
gemalt in ihrem einunddreißigſten Jahre. Man ſagte mir 
immer, ich ſähe ihr ſehr ähnlich. Dein Urtheil beſtätigt es!“ 

„In der That, eine überraſchende Aehnlichkeit!“ — ſagte 
Ernſt, das Bild aufmerkſam betrachtend. — „Allerdings, 
wenn man länger hinſieht, merkt man wohl den Unterſchied. 
Aber auf den erſten Blick täuſcht es vollkommen.“ i 

„Nun wohl, Erneſto, und jetzt betrachte dieſes Bild!“ 

Gräfin Iſa drehte langſam das Etui um und öffnete 
es von der anderen Seite. Es enthielt eine Photographi 

„Ah, Deine Großmutter!“ — rief | 


20. Fort.) 


e. 
Ernſt. — „Es iſt 
erſtaunlich, wie ſcharf ſich die Familienähnlichkeit ausprägt!“ 

Gräfin Iſa lächelte bitter. 

„Du ſprichſt in Deiner Naivetät das Todesurtheil weib⸗ 
licher Schönheit!“ — ſagte ſie. — „Nicht meine Groß⸗ 
mutter, ſondern meine Mutter ſiehſt Du hier im Bilde 
wieder, dieſelbe, welche Du vorhin mir ſo ähnlich fandeſt. 
Der einzige Unterſchied beſteht darin, daß dieſes Bild um 
zehn Jahr jünger iſt als das andere, mithin das Original 
bei der Aufnahme um zehn Jahr älter geworden war! 
Nun vergleiche einmal die beiden Portraits! Die zarten 
eleganten Formen des erſten ſind hier in die Breite und 
Fülle gegangen; die feinen Züge des Geſichts ſind hart und 
unſchön 8 um Mund und Augen haben ſich Falten 
gelegt! Beide Bilder ſind täuſchend ähnlich! Du ſiehſt alſo, 
was zehn Jahre für eine Veränderung hervorzubringen im 
Stande ſind!“ 

„Ja, es iſt wirklich erſtaunlich!“ — ſagte Ernſt, der, 
die ſo nahe liegende Nutzanwendung ganz überſehend, das 
Bild nur mit den Augen des Künſtlers betrachtete. 

„Nun die Moral von der Geſchichte!“ — fuhr Iſa mit 
dem Tone ſchneidender Ironie fort. — „Wenn, wie Du ſelbſt 
ſagſt, ich dem erſten Bilde zum Verwechſeln ähnlich ſehe — 
iſt da nicht die Wahrſcheinlichkeit, ja die Gewißheit vor⸗ 
handen, daß ich in zehn Jahren auch dem zweiten Bilde 
on Verwechſeln ähnlich jehen werde? Und nun ſage mir, 

u unverbeſſerlicher Zukunftsgrübler: glaubſt Du wohl, 
daß Du Deine Iſa, wenn ſie erſt ſo ausſehen wird, wie 
dieſes Bild hier, noch ebenſo glühend wirſt lieben wollen 
wie heute?“ 

Ernſt war durch die Frage im erſten Augenblick ſo be⸗ 
troffen, daß er keine Antwort zu geben wußte. 

„Siehſt Du? — Du ſchweigſt!“ — rief Iſa mit ſchmerz⸗ 
lichem Triumphe. — „Nun, ich denke, jetzt biſt Du wohl 
von Deinen Phantaſien gründlich geheilt! Alſo weg mit 
der Zukunft!“ — fuhr ſie fort, indem ſie das Etui auf 
den Schreibtiſch ſchleuderte und Ernſt bei beiden Händen 
faßte. — „Die Gegenwart allein gehört uns! Genießen 
wir ſie! Leeren wir den Becher der Freude bis zur Hefe, 
unbekümmert um das, was einſt folgen wird! Und iſt er 
geleert, dieſer Becher, dann wollen wir ihn zerſplittern zu 
tauſend Scherben! Wenn das Glas klirrend zerſchellt — 
nun, dann ſei es vorbei, weil es eben vorbei ſein muß! 
Bis dahin aber nützen wir weiſe die Zeit, ſo lange ſie unſer 
iſt, lieben wir uns, ſo lange wir uns zu lieben vermögen! 
Nur Narren vergällen ſich den Sommerſonnenſchein durch 
den Gedanken an die Nebel des Herbſtes! Seien wir keine 
Narren, Erneſto, ſondern freuen wir uns der Sonne, ſo 
lange ſie ſcheint!“ 

Und Iſa's glühende Küſſe bewieſen auf's Neue, daß 
ihre Sommerſonne noch weit davon entfernt war, ſich dem 
Untergang zuzuneigen. 


m a — 

In alter Auhänglichkeit an die früheren Münchener 
Hausgeuoſſen und namentlich an den wackeren Hauptmann 
von Oeſtern hatte Ernſt den Briefwechſel mit Letzterem 
niemals ganz einſchlafen laſſen. 

Zugleich mit der Mittheilung von Hedwigs glänzendem 
Debüt hatte Eruſt dem Hauptmann auch von der uner⸗ 
warteten Wiederbegegnung mit Herrn Racké Nachricht ge⸗ 
geben und ſchließlich bemerkt, wahrſcheinlich würden er und 
ſeine Schweſter in Begleitung der Gräfin zu Anfang des 
Frühlings nach Paris gehen. Wenige Tage vor der Abreiſe 
nach Frankreich traf die Antwort ein. Nachdem der Haupt⸗ 
mann ſeiner Freude über Hedwigs Erfolg Ausdruck gegeben 
und zugleich Fräulein Linda's und Frau Eifinger's Glück⸗ 
wülnſche gemeldet hatte, fuhr er fort: „Nicht wenig über⸗ 
raſcht war ich zu vernehmen, daß unſer Guitarre ſpielender 
Herr Racké ſich bei Ihnen in Venedig befindet. Wir waren 
feſt der Meinung, er ſitze irgendwo in ſeinem heimathlichen 
Sachſen. Es dürfte Sie intereſſiren, zu erfahren, 
daß unſer ſtiller Herr Racks eigentlich ein rechter 
Duckmäuſer war, oder vielmehr noch immer iſt. Wir alle 
hielten ihn jederzeit für einen armen Teufel gleich uns. 
Erſt neulich hörte ich zufällig, daß er nicht nur kein armer 
Teufel iſt, oder vielmehr nicht mehr iſt, ſondern daß er 
kurz vor ſeiner Abreiſe von München eine ſehr ſchöne Erb⸗ 
ſchaft gemacht hat, die es ihm ſogar ermöglichen dürfte, in 
Zukunft als Rentier zu leben, eine Beſchäftigung, die auch 
mir die allerliebſte wäre, wenn ich nur wüßte, wie und 
wo man ſie erlernen kann.“ 

„Ei, ſieh doch“ — dachte Ernſt, als er die Stelle ge⸗ 
leſen. — „Wer hätte das hinter Herrn Rad vermuthet? 
Jetzt erklärt ſich freilich auch ſein patentes Ausſehen, das mir 
gleich auffiel, als ich ihn damals im Wandelgange des 
Theaters wieder traf! Uebrigens iſt es merkwürdig, daß 
uns der gute Mann bisher kein Wort von ſeinen geänderten 
Vermögensumſtänden geſagt hat. Allerdings iſt nicht ge 
vergeſſen, daß Herr Racké überhaupt nichts weniger als 
mittheilſam iſt. Auch habe ich niemals Gelegenheit ge⸗ 
nommen, mit ihm über ſeine perjünlichen Verhältniſſe zu 
ſprechen. Nun, ſobald er kommt, werde ich einmal von der 
Geſchichte anfangen!“ 


[Nachd. verb. 


ſetzt, ſo ſteigerte das nun Folgende ſeine Ueberraſchung noch 
in ungleich höherem Grade. 

„Wie Sie eller — fuhr der Hauptmann fort — „beſitze 
ich noch von früher her mancherlei Verbindungen mit der 
vornehmen Welt Münchens, zu der ich ja als Freiherr von 
und zu Oeſtern und als ehemaliger Offizier von Rechts⸗ 
wegen ſelbſt gehöre, wenn ich gleich arm bin wie eine 
Kirchenmaus. Sie erinnern ſich, daß ich Ihuen kurz vor 
Ihrer Abreiſe nach Italien über Ihre hohe Gönnerin, 
Gräfin K., einige Andeutungen zu geben im Stande war. 
Heute bin ich in der Lage, dieſelben nach einer anderen 
Richtung hin zu vervollſtändigen. Fürſt B., der Bruder 
Ihrer Gönnerin, welcher der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin attachirt iſt, wird mir von verläßlicher Seite als 
eine gänzlich ruinirte Perſönlichkeit bezeichnet. Ein un⸗ 
verbeſſerlicher Spieler, hat er ſein ziemlich bedeutendes 
Vermögen im Laufe der Zeit am grünen Tiſche durch⸗ 
gebracht und lebt nun von der Gnade ſeiner allerdings ſehr 
reichen Schweſter. Gräfin K. hat, wie man mir ſagt, be⸗ 
reits zwei Mal die Schulden ihres Herrn Bruders bezahlt. 
Ob ſie es zum dritten und vierten Male thun wird, ſteht 
dahin. Jedenfalls dürfte ſie wohl daran thun, es ſich 
gründlich zu überlegen, denn Fürſt B. iſt einer jener ſchreck⸗ 
lichen Menſchen, welche dem Teufel des Spiels mit Haut 
und Haaren verfallen ſind, und gleich der alten ruſſiſchen 
Gräfin K. in Homburg, die ich perſönlich zu kennen die 
Ehre hatte, ihrem Moloch Millionen in den Rachen werfen, 
wenn ſie über ſolche verfügen können. Ihnen, lieber Ernſt, 
kann das freilich vollkommen gleichgültig ſein, denn Sie 
haben es ja nicht mit dem Fürſten, ſondern mit ſeiner 
Schweſter zu thun. Ich dachte mir jedoch, es würde nicht 
ſchaden, wenn Sie es wiſſen. Sollte Fürſt B. nach Venedig 
kommen oder ſich mit ſeiner Schweſter ſpäter in Paris zu⸗ 
ſammen finden, ſo kennen Sie jetzt den Herrn, und das 
dürfte unter Umſtänden vielleicht von Vortheil für Sie ſein.“ 

„Was der Tauſend!“ — rief Ernſt, nachdem er dieſe 
Stelle geleſen. — „Fürſt Gregor Alexandrowitſch ein rui⸗ 
nirter Spieler! Wer hätte das gedacht! Und Iſa ſagte 
mir niemals ein Wort davon! Freilich, wie ſollte ſie auch? 
Solche Familiengeſchichten ſucht man am liebſten zu ver⸗ 
ſchweigen! Uebrigens beweiſt der Brief, wie edel Iſa an 
ihrem Bruder gehandelt hat! Zweimal zahlte ſie bereits 
ſeine Schulden! Solcher Schweſtern findet man nicht viele 
in dieſer Welt! Ja, nun erkläre ich mir auch, weshalb der 
Fürſt ſokſelten des Abends im Palaſt Dolmin zu finden iſt! 
Wahrſcheinlich hat er irgendwo ſeine Spielgeſellſchaft. Auch 
damals, als er bei Hedwigs erſtem Auftreten die Loge unter 
dem Vorwande verließ, er habe ſich mit einem Herrn im 
Café Floriani zuſammenbeſtellt, wird er wohl in ſeine Spiel⸗ 
hölle gewandert ſein. Nun, möge er thun, was ihm gefällt! 
Mich geht es nicht an. Ich ſpiele ja nicht! Bietet ſich 
übrigens einmal die Gelegenheit, mit Iſa über die Sache 
zu ſprechen, dann werde ich ihr meine Bewunderung über 
ihr edles Benehmen dem Fürſten gegenüber kund geben! 
Sie möge wiſſen, daß ich ſie deshalb um ſo höher ſchätze!“ 

Ernſt hatte kaum den Brief des Hauptmanns zu Ende 
geleſen, als Sir Thomas Reeves in ſein Atelier trat. 

„Ich komme, um Sie zu unſerem Ausfluge nach Chioggia 
abzuholen“ — ſagte der Engländer, indem er ſich auf den 
Stuhl vor der Staffelei niederließ und eine von Ernſt ent⸗ 
worfene Farbenſkizze zu betrachten begann. — „Das Wetter 
iſt heute ſuperb! Wer weiß, ob wir vor Ihrer Abreiſe 
nach Frankreich noch einen ſo ſchönen Tag haben. Wenn 
es Ihnen recht iſt, benutzen wir ihn!“ 

„Vollkommen einverſtanden, Sir Thomas“ — erwiderte 
Ernſt. — „Nur erlauben Sie mir, meine Schweſter zu be⸗ 
nachrichtigen, damit ſie ſich fertig macht. Sie wünſcht auch 
von der Parthie zu ſein, und da heute im Malibran riposo 
iſt, ſo hat ſie den Tag frei!“ 

„Ah, vortrefflich!“ — meinte Sir Thomas erfreut. — 
„Miß Hedwig kommt alſo auch mit? Um ſo beſſer!“ 

„Ferner muß ich Marietta hinüberſchicken nach dem 
Palaſt Dolmin, um der Gräfin ſagen zu laſſen, daß wir 
heute einen Ausflug machen“ — fuhr Ernſt fort. „Man 
erwartet uns zwar nicht, aber es wäre doch möglich, daß 
man ſpäter vielleicht herüberſchickte. A propos, Sir Thomas“ 
— ſetzte er ſich unterbrechend hinzu — „ich möchte Sie 
wohl im Vertrauen einmal etwas fragen.“ 

„Fragen Sie“ — erwiderte der Engländer, ohne den 
Blick von der Farbenſkizze wegzuwenden. 

„Ich habe vorhin ganz zufällig eine Mittheilung be⸗ 
kommen, die mich ſehr intereſſirt. Sie betrifft den Fürſten 
Gregor.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Nachahmenswerth.] Der im Jahre 1847 in Breslau 
geſtorbene königl. Oberamtmann Eisfeld hatte feine Güter 
zu einem Fideikommiß vereinigt mit der Beſtimmung, daß es 
nach dem Ausſterben der zur Erbfolge Berechtigten an den Staat 
fallen und von dieſem zu einer Stiftung für verwahrloſte 
Kinder verwandt werden ſolle. Der jetzige Inhaber des 
Fideikommiſſes, Landbaumeiſter a. D. Hermann in Stannowitz, 
hat, da er ohne Erben, auf ſämmtliche Nutzungen verzichtet, ſo 
daß nunmehr der Staat in ihren Beſitz gelangt iſt. Die zu der 
Stiftung gehörenden Güter haben einen Werth von 750000 Mk., 
dazu kommt das todte und lebende Inventar und ein Baar⸗ 
kapital von 252 000 Mk. 


— Eine freudige Ueberraſchung iſt kürzlich dem 
Handwerksburſchen Meinel, einem etwa 40jährigen 
Inſtrumentenmacher aus Friedrichsgrün (Königreich Sachſen) 
zu Theil geworden. Auf ſeine Erkundigung beim Konſulat eines 
amerikaniſchen Staates in Leipzig, was aus ſeinem vor vielen 
Jahren nach Amerika ausgewanderten Onkel, einem Bruder ſeiner 
Mutter, geworden ſei, erhielt Meinel die Antwort, daß dieſer 
geſtorben iſt, er ſelbſt aber der ſchon lange geſuchte Erbe eines 
Kapitals von mehreren Millionen Dollars ſei. Da die 
Eltern und Geſchwiſter des Meinel bereits geſtorben ſind, ſo 
dürfte ihm vermuthlich die ganze Erbſchaft zufallen. Leipziger 
Blätter beſtätigen auf Grund der an maßgebender Stelle ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen, daß dieſe Erbſchaftsgeſchichte auf 
Wahrheit beruhe. 

— Ein verwegener Bankraub iſt in Bloom field, 
im Nordamerikaniſchen Staate Indiana, verübt worden. Die 
Räuber ſprengten die Thür des Bankgebäudes mittels Dynamit 
ein und raubten 5000 Dol lar. Der Sheriff mit feinen Leuten 
verfolgte die Räuber. Bluthunde begleiteten den Sheriff. Die 


Hatte dieſer Theil des Briefes Eruſt in Erſtaunen ge⸗ 
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Räuber wurden eingeholt und einer wurde erſchoſſen. Er hatte 
1100 Doll. von dem geſtohlenen Gelde bei ſich. Die beiden 
anderen Räuber entkamen. 


— [Widerſprüche.] „O,“ ſagt ein Franzoſe, „böchſt ſelt⸗ 
ſamer, widerſpreckender Gebrauk ’aben die Deutſche. Erſt gießen 
er Rum in Bowl', ſu maken es ſtark, dann thun er Waſſer 
hinein, ſu maken es ſwach, dann geben er Zitron, ſu maken es 
ſauer, und wieder Suker, ſu maken es ſüß. Und dann eben er 
die Glas ’oc und ſagen: Ick bringe es Ihnen, und dann — 
trinken er es ſelber!“ 


— [Zu viel verlangt.] Gläubiger (entrüſtet): 
„. Natürlich, in's Theater gehen Sie, aber Ihre Schulden 
zahlen . ..“ — Schuldner: „Das Theaterbillet hatte ich geſchenkt 
bekommen!“ — Gläubiger: „Wenn man ſo viel Schulden hat, 
wie Sie, geht man überhaupt in kein Luſtſpiel!“ 


— une 


Brlefkaſten. 


G. F. K. Der Kauf in Pauſch und Bogen hat Sie in den 
Beſitz der Liegegelder nicht geſetzt, es bedurfte hinſichtlich derſelben 
eines beſonderen Abkommens, welches nicht getroffen iſt. Da die 
Liegegelder an Sie nicht abgetreten ſind, konnte der Vorbeſitzer, 
nachdem er aus der Kuratel entlaſſen, darüber verfügen, weil er 
Ile Einzahler war. Mit Kündigung der Liegegelder Seitens des 

orbeſitzers erloſch die Verſicherung. Sie haben eine Verſicherungs⸗ 
nachweiſung bisher nicht eingereicht und der ſtatutenmäßigen 
Vorſchrift hinſichtlich der Liegegelder nicht genügt, bezw., wie jetzt 
. die Jahresprämie nicht im Voraus en 
Wollen Sie ferner bei dieſer Geſellſchaft bleiben, ſo müſſen Sie 
alsbald das Verſäumte nachholen. g 5 
„G. Es iſt ein bekannter Uebelſtand bei dem Flaſchenbier⸗ 
handel, daß die Flaſchen zurückgenommen werden müſſen, wie der 
Käufer ſch zurückliefert, weil dieſer eine Unterſcheidung zwiſchen 
den Flaſchen nach den darauf befindlichen Namen nicht vornimmt. 
Sie haben zweifellos bereits Flaſchen mit dem Namen anderer 
Flaſchenbierhändler zurückerhalten. Wollten Sie da den ununter⸗ 
brochenen Umtauſch herbeiführen, ſo würde der geringe Ertrag des 
Bierhandels verloren gehen. Und doch würde es Ihnen ni ge⸗ 
lingen, die R Eigner zu ihrem Rechte zu verhelfen. 

L. H. und 183. Es handelt ſich um eine nicht freiwillige 
3 in Ihrer Perſon und Ihren Umſtänden, ** welche 
Sie außer Stand geſetzt werden, von der gemietheten Wohnung 
ferner Gebrauch zu machen. Sie können gegen Vergütung einer 
N Miethe von dem Ablaufe des Quartals, in welchem 
die Aufkündigung erfolgt iſt, von dem Kontrakte abgehen. 

3.8. Haben die Einwohner im Laufe der Zeit ein Recht 
ur Benutzung des Privatweges erworben, jo find Sie verpflichtet, 
en Weg zu unterhalten. Ueber die Unterhaltungspflicht ließe 
ſich ſtreiten. Geht es nicht, daß Sie für die Verbeſſerung des 
Weges und für die Erhaltung der Brücke den Wegebaufonds des 
Are in Anſpruch nehmen können? 5 

311. Uns ſind die Grundſätze bei der Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem abziehenden und neuen Lehrer in Ihrem Re⸗ 
r nicht bekannt, doch iſt es allgemein gültige 
Vorſchrift, daß Stroh und Dünger aller Art nicht verkauft und 
eg CHE werden dürfen, ſondern für den Boden zu verwenden 
ſind. Darauf den bereits de Betrag für verkauftes 
Holz zu erſtreiten, haben Sie keine Ausſicht. 

G. W. Ein Handwerker darf ſich Meiſter nennen, auch wenn 
er eine Meiſterprüfung nicht Mac eier m bon einer bes 
fugten Stelle aus dieſen Titel nicht beigelegt erhalten hat. 


Königsberg, 9. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 47 inländiſche, 127 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 700 0 . 
(116-17) weich 115 (4,90) Mk., 762 gr. (128⸗29) 122 (5,20) Mk., 
800 gr. (135⸗36) 127 (5,40) Mk., 759 gr. (128) 123 (5,25) Mk., 
rother 765 gr. (129) 114 (4,85) Mk., 773 gr. (130⸗31) 120 (5,10) 
Mark. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfund 
holl.), ruhiger, 729 gr. (122-23), 741 gr. (124⸗25) 103 (4,12) Mk., 
732 gr. (123) 103⅛ (4,14) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) un⸗ 
verändert, große 85 (2,95) Mk., kleine blau 82 (2,85) Mk. — 8 55 
(pro 50 Pfund) unverändert, 88 (2,20) Mk., 90 (2,25) Mk., 92 
(2,30) Mk., 93 (2,30) Mk., 100 (2,50) Mk., 104 (2,60) Mk. — 
Erbien (pro 90 Pfund) flau, weiße 100 (4,50) Mk., graue 157 
(7.05) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfd.) unverändert, Pferde⸗ 102 
(4,60) Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) unverändert, 98 (4,40) Mk. 
103 80 Mk. — Leinſaat (pro 70 Pfund) unverändert, mittel 
138 (4,80) Mk., 144 (5,05) Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., 9 i. P. 

Die Londoner Auktion verläuft unverändert feſt; der 
Schluß findet am 11. Oktober ſtatt. — Berlin meldet den vor⸗ 
wöchentlichen Abſatz von ca. 1800 Ctr., davon zwei Drittel 
Rückenwäſchen, ein Drittel Schmutzwollen zu bisherigen Preiſen 
in feſter . — In Poſen zeigte ſich das meiſte Intereſſe 
für Schweißwollen (ſchwarzgeſchorene); in Rückenwäſchen be⸗ 
ſchränkte ſich der Umſatz auf Kleinigkeiten. — In Königsberg 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die von 40—45—50 Mk. per 
106 Pfund netto, vereinzelt darüber, bringen. 


Bromberg, 9. N Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 118—120 Mk., feinſter über Notiz. — W 92 

bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., 

perite 105—122 Mk. — 9 


Brau⸗ 
Yafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


pp Neutomiſchel, 8. Oktober. (Hopfenbericht.) Nachdem ber 
ſonders auf den ſüddeutſchen Märkten der Verkehr reger ge⸗ 
worden iſt, hat ſich auch hier das Geſchäft etwas belebt. Die Be⸗ 
ſtände vorjährigen Hopfens ſind nur noch äußerſt gering. Kleine 
Poſten wurden noch in den letzten Augen aus den Lägern ge⸗ 
nommen und 4 ug leidliche Preiſe. Bei den Umſätzen neuer 
Waare wurden die feinen wie mittlere Sorten bevorzugt. Brauer 
in unſerer Provinz wie in Brandenburg, Schleſien und Pommern 
ſowie ſüddeutſche und böhmiſche Einkäufer brachten in den letzten 
Wochen ziemlich anſehnliche Poſten au ſich. Doch ſind diesmal 
nicht ſo viel bairiſche und böhmiſche Einkäufer in unſerer Gegend 
anweſend, wie um die 5 Zeit des Vorjahres. Hochfeine 
Sorten brachten 80 Mark, feine Waare 55—75 Mark, mittlere 
Gattungen 40—50 Mark und abfallende Sorten von 35 Mark 


abwärts. 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 9. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,75 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 9% 103,10 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ 0% 103,20 bz. G. Staat3-Anl. 4% 100,40 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼½% 100,30 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ 0% 100,25 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ %o 99,90 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 99,90 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 

00,50 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,00 G. 
Weſtpr. neuländ. 5 1½ % 100,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,50 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,60 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼½ % 123,25 G. 

Stettin, 9. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
neuer 108—121, per Oktober 122,50, per Apel, Mai 129,50. 
— open loco und, 108—110, per Oktober 109,00, 
per April⸗Mai 115,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
115. — Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 
—.—, do. 70er 32,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 9. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel ⸗ 
von 92 . neue 10,70 —10.80. ornzucker excl. 88 % Rende⸗ 


ment 10,05—10,15, neue 10,20—10,30, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. att. 


FBartoſfelſtärbemehlfabril 
Bronislaw (Kr. Schü) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


Kar nfen Sie Meininger 1 1 Mark -Loose, 


—— ͤ — 


Marienburger Geld- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Haupigewinne: 90000, 30000, 15000 M. Baar eto. 


Original- Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


Ein fat neuer Polyſander⸗Stutz⸗ 
Tage 0 i 1 e wa 
onfülle, billig verkau 8 


In Jede 3 l 


versuche Bergmann’s 
Lilienmilch-Seife 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Ge- 
haltes zur Herstellung und Er- 
haltung eines zarten, sammet- 
weichen, blendend weissen 
Teints ganz unerlässlich. Vorräth, 


Sen E08 Koch „ Bromb erg. 


1 Ein Jeder kann 
| Millionen baaren Geldes; 


a Stück 50 Pf. bei P. Schirmacher, Ge- 


5 | 1 treidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19, 
a Bahnftationen der Provinz 1 3 3 Brücken- Allee34. gewinnen, — — — — 
ſen und des ſüdlichen Theils wenn er einenclücksverſuch macht i. d. Concurre I 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Gewinnbank nz 08. 
| ſowie Waſſerſtationen der Netze n. EEE Geld. 1 rr 5 1 Babritpveifen liefere jedes Naas 1 
zahlt die höchſten Preiſe. z . Faul Steinberg & b., % Private in [96 ee 
1 Rothe Kreuz Weseler Bank., Vechſel u. Lotterie⸗Geſchäft, Heth l. Paletot fofen. Snfer 
EEE APR ei | eee nn 
4 olkereien u. Gütern b. regelm. auptge ‚ aüptge ’ . 3 j 5 * 
. were Fauft gegen sofortige Cafe e banres Geld — ohne Abzug. BEN Gewinn - Ziehungen 5% Lachmann, Sommerjeid WA, 1 
1 Si er Wee . & Driginallooſe à 3 as gr Nite Be 30 Pf. f riet und a1 Eine gut renovirte x [1198] Brie 
1 Berlin W. Lübow-Ufer 15. eorg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. riginal- Loose 7 5 m 
19 unt e n 1 Re Der 1. 1. Hauireffe se letzten Serie wurde bei mir 888 1 — in⸗ 3 Nach- 5 euer pritze 
a Ale bei Berlin, ag} — reiegr.-Adr.: erregen. Berlin.. eg oupons, ſowie 10515 Nach⸗ . Dr tſauger verkauft für jeden 
1 N : reis E. Schoenfeldt, Rehden Wpr. era 
| 2 K ase! 3 Marienburger Geld- Lotterie 8 
4 : Ziehung: 18. u. 19. Oktbr. 1894. 8 
5 1 u. 36 9 in . K 125 2 30 000 ME n f darunter 90 000, 9 
11 en, große Poſten zu kaufen 2 23 t a Loos 3 Mk., \W 
2 4. Bert linski, Friedrichshof Opr. | reuz . Porto und 901650 SORT Einfihreien 4 1 z für 
1 En noch gut erhaltener 11136 Loose ab ; 2 Tre bie 
1 ollwagen a3 Mark Paul Steinberg 410. Draune Preuss. fte Be 
} wird zu kaufen gefucht von ien uptgewinne: [Rothe Kreuz-Lotterie & lan 
1 E Beinen inbsbur | 50,000 "Mark 20,000 Mark ebene a edc du ne en 12jäbrig, ohne Untugenden, Kric 
Wenig gebrauchte re ; ĩðVW%t:. yd T RREE Ei Zee 2 barunfer N.. 8 er nr 2 755 9 . W zu f 
Zee u. ſ. w. A Loo $ S erkaufen. 8 
5 ea ue e. 15,000 ME. 10, 9000 ME. 5000 Hk, Liſte 30 Pf. (Einſchr. 20 Hf. extra. . Premier⸗Lieutenant 5 wäl 
Lungen unt. 1160 an d. Exp. d. Geſellig. —— — — * 2900 Mk. 5 4 — 4. — Paul Steinberg & Co. 1 32,1. er 
' ER PER EEE © 8 2 1 in 4jähr. angekörter 
Eine peiße Put! henne Dee Sofort: 5 Weseler Geld-Lotterie en gſt or. 
Wird zu laufen geſucht Getreidemarkt 12. 2 ohne Günstigste ( Gewinn- e. öcktunter 90.000, 40 600 K. 5 H 17 auß 
Die Beleidigung, welche ich dem Ein⸗ 8 Ab Sn chancen! Au, w. & Loos 3 Mk. orte u. ite vom Lededon 4 gr 0 1 En Meı 
eg Ru ge . Wit, u zug FR kurs 30 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra.) Stute, . „ sent eyuer ung: 
ich als unwahr reuevoll zurü „ 5 > 
Br. Emilie Koloofhinstin ale 24. bis 96, Oktober. | har. Auf 20 Loose bereits Paul Steinberg & Co. Salz ver Sommerau eiter, ftan 
8 SS‚o» « · 1 Treffer. Beſtellungen bitten wir frühzeitig ̊ͥy⁊...... —ñĩ;dĩw Egy 
a . machen zu wollen, da Looſe kurz vor [. 2 gut gerittene, N 1102 die 
j un er 7 fl. Loose à 4 Mark zur letzten Rothen se tan, empfehlen: | der Paul Steh 7 werden. — 9 terie welt 
"fin Bankgeschäft orlim, Schloss; 5 1 h 
(bis 94% kohlſ. 0 enth.), roh gemahlen, Ludw. | Müller & Co, r N . . m de er 12 1 & kn, 2 ii fr keine 
Wasser) wer 20 55 = ungem. fert 20% | und Dekwerie. Hier zu haben bei Gustav Kauffmann. . 0. Noſenkhalerfr⸗ ect. NI 1 
a — Sem. 8 r 33% EEE EB Jedes Loos 1 Mark. . Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. 7 und 4 — Wallach — ſtehen billi res 
— — — — 24 — S ilzum Verkauf. Meldungen werd. br Per 
S Rothe Kreuz-Lotterie | Zwei ſtarke Laſtwagen |int we 1104 an bie Ei 2. Geh er hab 
Be 17 * 1 * 0 
Einen von mir neu setauften N 8 Ziehung am 15. Oktober | 1894. und ein Laſtſchlitten = zur Maſt geeignete 2 
Kleereiber [895] 8 2 000 0 Geld g an 8 ſtehen zum Verkauf bei 11349 wa 
Vi 4 Haupttreffer 30000 Mik., 10000 Mk. ete. 2 | Vürhus, Piwnitz b, Vodenkirch.— j wird 
1e Or N E A Loos 1 Mk., 11 Loose 10 M., Liste und Porto 30 Pfg. 2 a ie € . oſten 
u > Leo 1 a Bankgeschäft, Neubrandenbur g. Fi 1 3 mon * find vertäufli Burkhart, a or 
erſehen, ſtelle leihw 82 ö zer Loos 1 M EINEN | | ewe on 
ö 0 un ele cee N Jedes Loos == a andarinendaunen eln 2 061 | 
ehe ed: Tas Pfund al. 285 Zugochſen auf 
— . übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ A 12 Ctr. 5g zu verkaufen in denn 
— . EB 3 A | Catharinenhof b. Bergfriede Opr. Heer 
ee 2 DE GE G: Er garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd.] Dominium Wlewsk p. Lautenburg Von 
— e e auen 
100 Schock Weiß ri —  Marienh Wesel Treiben. Baade per cee ; Mit 
Be” arlen urg 68e b rſand (nicht unt. 3 Pb) geg. Nachn. von der;! iere Ind 
sum et in — Ziehung 18. u. 19. Oktbr. 1894. Siehung am 9. November 1894. erſten Bettfederufabrik 14 1 di 
r . bei ex geiftenan. 3372 Geldgewinne, darunter; 2888 Geldgewinne, darunter: mit electriſchem Betriebe Preis von 33 Mk. ft. . ae 128 nal 
EEE ER EEE er Gustav Lustig | Bean von. 33 Sr. 3. er. guie Werra) engl 
a 1 | Ba“ 90 000 Mk. 90 000 Mk. 5 BERLIN A. eee bern 46.7 9 Starke, gut gebaute vol 
f mm l. Pa iert 12 0 4 0 0 0 FE | Ä are hl beit 
von eynerowski 11 erſ 
fab 5a. e 44000 —— mar” 30 0 0 Mk. Mk. 10000 Stuck Late 
fahrizirt alle Sorten Filzſchnhe | Bas” Driginat-Loofe g 3 Mi, Borto 10 Bf, jede Lifte 20 uf (Einfchreiben W 8 
= und 8 mit Filz⸗, a s . extra) enpfeblen 1 verjnden, (u et Nachn., Briefm. 24. eißb ichen im Fi 0 Februar ach 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 1893 e ſtehen zu zeitgemäß billig den 
blättern. Wer eine ſtarke zur ma ſchöne ſtarke Alleebäume,ſow. mehrere 100 | Preiſen zum Verkauf in erob 
GBaare haben will, der laſſe 13 Linden⸗ und Annaberg bei Melno, des 
ſich von uns Proben kommen. E 29 eschät [9907 Krs. Graudenz. 
Proben an uns unbekannte 5 Haſelnuß⸗ Sträuch er 7 ——T———— Lich 
Firmen verſenden wir nur per Berlin W., Friedrichstr. 181. ; Y } 300 Rambonillet⸗ Mutterſchafe los 
Fachnahme oder Aufgabe von = 2 | bat abzugeben Dom. Cielenta beil m. wunderſchönen großen Figuren Geſe 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns Se — Telegramm Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. Strasburg Weſtyr. [733] }} 8 4 16 
r ed IE fen erer großarkig zur Zucht wär 
i 3 igt Be 280 5 5 ſoll 
1 2 Voigt’s Lederfett 0 Maft-Länmer - ſind 
V 25 f st dan Mastet 2 Rambonitier . Ruß 
5 ö = ose zu 10, 20, 40, i owu⸗ 
Einige 5 N 1990 5 Durch ei ai, Geseräp m regen an 5 5 I Wrotzt W Sue, 
N : eziehen, event. direct. { 
kartoffeln Comtoir und Lager K ame Kichmarkt er an che zn a Bu | — re ER, 
un ma. 5 8 J 
(Daberſche u. Magnum bo ‚fra zbure. befe 
Station 3 hat en un 1 dba N ( I K Lowri lies 9 aller ar — — — 5 bal 
Roppuch bei Pelplin. gr FEFEHCHANE 5 | dem 
neu und gebraucht . a RE ind 
Epeifeartofih Hygien Gummi ® 85 be 
® 5 N en 
Geschmack erkauft vorzüglich 5 kauf⸗ und miethsweiſe. & Rs ee. nun . 57. 50 200 weidefette taa 
erka i. . ner, Berlin 
net, Wiewiorfen. - een Erſatztheile, Schienennägel, g — 1811 | 25 
Mehrere Waggons Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. * eee isten N dumme N 
m ungen verſendet frauko | 171 
E farto E U rl. neues Schmiedehandwerkzeug Dauffagung. gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei wirt 
16 lt bin, Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ t ab 6 und 
iſt ſofort zu verkauf fen. dem ich ſchon 16 Jahre a ‚ die Chi i- Hat abzugeben. 11083) 
este, Schmiebemitr, Neuvorwerk l er immer an Bettnäſſen. Auch gütet werden die hirurgiſchesummi⸗ Ruß 
verkauft Dom Taulenſee - rd ‘ er Gottſchalk lit 1 10 häufig an Naſenbluten. Da ich waaren und Bandagen⸗Fabritk von Schoenwaeldchen 5 Jap 
genau Oſtpr. FFC EHERBNIE > >, ſchon viele Mittel nutzlos angewandt! Müller & Co., Berlin S. | 7 
: ECV — 2. 18894 bei ee en Oſtpr. ihm 
Dominium Di erzuo, far Ti 6 5 m 8 F. —: ze , 1 8 pnpm ag? men. Seit 
Strasburg, hat gute 1263 el tl kog⸗ I — Hope in im . * S 777... HINTER SHprungfähige und jüngere in 2 
karto eln kräftiger Jamaica - Verschnitt. er größen Freude wurde das Bett⸗ ö Eber land 
un — nur en-gros, auffallend billig 1 K en ie in 5 1 N kſhire⸗Raſſe ſ von 
erſche, Magnum bo ; zer Zeit gebei age Herrn Dr. Hope D 2 Hi er großen Horkſhire⸗Raſſe find verkäu 
bzugeben. 8 num bei 8. Sackur, Bresl AU. meinen allerbeit en Dank. anziger ei ung. i nnab vn bei Een iſt 0 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). (gez.) Oscar Kretſchmer, Seiffenau . h 8311 Kreis Graudenz. Wa 
2000 Hoffe bei 22 8 in der Expedition 8 7 Ann 
U U fe — EHER * Original- Preis. Rabatt. Ein ſprungfähiger Eber land 
„Unser Hausar⸗ Marienburger 183161 |6 Monate alt, Gr. Porkibiee-Nachzuht, kaſp 
Wochenſchrift für Geſundheitspflege R sr Id] it 7 | UN Siebniden, verfauft 112 ftarı 
Vacuum tof In ap} d e u. Zebenskung:, mit Eid erie I RE ERBNSRLPIFNEG der Melden, m: 
7111111 Ziehung bestimmt 18.n.19.d.M. Rübenſ chuitzel! N Foxterrier 2 g if 
—— Mk. franco Raud nig.“ Init 30, viertelfäbıl. nur LM. 1 4 90 7000. on 000 1415 000 lb. Ca. 2000 Etr. friſche Rübenſchnitzel[ SR Rüd 18. Jul ſo i 
bei allen Boltämtern u. Bud andl. franfo Bahnhof Graudenz, Gruppe, | 40 ee nen 8. pen duch ) & erfo 
ir. Kart offeln Probenummiern Foſtenfrel. Originalloose à M. 3. Warlubien oder Hardenberg ſind zu 5 be - ei 3 
b a eee e D. Lewin, Berlin G. e ag e "in eage „„ 1 
.. 
Pder Weichſel, 157 verkäufli D. Lewin, Berlin C. werden nicht berückſichtigt. 72 Hü ner ündin far 
ee e Liegende Dampf⸗Maſchine Spandauerbrücke 16. 6. Brand, Montan, in f 
. 1 0 00 8 e n b. Neuenburg. mit guter is ſchwarz, langhaari 2 
3 tr. große weiße ca. 12 pferd., und ein [965] ge? r nee AR Feld⸗ und Waſſerja für 
= 81 ) 9 | Bierdrndapparate 6 Baggerprähme bett Be verküufl. ee l ſich 
3 fertig z. Aus an mittels Kohlenſ., ——ꝛ i 
E Mo rrüb en le kroh . le mit u. ohne Spind, mit Reductor od. ſehr ſtark gebaut, im beſten neite Län 
5 kaufen. Mel ge für 1000 ME. Bu Br Ke SL! lief. 15 1 1 bill. Breifen. reparirten Zuſtande, auch für Steine⸗ Körbe mit Vienen feine 
5 Pirate reſp. Fabrikzwecken verkauft m Kuchl . N 1 Ne 500 durch die [4 1. Kell lan Stolp i ER Dee abzugeben Näher iber del = er 202 ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Glie 
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